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INTERNATIONAL STAl\fDARD ELECTRIC CORPORATION, NEVI YORK 

Datenverarbeitungsanlage 

Die Prioritat der .Anmeldung vom 27.April 1961 in den 
·vereinigten Staaten von Amerika ist in Anspruch genommen 

Die Erfindung bezieht siah auf Datenverarbeitungsanlagen, bei 
welchen es erforderlich ist, dass wahlweise gruppierte Daten 

von entsprechenden primaren Datentragern auf ausgewahlten se­
kundaren Datentragern verbucht werdeno Diese Erfindung ist 
speziell ftir die Yerwendung bei kommerziellen Buchungsanlagen 
zur Scheckkontierung bestimmt, wobei die primaren Datentrager 

durch Schecks oder Einzahlungsbelege und die sekundaren Daten­
trager durch Kontokarten dargestellt warden, die in Ubereinstim-

• mung mit Debet- und Kreditanzeigen auf einen oder mehreren pri-
maren Datentragern gebucht werdeno Derartige Buchungsanlagen 
konnen beispi~lsweise zu Nutzensberechnungen, zur Erstellung 

statistischer Uberblicke sowie zu anderen Datenverarbeitungs-
' operationen grosseren Umfanges verwendet werdeno 

Diese 4nlagen sind im wesentlichen durch drei grundlegende Ver­

f~ren gekennzeichneto Im einzelnen sind dies: Ein Sortierver­
fahreny wodurch die primaren Datentrager in Ubereinstimmung mit 
einem gemeinsamen Charakteristikum, das in vorliegendem Falle 

der Name des Geschaftskunden ist, gruppiert werden, zum zweiten 
ein Auswahlverfahren, wodurch ein Aufzeichnungstrager bzwo se­
kundarer Datentrager, im vorliegenden Fall eine Kontokarte, mit 
je einer Gruppe von primaren Datentragern in Verbindung gebracht 
wird und drittens ein Ubertragungs- Buchungsverfahren, wodurch 

direkt oder indirekt von den Hauptdatentragern abgeleitete In­
formationen auf die zugeordneten sekundaren Datentrager ubert~a­
gen werden. 

Diesen Verfahren sind drei Klz;i.ssen von Fehlern zu ·eigen, welche 
als Sortier-, Auswahl- und tlbertragungsfehler bezeichnet werden 
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sollen. Die Art der ~1ehler der ersten zwei Klassen ist aus 
. . 

der Bezeichnung ersichtlich, wahrend die ~uletztgenannte-Klas-

se, namlich die Ubertragungsfehler,, wiederum in direkte und in­
direkte Ubertragungs- Buchungsfehler unterteilt werden kanno 
Die ersteren haben eine :falsche Handhabung von Informationen . . 

wahrend einer Ubertragungsoperatian zur Folge und die letzte-
ren beziehen sich au:f eine Auslassung oder Fehlbehandlung voi:- , 
pri~arenDatentragern, wodurch keine Buchungsubertragung er­
folgt ist·oder die im, primaren Datentrager enthaltene .Nachricht 
auf' mehr als einen sekundaren. Datentrager gebucht -vvurde. 

Die vorliegende Er.findu:ng betrtlft ausschliepslich die Ermitt­
lung und Korrektur von Sortier-,, Auswahl- und indirekten ·Gber­
tragungsfehlern. 

Bei der Betrachtung der obigen Klassen individueller Fehler er­
gibt sich flir fehlerverhiitende und korrigi.erende M:ethoden f'ol­
gender Stand der Technik: 

Es ist beztiglich der Sortierf'ehl.er eine Methode bekannt, die 
·aarin besteht, dass einmal identifizierte 3ym.bole au:f den pri­

maren. Datentrager angeb:racht werdenf; und zwar vor der Ausgabe · 

dieses Tragers an den Kun.den oder andere entsprechende Partei­
en, bzw. der Kunde bringt selbst die Identifizierungssymbole 
vorher auf dem Trager an., Diese sogenannten vorplatzierten Mar­

ken werden in der Folge zur wirksamen Gruppierung der primaren 
Datentrager eines jeden Kunden verwendet. Die Gruppierung er­

folgt durch Einrichtungen, welche eine automatische oder manu­
elle Arbeitsweise gestatteno Es wird dadureh die Moglichkeit 

des .Auftretens von Sortierf'ehlern reduziert. Die mit einer der­
artigen fuassnahme verbundenen liaehteile bestehen darin, dass 

zur Anbringung der vorplatzierten und identif'iz:ierenden Marken 
ein zusatzliches manuelles Verfahren erforderlich ist9 das 
wiederuu e·ine Fehlerquelle wahrend der- erf'orderli.chen Opera­
tionen bildet. Vleit.erhia ist es nachteilig, dass die Marken· 

bei Auftreten von unerkannten Fehl.ern nutz:los sind. Ferner 
konnen in den Fallen, wo, wie im vorliegenden Beispiel, di·e 
primaren Datentrager :relativ em-:;;:Eindlich sind und han:f'ig be-· 
nutzt werden, die Marken leicht verzerrt oder ausgeloscht vier­
den. 

9-0 9 a 0 S I 0 2 2 2 
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Beziiglich de.r Auswablfehler sind Eethoden bekannt, die im 

allgemeinen eine Ver;S"leichsoperation beinhalten, in welcher 

vorplatzie:r-te identifizierende Earken auf dem sekundaren Da­

tentrager verglichen werden mit den vorpla:bzierten identifi­

zierenden Marken auf deo. primaren Datentrager, um dabei ei­

nen etwaigen Fehler in der Zuordnung beitier ~lemente zuein­

ander zu erm.i tteln. Au:f ein derartiges Ver:fahren tref'f en die 

gleichen Nachteile zu, wie sie im vorausgehenden zitiert wur­

den. Es nerd.en zusatslich A:pparate zm:i Ab:flihlen der primaren 

und sekundaren Iv.Iarkierungen zum Speichern und Vergleichen 

der abge:fiilil ten hlarkierungen und zur Steuerung der weiteren 

Operationen der Buchungsanlage in tibereinstimmung mit dem 

Verzleichse.rgebnis erforuerlich. 

Schliesslich ict es in Bezug auf indirekte Ubertragungs-Bu­

chungs:fehler bekannt, die tbereinstimm.ung der ubertragungs­

Buchungsoperationen mit den zugeordneten primaren Datentra­

gern zu prti:f,en smvie zu ~ontrollieren, ob tatsachlich eine 

Buchungsope:ration fur jeden primaren Datentrager durchge­

ftihrt wurde. 

Dies wiederum erfordert unproduktive Ue"benzeit sovid.:-e zusatz­
liche J?riifeinriclrtungen und garantiert trotzdem nicht, dass 

fiir jeden prina:ren :Jateii.tr~ger eine und nur eine Buchungs­
operation du.i·chgefUln·t Ylird. 

Es ist dailer die 1-1..ufgabe tier Erf'indung eine Datenvcrarbei-

tun.;aanlage vorsu:Jei1en, .:elc.Je ,~iie vor[:tehcnden ~:achteilG 

V2::"B.ei(-:.et un1.: ::.::inric~:::tu;.::.Geil ::fur _ ie 1:1ir};::sn:me Auffindung von 
Jortier-, .. ';.US'.Y:::?.hl- und indirekten ubert±ag,ungs-Buclrnngsfeh­
lern innerhalb einer einzigen Hilfsoperation aufweist. Die 

er:findungsgeoasse Losung ~esteht darin, eine Einrichtung zur 

Kennzeichnung der primaren Datentrager innerhalb eines Bu­

chungsvorga:nges mi t aus dem selrundaren Datentrager gewonnenen 

und diesen identifizierenden Inf'ormationen vorzusehen, wel­

che eine-zuordnung des-pri.maren Datentragers zu einem bestimm­

ten sekundaren Datentrager in Bezug auf die ausgefiihrte Bu­

chungsoperation markieren. Nine 2*1eckmassige Ausbildung der 

909805/0222 
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Anordnung besteht darin, dass eine Leseeinrichtung f'Ur die Ab­
fU.hlung von au:f den sekundaren Datentragern aufgezeichneten 
und diesen !-{e:nnzeichnenden Informati·onen, wie zoB. die Konto­
nummer, Uber eine zwischeng.eschaltete Ubertrt:;tgungseinrichtung 
mit eiJ:?.er Aufzeichnungseinrichtung verbunden iat, welche die­
oe Informationen od€r eine daraus abgeleitete Kennzeichnung 
auf den·wahrend der :Suchungooperation mit dem sekundaren Da­
tentrLl.ger in Verbindung gebrachten primaren Datentr.8.ger Uber­

tragt. 

Mit einer de.rartigen, leicht an handelstibliche Buchungsmaschi.;... 
nen anpassbar.en Ano.rdnung konnen die oben erlauterten Fehler 
innerhalb des normalen Gescha:ftsganges aufg.e:funden werden, oh­

ne dass zusatzliche manuelle bzw. zeitraubende maschinelle 
Hebenoperationen notwendig sind. Da die primaren Datentrager 

innerhalb des norma:len Geschaftsganges nach beendeter Buchungu·­
opcration abgelegt werde.n, kon:n,,en Fehler leicht an Hand· der 

s 

Unstimmigkeit zwischen den einzelnen ubertragenen Bezugskenn­
zeichen oder anderex JCennzeichen auf fl.en primaren :Oatentragern 
und dem Kennzeichen des ausg:3wahlten Ab~ageauf'bewah:t:ungsortes 
in .A.bhangigkeit von dem Krite::rium, das fur die Auswah1 des 
Ablageaufbewahrungsortes verwendet wird, au:fgefunden werden. 
Die tJbertragungen Qer Bezugskennzeichen sj.nd Nebenprodukte 
der entsprechenden :Suchungsoperationen, so dass keine vorhe­
rige Anbringung von identifizierenden Tularkierungen auf' dem 
Hauptdatentrager aowie damit verbundene zeitraubende Ope-ra­
tionen erforderlich sind. Daher kann der fur die Ube:r-tragun­
gen notwendige Aufwand mindestens zum Teil durch den Wegf'all 
dieser bisher er:forderlichen Operationen ausgeglichen werden. 
Es sei auch bemerkt, dass hiermit irgendwelohe indirekte Uber­
tragungs- Buchungsfehler, die eine Unterlassung einer J3uchung 
zur Falge haben1 durch di.e Abwes erihei t der en tsprechenden 
Ubertragungsmarkierung f estgelegt sind und wahrena der Abla­
ge leicht aufge:funden werden konneno 

Weitere Merkmale der Er~indung sind aus den Ansprlichen in 
Verbindung.mit nach:folgend an Hand von Zeichnungen erlautern­
den AusfUhrungsbeispielen zu ersehen. 

-5- .I 
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Es zeigen: 

Fig. 1 

Fig. 2 

Fig. 3 

Fig. 4 

Fig. 5 

Fig. 6 

Fig. 7 

Fig. SA 

ein IUockschal tbild zur Erklarung des grundsatzli­
chen Aufbaues und cler Funktion einer Anordnung ge·­
mass der Erfindung, 

eine schaubildliche Darstellung einer Datenverar­
bei tungs- und Buchungsmaschine, die in Ubereinstim­
mung mit der Erfindung ausgebildet ist, 

ein Blockschaltbild des inneren Aufbaues der Ma­
schine nach Fig. 2, 

eine schaubildliche Ansicht von hinten auf den Hal­
teschacht 14a in Fig. 2, 

eine schaubildliche Darstellung des oberen linken 
Teiles der Abdeckung 46 am Halteschacht 14a nach 
Fig. 4, wobei insbesondere eine freie Anordnung 
einer FUhrungsfederklemme zur Umleitung des Schalt­
armes 181 wabrend einer Bewegung. einer Kontokarte 
aus dem Halteschacht 14a gezeigt ist, 

einen Schnitt durcb die Abftihleinrichtung 16a und 
den Halteschacht 14a nach Fig. 2, 

eine perapektivische Ansicht der Nockenplatte 88, 

die in Fig. 3 schematisch dargestellt ist, mit dem 
scbwenkbaren Sperrglied 47, 

und 8:S entspreohende Sohnitte durch eine Leertaste 36 und 
eine typisohe Steuertasta 35 mit ihren Sperr-. und 
Freigabemechan.ismen, 

Fig. 9 ei~e Sohnittanaiaht eines in der Ubertragungsein­
richtung 17a naoh Fig. 2 verwendeten Druckrades 

·· und die mit diesem zusammenwirkenden Einstell- und 
RUokstellmeohaniamen, 

Fig. 10 eine Ansicht .aus Richtung des Pfeilea A ~ A in 
Pig. 9 mit einem Teilschnitt, 

Jig. 11 eine Sobnittaneilfht entlang der Linie c - o in 
:ti1. 10, 

-6-
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Figo 12 eine Schni ttansicht· entlang d<ir Linie D - D .fn Figo 1 O, 

Fig. 13 eine schaubildliche Darstellung des Druck- und Vorschub­
mechanismus in der Ubertragungseinrichtung nach Fig~ 2, 

Fig. 14 Eine Teilansicht im S.chnitt nach Linie 14 - 14.der 
Fig. 13 mit weiteren Details der Mechanismen nach 
Fig. 13, 

Figo 15 ein Schaltbild einer weiteren Ausflihrung einerKonto~ 
nummernabflihleinrichtung in Ubereinstimmungmit der 
vorliegenden Erfindung, 

Figo 16 eine Ansicht der Rtickseite des Halteschachte.a in Uber­
einstimmung mit der Anordnung nach Figo 15 einschlies.s­
lich einem Schnitt durch einen Anschlag, welcher als 
vertikaler T-rager flir die in den Halteschacht einge­
zogenen Kontokarten Verwendung findet, 

Fig. 17 eine Ansicht der Vorderseite des Halteschacbtes der 
Anordnung nach Fig. 15 und 

Figo 18 eine Ansicbt einer Schaltstange und zweier Sperrklin~ 
ken fiir die ·nruckrader in tlbereinstimmung mit Fig. 15. 

Eine Buchungsmaschinenanlage 1 in Figo 1 mit den dazugeborigen 
Steuereinrichtungen wird nachfclgend allgemein mit Datenverar­
beitungs- und Buchungsanlage bezeichnets Diese Anlage ist zum 
Ausfilhren von Buchungsoperationen in Bezug auf Bankscheckkon­
tierungen vorgesehen und bezieht sich auf solche Kontierungs-
1' 

dituationen, innerbalb derer die auf einer ausgewahlten Konto-
karte. 2 gebuchte Saldoinformation jeweils in neuester Uberei:n­
stimmung mit primaren Debet- und Creditinformationen gebracht 
wird, die von zµgeordneten Schecks und Einzahlungsbelegen 3 
erhalten werden .. Im folgenden werden die Kontokarten allgemein 
als sekund(;\_re Datentrager und die Schecks und Einzahlungspelege 
als primare Datentrager bezeichneto Wie oben ausgefi.ihrt, ·ist 
m1t·e1ner· Datenverarbeitungs- und Buahungsanlage die Ausftihrung· 
entsprechender Sortier-, Auswahl- und Ubertra.gunga-Buch\lnga- · 
operationen .. erforderlich,. welche eine Fehlerquelle · bilden" ,,,de­
ren Bes~i:tigung die vprliegende Erfindung .. zur~Aufgabe hat. -Im' 
darges~e).l i;en J?eispiel sind die Schecks ·und~·Einzahlungsbele·ge · 

.. ~-
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in·Ubereinstimmung mit dem Namen der zugeordneten Geschafts­
kunden vorgruppiert. Eine Buchung erfolgt, indem die entspre-

· chenden Kontokarten fur die Verarbeitung ausgewahlt werden 
und die Debet- und Creditwerte der einzelnen Gruppen von 
Sohecks und Einzahlungsbelegen auf der zugeordneten Konto­
karte gebucht werden, wobei sich hieraus der neue Saldo ab­
lei tet, dessen Buchung ebenfalls auf der Kontokarte erfolgt. 
Dies ist schematisch in Fig, 1 durch die ge strichel ten Li.nien 
4 und 5 dargestellt, welche die tlbertragung des alten Saldos 
und der primaren Information von den entsprechenden Tu.ten­
tragern 2 und 3 darstelleh. Eine dritte gestrichelte Eingangs­
linie 6 der Anlage 1 geht von einem Anschlusspunkt 7 aus 
und bildet den Eingang fur alle anderen in die Anlage zu 
Ubertragenden Werte, wie das Buchungsdatu~, die Art des Vor­
ganges uswo Wie bereits ausgeftihrt wurde, bezieht sich die 
gegenwartige Erfindung auf die Auffindung von Gruppier- und 
Auswahlfehlern oder gleichartigen, eine Niohttibereinstimmung 
ergebenden Fehlern, bei denen die primare Information auf 
einer falschen Kontokarte eingetragen wurde, sowie von in­
direkten Ubertragungsf ehlern, bei denen der primare Daten­
trager zu:fallig falsch behandelt warden ist. Anstelle des 

.• 
bekannten unmittelbaren Aufsuchens oder Verhinderns der Feh­
ler besteht der neue Weg darin, daas in Verbindung mit der 
entsprechenden Buchungsoperation ein einmaliger Satz von 
entsprechenden Markierungen auf jedem primaren Datentrager 

angebracht wird, der es gestattet, Fehler zu verhindern oder 
aufgetretene Fehler zu ermitteln. Der Ort der Verbuchung der 
primaren Information wird somit bei einer nachtraglichen 
Prufung der primaren Datentrager sofort o:ff enbaro So zeigt 
die Abwesenheit von entsprechenden Markierungen oder das 
Vorhandensein von mehr als einer Markierung einen indirek­
ten 1.tbertragungsfehler an, wahrend das Vorhandensein von 
Markierungen, welche vom identi:fizierenden Symbol: auf der 
Kontokarte differieren, eine mangelnde tibereinstimmung an­
zeigende Fehler _darstellen. Wie be:rei.ts angeftihrt, erfordert 
daher die vorliegende Erfindung weniger zusatzliche Ope.ra-. 
t.ionen und bringt desbalb eine gross ere Wirtschaftlichkei t · 
mit sich. , 

909805/0222 
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Es 1st weiterhin darauf hinzuweisen, dass es in der Praxis sohon 
bemangel t wurd_e, dass trotz a.ller bekB:i:mten vorbeugenden Massnah­
men eine fehlende Ubereinstimmung ergebende Fehlar au~treten 

· konnen und tatsachlich auftreten. Tritt ein soloher Fe.hler auf, 
dann wird er normalerweise so lange nicht aufgedeckt, bis ein 
verdrossener Kunde einen unrichtigen Saldostand berichtet. Ge­
rade dann sind aber schwierig~ und. Zeit verbrauohende Verfahren 
erforderlich, um das Konto des durch den Fehler begilnstigten 
Kunden zu ermitteln. 

Die vorliegende Anordnung umf'asst weiterhin sich wechselseitig 
verriegelnde Sicherungsmassnahmen, die darin bestehen, dass Mit­
tel vorgesehen sind, welche die Verbindung von einem und nur ei..; 

nem Hauptdatentrager mit einem und nur einem sekundaren Daten­
trager sichern, unabhangig aavon, ob diese Verbindung riohtig 
ist oder nicht. 

Die obi~en weohselseitigen MarkierungsUbertragungseinrichtungen 
und Sicherungen aind ebenfalls in Fig. 1 .schematiach dargestellt, 
wie noch erlautert wirde Das System 1 sohlieest einen Wagenme­
chanismtts ein, deasen Stellung·durch eine·Steuereinriohtung 9 

. geateuert und abgefUhlt wird, was durch die Verbindungalinie 10 
verainnbildlicht wird. Die Steuereinri~htung 9 ist in Uberein­
stimmung mit der vorliegenden Erfindung in einer nooh zu besohrei-. . 
benden Weiee.auagebildet. Nach den herkommliohen Verfahren WU1.'de 

die Kontokarte unmittelbar zwiachen Rollen am Wagen eingezogen 
und spater in Bezug auf eine Druokeinrightung tranaportiert, wo­
bei die Druokeinriohtung, welohe in Fig. 1 nioht gazeigt ist, 
die erforderlioheli Buohungste.xte au:f e.usgewi:ihl te Stellen der Kon- · 
tokarte_fibe17tragt. In der vorliegmden .Anordnung ~at diese Opera-
tion mit einer AbfUhloperation identisch. Hiermu wird die Konto­
karte 2 mit einer entsprechenden Ubertragungseinriohtung 11 in 
Verbindung gebraoht, wie durch die geatriohelten Linien 12 und 
13 dargestell t iat. Die Kontokarte wird in einen Hal tesohaoht 1·4 
.der Ubertragungsein~ichtung 11 eingezogen. Naohdem sie in Bezug 
auf diesen Halteeohaoht ausgerichtet iat, wird ein Leaeaignal 
Uber eine Leitung 15 zur Steuereinrichtung 9 Ubertragen. Darauf ... 
hin wird von der Steuereinrichtung 9 eine Abftihleinriohtung 16· 

-9-
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zur AbfUhlung von Markierungen betatigt, welche bereits zu 

einem frUheren Zeitpunkt auf der Kontokarte angebracht war­
den sind. Die aus den Markierungen gewonnenen Signale werden 
Uber eine Leitung 18 zu einer Speicher- und tlbertragungsein­
richtung 17 geleitet und _dort gespeioherto Zur Verbindung zwi­
sohen dem Halteschacht 14 und der AbfUhleinrichtung 16 und von 
da zur Speicher- und Ubertragungseinrichtung 17 sind Leitungen 
19, 20 vorgesehen. Der Ausgang der Einrichtung 17 ist mit 21 
bezeichne.t. Sobald die Speicheroperation der Einrichtung 17 
auagefUhrt 1st, betatigt die Steuereinrichtung den Halte­
schacht 14 Uber eine Steuerverbindung 22 zur Freigabe der Kon­
tokarte 2 ff.ir den Einzug zwischen die Rollen am Papierwagen 8 

gemass dem Ublichen Verfahren. 

Wi:thrend des Buchungsverfahrens wird eine weitere neuartige Ope­
ration _durchge:flihrt. Es ist spezifisch, dass vor der Ablesung 
eines Wertes vom primaren Datentrager 3 dieser stets in einen 
Halteschaoht 24 zur Zusammenwirkung mit der Anordnung 17 ein­
gezogen w:trd. 

Filr das Verhindern der Verbuchung von Inf ormationen vom primaren 
Datentrager 3, bevor dieser im Kartenschacht 24 gut ausgeriah­
tet ist, sind Verblockungaateuerungen vorgesehen, die z.T. 
durch die Leitung 25 veranschaulicht warden. Die Einrichtung 17 
wird zu diesem Zeitpuu.kt durch ein Signal auf einer Leitung 26 
betatigt, um die in-ihr geapeioherten Informationen in Form 
entspreohender Markierungen auf den Datentrager 3 zu Ubertra­
gen. Dieser wird daraufhin entweder manue1l oder automatiach 
aus dem Xartenschacht 24 entfernt, wie durch di'e Liri.ie 27 sym­

bolisiert ist. 

Die Fig. 2 zeigt den rliumliohen !feil der Masohine 1 sowie die 
entspreohenden tlbertragungseinriahtungen gemlss der Erfindung. 
Die Masohine 1 besteht aus einem stationliren Grundteil 30, 
del' eine rUokwartige Verlingerung '1 aufweist, we;Lche auf ei­
ner nich~ge•eigten ·aohiene den Papierwagen 8 trlgt. Dieser 
1st darauf in Bezug auf den stationlren Teil 30 beweglich 
aalasert. Der Grundteil 30 umfasst eine Vielzahl Tasten 33 

-10-
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bis 360 Hiervon werden die Tasten 33'aur Eingabe zusatzlicher 
In:formationen, wie Datum, Buchungsart und ahnliches verwendet .• 
Die Tasten 34 sind numerische Kennzeichentasten, mit denen nu­
merische' Werte in die Maschine 1 eingegeben werden konneno Die 
Tasten 35 sind Steuertasten, mi ttels weloher die durch die Ta­
sten 33 und 34 ausgewahlten Daten und Werte in die Maschine tiber­
tragen werden. Taste 36 ist eine Lese- oder Ab:filhltaste, welche 
spater beschrieben wird. Des weiteren enthalt der Grundteil 30 
herkommliche, nichtgezeigte Speicher- und Akkumulatorwerk:e, mi t­
tels welcher die verschiedenen arithmetischen Operationen mit 
den iiber die Tasten 34 und 35 eingegebenen Werten ausge:ftihrt 
werden konnen. Er schliesst:ferner im .Ausschnitt 37 schematisch 
dargestellte Druckrader 38 ein, die in tlbereinstimmung mit dem 
durch Nied:rdriicken einer Taste 33 oder 34 ausgewahlten Symboi 
eingestellt werden, wenn eine der Tasten 35 betatigt wird. Die 
Tasten 35 dienen ausser zur ubertragung ausgewahlter Daten und 
Werte in die Maschine auch zur Steuerung der seitlichen Bewegung 
und der Positionierung des Papierwagens 8 in Bezug au:f den Grund­
teil 30~ so dass die Druckeinrichtung vor jeden gewiinschten Be­
reieh des Wagens gebracht werden kann, zu dem Zwack, die einge­
gebenen oder errechneten Werte auf d er Kontokarte 2 abzudrucken, 
die durch eine Papierwalze 40 am Wagen 8 gehalten.wird .. Die Pa.., 
pierwal.ze 40 ist zum Zweoke der vertikalen Verstellung einer 
eingezogenen Kontokarte 2 in Bezug auf die Druckeinrichtung 38 
manuell betatigbar o Nachdem die Kontokarte 2 von der Pap ierwa_l- . 
ze 40 er:fasst ist, wird sie durch eine bei derartigen .Anordnun-' 
gen iibliche FUhrungsplatte 42 gefiihrt, die normalerweise an der· .- .. 
Walze anliegt und von ihr abgeschwenkt werden kann. Die Filhrungs­
platte 42 ist mi t frei lau:fenden Rolle·n 43 versehen, die an der 
Papierwalze 40 anliegen und bei einer vertikalen Bewegung einer 
eingezogenen Kontokarte an dieserumlaufen und d:eren Bewegung ge...;. 
statten. Aus Fig .. 2 ist ersichtlich,. dass die Kontokarte 2 zuer.st. 
in. den oberhal.b der Rollen 43 befindlichen Hal teschaoht 14a ein­
zufUhren ist, bevor sie zwischen die Rollen 40, 43 gelangt.- .Der 
Zusatz "a" soll an~eigen, dass es sich um ein¥pe·zielle AusfUh-
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rungsform-der Einrichtung 14 handelt. Der Halteschacht 14a ist 
durch eine Klammer 45 am Wagen 8 montiert. Er besitzt eine durch­
sichtige Abdeckung und seitlich verschiebbare Fti.hrungen 46 zur 
Halterung der Kontokarte in der richtigen Lage in Bezug auf die 
Abftihleinrichtung 16a, die in Verbindung mit Figo 1 erlautert 
wurde. Der Schacht 14a ist mit einem schwenkbaren Sperrglied 47 
versehen, das in Bezug auf den Schacht in zwei Stellungen schwenk­
bar ist, welche einerseits als Sperrstellung und andererseits als 
Freigebestellung bezeichnet werden sollen. In Sperrstellung liegt 
das Glied 47 im Bewegungsbereich einer eingefUhrten Kontokarte, 
die daraufhin in Rohe der vorbeschriebenen AbfUhleinrichtung 16a 
zu liegen kommt. Befindet sich das Glied 47 in Freigabestellung, 
so bertihrt es keine der vertikal eingeftihrten Kontokarten, wo­
durch diese weiter eingefUhrt werden konnen, bis sie sich zwischen 
den Rollen 40 und 43 des Papierwagens 8 befinden. Die AbfUhlein­
richtung 16 ist drehbar auf einer Achse 5o·gelagert, die an einer 
Konsole 51 am Grundteil 30 befestigt ista Die Einrichtung 16a 
hat normalerweise keine Bertihrung mit dem Haltesohacht 14ai um 
die Abfilhlglleder zu schUtzen und eine zufallig entstehende Ope­
ration des AbfUhlapparates sowie sich ergebende Fehlfunktionen 
zu verhindern. 

Wie in Fig. 2 dargestellt ist, weist die Speicher- und Ubertra­
gungseinrichtung 17a ein separates Gehause auf und besitzt einen 
Kartenschacht 24a zur Aufnahme eines primaren Datentragers ;. 
Schematisch dargestellte Druckrader 52 sind fur die Ubertragung 
entsprechender Markierungen auf den im Schlitz 54 des Karten­
schachts befindlichen primaren Datentrager 3 vorgesehen. Die 
Ubertragungseinrichtung 17a weist ferner eine Schale 55 zur Auf­
nahme der zu einem Stapel 56 zusammengefassten, zu verarbeiten~ 
den primaren Datentrager 3 sowie einen am Boden der Einriohtung 
angeordneten leicht herausziehbaren Kasten 57 fur die bebuchten 

' 
Datentrager 3 auf. 

Im Kartenschacht 14a befindet sich eine Kontokarte 2 in Abfiihl­
stellung, kurz bevor die Abflihleinrichtung 16a, die spater auoh 

.. in Abfu.hlstellung dargestellt ist, in Aktion tritt. Die Konto.­
karte 2 enthalt einen Bereich fUr Kundenangaben und einen Auf-

-12-
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zeichnungsbereich, welcher mit den identifizierenden Informatio­
- nen, wie Kund~p.name, Adresae tind zuge-4~rige Kontonummer, im vor­
lieganden Beispiel 20 648, versehen sind• Die Kontokarte 2 ist 

• 
wei ter unterteil t in Kolonnen · 62 bis 67, die. zur Aufna.hme dal' 
wahrend einer Buchungaoperation mit der Druckeinriahtung 38 ab­
zudruckenden Kennzeichen die-nene Die Kennzeichen sind dabei der 
tibertragene alte Saldo, Debet- und Kredit-Werte, neuer Saldo, er­
klarende Informationen, wie Ange,ben Uber die Art des Buohubgsvor­
ganges, und schliesslich in de~ letzten Kolonne 67 noch einmal -
de.r neue Saldo fUr die Verwendung als Teil der 13anka.ufzeiohnun­
geno Die Kontokarte 2 ist fern.er mit vorplatzierten Markierungen 
veraehen, die im Bereich 68 in der rechten unteren Ecke der Konto­
karte 2 angeordnet sind und die Kontonummer, im vorliegenden Falle 
also 20 648,· darstellen. Flir das dargestellte ;Beiapiel wird"die . 
Verwendung eines Satzes Markierungen vorgezogen, der a.us einem 
Lochfeld im Bereich 68 mit je fUn:t Loohern besteht-, von denen sich 
jedes an einer von ze~n innerhalb einer horizontalen Reihe liegen­
den Stellen befindet. Sobald die AbfUhleinriohtung sioh in An-
1age an der eingezogenen Kontokarte be:findet und der Wagen ent­
sprechend weit nach rechts gefuhrt worden ist, dienen derart ver­
achliisselte Lochreihen_im Bereich 68 zur Herstellung einer elek­
trisch leitenden Verbindung zwischen einer leitenden Gegenplatt~ 
des Halteschachtes und "ftinf9Bursten -in der Einriobtung 16a. Daduroh 
warden filnf in tlbereinstimmung mit der entspreohenden Ziffer der 
Kontonummer eei tlich ausgewl:ihlte Signale ~rzeugt o Die Einriohtun.;.. 
gen, mi ttel_s darer die Operationen der Abfilhleinrichtung, des 
sohwenkbaren Sperrgliedes und der Ubertragungaeinriohtu:ng.17a, 
1n·verbindung mit den erlauterten Steuertaaten 35 durohgefilhrt 
werden, werden spEiter erlautert .. Ea sei noch darau:f hingewieaen, 
dass w~hrand des normalen Buohungagorganges die Kontoka.rte 2 ver­

tikal in den Bohaoht 14a zwischen die Rollen 40, _43 bis auf die 
zu bebuohende Zeile eingezogen wird und daraufhin die gewtinschten 
Buchungseintragungen in den Ko_lonnen 62 bis 67 vollzogen werden·, 
wobei iiber -die Steuertasten die Waganposi tion und ·die ttbertragung .. 

der manuell ~ing~gebenen Werte geateuert werden. Es ktinnen jedooh 
auoh spemiellt Ta.bulatortaaten zur Steuerung des W~gen vorgesehen .. j. 
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sein. Ferner steuern diese'Funktionstasten die zugeordneten 
Saldieroperationen, innerhalb derer der neue Saldo erreohnet, 
geapeichert und gebuoht wird. 

. . 
Zum weiteren Veratandnis der entspreohenden Ubertragungsopera-
tionen der vorliegenden Erfindung dient daa Blooksohaltbild 
naah Fig. 3, in welohem der Kartenschacht 14a, die AbfUhlein­
riohtung 16a, der Grundteil 30 und die Ubertragungseinriohtung 

17a durch atrichpunktierte Doppellinien symbolisch umfasst 
sind. Der;Wagen wird darliber hinaus lediglich in Bezug auf die 
ubrigen Einrichtungen versohoben. Ebenao fuhrt die Abfillllein­
riohtung gegenUber den a.nderen Einriohtungen lediglich eine 
Verdrehung aus. Zum Zweoke der besseren Erlauterung ist ein 
~eil des Wagens 6 in strichpunktierter Darstellung linkerhand 
des Kartensohaohta 14a dargestellt. Vom Grundteil 30 sind nur 
Einzelheiten zum Verstandnis der vorliegenden Einriohtung erfor­
derlioh, wie in der in Verbindung mit Fig. 1 erlaut~rten Steuer­
ei:nheit 9a ·enthalten sind. Daher sinC}k.lle anderen Einzelheiten 
des Teiles 30 zugunsten einer einfacheren Erklarung weggelassen. 

Die Erklarung der Fig. ·3 soll mit dem Meohanismus begonnen war­
den, der die Einrichtung 16a in Abfti.hlatellung und zurU.ok 'achal­
tet. Diese Einrinhtung weist einen Magnet 80 auf, der durch ein 
sohematisoh dargeatelltea Glied 81 mit einem,Trager 51_des Grund­
teiles .30 in Verbindung steht. Bei einer Erregung des Magneten 
80 wird die Binriohtung 16a in der besahriebenen Weise in Ab­
tUhlstellung gesohwenkt. In dieser Stellung kann die in oodier­
ter Darstellung auf einer eingezogenen Kontokarte befindliohe 
Xontonummer abgefUhlt werden. Die Abflihleinriohtung wird duroh 
eine Klinke 82, die mit einem entspreohenden GegenstUok 83 zu­
&alillllanwirkt, in AbfUhlstellung gehalten. Des wei~ren sohliesst 

·· die Abfilhleinriohtung einen Satz von fiinf BUrsten 84 ein, welohe 
in Abfiihlposition gegen die im Haltesohaoht 14a stehende Konto­
Jcarte gedriiok1 werden •. Die Kontokarte liegt mit ihrer RUokseite 
an einer elektrisoh leitend•n Platte 85 an, die zur HerstellUJl.8' 

· einer l•itenden V•rbin~ung zwieohen den Bilrsten 64 und·einer 
spiter )tsolu'iebe~en Stromquelle dientt sobald der Wagen in die 

·. entapreohencl• Stellung zu den Bilraten gebracht worden 1st. Die 

1. ·~ . I . 909805/0222 -14-
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Btirsten 84 sind einzeln mit Leitunge~ 86 verbunden, die in 
" 

Fig. 3 in vereinfachter Darstellung als eine einzige Leitung 87. 
gezeichnet sind. Der Halteschacht 14a ist weiterhin mit einer 
Nockenplatte 88 versehen, welche Nocken tragt, die einen nor­
malerweise geoffheten Schalter 89 betatigen, um entsprechende 
Positionssignale in einer Leitung 90 zu erzeugen. Diese Signa­
le zeigen an, in welcher Stellung sich der Wagen und damit au.oh 

das l\IIarkierungsf eld der Kontokarte in Bezug au:f die Abftihlein­
richtung be:findet. Die in Leitung 87 zusammengefasst en ftinf Lei­
tungen und der einzelne Leiter 90 sind, wie bei 91 dargestellt 

ist, mit einem Einstellmeahanismus 92 gekuppelt, der z'u der 
Einrichtung 17a gehort. Der Einstellmechanismus 92 um:fasst ei­
nen Satz von fiinf Klinken, deren Wirkverbindungen durch Pfei-
le 93 dargestellt sind. Die Klinkenmechanismen bewirken in Uber­
einstimmung mit den au:f Leitung 90 auftretenden Signalen eine 

schrittweise Vordrehung von fUn:f Druckradern aus vorgegebe­
nen Bezugsstellungen; wobei den einzelnen Sohrittstellungen die 
auf den Druckradern be:findlichen Wertsymbole in steigender Rei­
henfolge zugeordnet sind. Die Signale auf der Lei tung 87 wirken 
auf nooh zu beschreibende Mechanismen ein, die mit den Druckra­
dern 52 verbunden sind und deren weitere Drehung in Ubereinstim­
mung mit den durch die zilgeordneten Btirsten 84 abgefUhlten Kon­
tonumm.~rnsignalen verhindern. In dieser Weise werden dir Druck­
rader entsprechend der Darstellung d.er Kontonummerversahltisse-

. -

lung auf der Kontokarte 2 im Kartenschaoht 14a. eingestellt. 

Die vorausgehend erUiuterte Druckradeinstellung wird ste~s da.nn 
·ausgelost, wenn ein BucJ.;i.ungsblatt im Kartenschacht 14a soweit 
eingeschoben ist,. dass es gegen das schwenkbare Sperrglied 47 
stosst, das sich zu dieser Zeit in seiner vertikalen Sperrstel­
lung befindet., wie no ch zu besohrei ben ist o Das Buohungablatt , 
wird duroh die Klemmschiene 48 gehalten, welche durch manuelle. 
BetE!tigung an der eingeschobenen Kontokarte zur Anlage kommt. 
Bobald eine Kontokarte eingezogen wird, schliessen sich die nor­
malerweise of.fenen Kontakt~4 durch die. Kontokarte. Der Ko.n:takt 
94 ist derart am Kartenscha·oht angeordnet, dass er· bei. Einzug 
der Karte bis zur· Anlage am schwenkbaren Glied in seine 
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Offnungsstellung zurilckkehrt. Mit anderen Worten, der Kont~t 
ist oberhalb einer voll in den Kartensohacht eingeschobenen 
Kontokarte befestigt. Wenn ein Schalter 94 geschlossen wird, 

stellt sich ein Stromfluss zwischen einer Stromquelle 95 und 
einer Anzahl von noch zu beschreibenden Betatigungsgliedern 
Uber eine Lei tung 96, einen am Grundteil 30 bef·estigten Schleif-

kontakt 97, einen leitenden Streifen 98 am Wagen 8, Platte 85, 
Sohalter 94, einen lei tenden Strei·fen 99 am Wagen s, einen am 
Grundteil 30 angebrachten Schleifkontakt 100 und einen Leiter 
101 bis zu einem Anschlusspunkt 1020 Von hier aus ftihren Ver­
bindungen zu einem Sperrmagnet 103, zu einem Riiqkstellmagneten 
104 und Uber einen Kontakt 106 zu einem Relais 105. Diese Glie­
der werden durch den vorerwahnten Stromfluss betatigt. Der Kon­
takt 106 wird durch den RUckstellmechanismus in einer noch zu· 
beschreibenden Weise gesteuert. Der Magnet 103 dient zur Beta­
tigung des sohwenkbaren Sperrgliedes 47 in seine Sperrstellung, 

·aobald die Kontokarte den Sohalter 94 passiert hato Die Wirkver­
bindung zwisohen dem Magneten 103 und dem Glied 47 ist durch 
eine strichlierte Linie dargestellt. Nach einer Umschaltung 
in die Sperrstellung geht das Glied 47 mi t der am Haf teschticht 
befestigten Klinke 108 in Eingriff und wird von dieser gehalten. 
Das Relais 105 besitzt einen Kontakt 109, der bei Betatigung ei­
nen Selbsthaltekreis schliesst, in dem auoh der vorerwB.hnte, 
vom RUokstellmechanismus 104 gesteuerte, normalerweise geschlos­

sene Kontijkt 106 liegto 

Wie durch gestrichelte Linien 110 angegeben ist, steht der Rtick­
stellmechaniemus 104 in Arbeitsverbindung mit dem Einstellme­
chaniamus 92 und den Druckradern 52. Bei einer Betatigung des 
RUokstellmeohanismus 104 werden die Druok~ader 52 in die vor~ 
genannten Ausgangsstellungen gebracht ale Vorbereitung fUr ei­
ne Einstelloperation. Ebenso werden auch die den Wirkverbindun­
gen 9~ entsprechenden Klinken mit den verbundenen Druckradern 
zu deren Einstellung in Eingriff gebracht. Wie durch die gestri- · 
chelte Linie 111 angedeutet wird, erfolgt wahrend der RUckstell-

. · operation einen Offnen des normalerweise ges~hlossenen Kontaktes : 
106, .so dass das ··Relaia 105 abfall t, wodurch der Kontakt _109 
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geoffnet und somit auch die Stromkreise des Magneten 103 und 
des Mechani~mus 104 unterbrochen werden. 

Wenn da.her eine Kontokarte in diesen Kartenschacht e.inge_filhrt 

wird, erfolgt wahrend der Bewegungder Karte vom oberen Ende 

des Kartenschachtes bis zum schwenkbaren Sperrglied 47 eine 

Betatigung des Kontaktes 94, der eine Erregung des sich selbst 
haltenden Relais 105 und des dem Sperrglied zugeordnete~ lVIagne­

ten 103 bewirkt. Das sohwenkbare Sperrglied wird daduroh in 
Sperrstellung gebr_acht, so dass die Kontokarte wahrend i}?.rer 
vertikalen Einzugsbewegung angehalten wird. Zur gleichen Zeit 
wird der Rtickstellmechanismus 104 betatigt, s_o dass die Druc~­
rader .52 und die verbundenen Einst~llmeohanismen 92 zum Emt>fang 
der_einge:f.iihrten Sigmale bereitstehen. Schliesslich, nacl1dem 
die Ruckstelloperationim: beendet ist, wird der Schalter 106 
geoffnet und Relais 105 ffillt ab, wodurch auch der Magnet 103 

. q, - -

abgeso_hal tet wird. Das Glied 47 wird liber die Klinke 108 in 
Sperrstellung gehalten. 

Es wird darauf hingewiesen, ~ass die ab~e:fUhlte Kontonumm.er 
im vorliegenden Falla eine ftin:fstellige Dezimalzahl ist und 
daher jedes Druokrad 52 zeh~def'inierte Winkelatellungen auf­
weiat, denen 9ie Zifferntypen 0 bis 9 zugeordnet sind. 

Die Kontokarte ist zu dieser Zeit_in Lesestellung~ In dieser 
Stellun.g liegt die Kontokarte au:f ·den Betatigungsarmen von 

zwei hochempfindlichen Schaltern 112 und 113; deren Kontakte 

nornalerweiae geoff'net sind .. Eine ahnliohe Ausbildung ist auch 
dem Kontakt 94 zu eigen. D~ese Sc~alter aind derart beschaf­
fent dasa sie bereits durch eine leichte Bertihrung mit einem 

steifen Stllok Papier oder etwas ahnliohem betatigbar sind. 

Wenn die Kontokarte in der richtigen vertikalen Stel1ung steht, 

wird di'e Klemmschiene 48 manuell gegen die Karte gedrilokt und 
halt diese in Abfilhlatellung fest ... Die Klemmsohiene iat mit 
einem normalerweise offenen Kontakt 114Sakoppelt, der mit den 
Kontakten 112, 11:? in Seri.e gesohal tet ist und des -wei ter en 
auch mit einem :Paar relati v zueinander versohiebbaren Xont@k- · . . 
ten 115, 116 am-Wagen 8 und Gr~ndteil 30 in Reihe liegt. In · 
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der daxgestellten Position bertihren sich die Kontakte 115 und 
11?, so dass bei Schliessen der Kontakte 112, 113 und 114 eine 

elektrische Verbindung zwischen der Leitung 117 und der Strom­
que11e 95 Uber Leitung 96, Schleifkontakt 97, Streifen 98, Plat­
te 85, Schalter 112 bis 114 und die Kontakte 115 und 116 ent­
steht. Dadurch wird uber einen Schalter 118, welcher normaler­
weise die gezeichnete Stellung einnimmt, ein Sperrmagnet 119, · 
ein Freigabemagnet 120 und der Magnet 80 erregt. Der Sperrmag­
net dient:zu.r Sperrung der Kontrolltasten 35, um die Ubertragung 
eines Wertea in die oder aus der Maschine zu .verhindern. Dadurch 
wird eine Wagenbewegung in Bezug auf die Abftihleinrichtung ver­
hindert, so dass eine Beschadigung der Biirsten 84 oder eine zu­
fallige Betatigung des Einstellmechanismus 92 vermieden wird. 
Der Freigabemagnet 120 gibt die Lesetaste 36 frei, so dass die­
Bedienungsperson diese Taste niederdrticken kann, um die Wagen­
bewegung fiir die Abfilhlung auszulosen. Der Magnet 80 ftihrt die 
oben erwahnte Funktion aus, die darin besteht, die Abfiihleinrich­
tung 16a in Leseste11ung zu bewegen. Mit dieser Bewegung steht 

die Operation des Sperrmagneten in Verbindung, so dass die Ab­
fupleinriohtung vor Beschadigung gesichert ist. Die Lesetaste 36 
ist mit der Wagensteuereinrichtung 121 verbunden, wie durch ei­
ne striahlierte Linie 122 dargestellt ist. Wenn diese Taste nie­
dergedrUckt wird, dann wird eine Tabulationsbewegung des Wagens 
nach rebhts in Bezug auf die Btirsten 84 ausgelost, wobei die er­
forderliohen Ubertragungasteuersignale zur Betatigung des Ein­
stellmeohanismus 92 erzeugt werden. Die Wirkverbindung zwischen 
dam Steuermeohan,iamua 121 und dem Wagen 8 ist ala gestrichelte . 
Linie 10 dargestellt. Es ist zu bemerken, dass alle gegenwartig 
bekannten Datenverarbeitungs- und Buahungssysteme derartige Steu­
ermittel 121 besitzen, mittels welcher der Wagen nicht nur in 
die gewllnsohte Stellung i.n Abhangigkei t· von einer der Steuerta-
aten gebraoht wird, sondern auah seine jeweilige Stellung uber 

vom Wagen betatigte Kontakte abgeftihlt wird, die geeignet sind, 

.die naohsten Wagenstellungen auszuwahlen. Eine derartige Wagen­
steuereinriohtu~g 1st beispielsweise in einem Artikel "Rotating 
Drum Supersedes Linear Tabulator to Ease Program Changes" von 

909805/0222 
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CoOaLubatti in der Zeitschrift Design News vom 130 -Februar 1961 
verof'.fentlichto Dieser Artikel ist lediglich zitiert, um zu zei­
gen, dass Einrichtungen zur automatischen, wahlweisen Fortschaltung 
des Wagens einer Rechenmaschine sowie bewegliche Schalteinrich­
tungen der vorgenannten .Art zum allgemeinen Festlegen _variabler 

Schaltstellungen in Abhangigkeit von der Stellung des Papierwagens 
bekannt sind. 

Nachdem eine Kontokarte die richtige Stellung im Kartenschacht 
14a einnimmt, sind demnach bei Berlihrung der Kontakte 115, 116 
die Steuertasten in ihrer Ruhelage blockiert, die Abfiihleinrich­
tung ist in Abfuhlstellung gebracht und die Lesetaste ist un­
blockiert und zur Beta'tigung bereito Bei ihrer Betatigung wird 
der iVagen zur Ausfiihrung der Abfiihlbewegung freigegebeno Wahrend 
dieser Bewegung passiert der Waren eine vorbestimmte Position, 
an welcher ein Nocken 124am Teil 30 gegen die Klinke 10d schlagt, 
wodurch das schwenkbare Sperrglied .4!! ausgeklinkt wird und in 
sei~e Freigabestellung zurlickkehrt. Die Klemmschiene wird darauf­
hin ebenfalls freigegeben und geht in ihre Ausgangslage zuriicko 
Der Kontokarte ist es somit gestattet, zwischen·die Rollen 40, 43 
zu falleno 

Die !ockenplatte 80 ist zusatzlich zum Nocken, welcher 
takt/ietratigt, mit einem weiteren Nocken versehen, der 
Betiit.igung eines Schalters 1.26 dient" Diese Betatigung 

den Kon-
zur 
erfolgt 

annahernd zu der Zeit, in der derUocken 124 gegen die Klinke 108 
schlagt. Der Schalter 126 schliesst den Strom.lcreis eines Freigabe­
.lviagneten 127, dessen .Anker iiber eine Verbindung 128 auf die Klin­
ke 82 einwirkt, mittels der die AbfiihleinrichtUn.g in Abfiihlstel­
lung gehalten wirdo Wenn soinit der Magnet 127 erregt wi~d, geht 
die Einrichtung 16a in ihre Ruhelage zuruck, in der sich die 
Biirsten 84 ausser Beriihrung mit der Kontokarte 2 befinden. Die 
Abfiihloperation ist dam.it beendeto 

Es folgt nun die normale Buchungsoperation, die darin besteh~, 
dass das Buchungsblatt bis auf die jeweils neu zu bebuchende Zeile 
eingestellt wird und der Wagen 8 sowie Druckmechanismen 38 (Fig~ 2) 

- 19 -
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in geeigneter Weise betatigt werden, um die erf orderlichen Wert­
ubertragungen auszufiihren~ In Verbindung mit der vorliegenden . . 
·Erfindung wird j(:}doch in jeder Debet- oder Kreditspalte 63, 64 
vom Wagen ein nichtgezeigter Hebel der Steuerei:nJ?ichtung 121 be­
tatigt. Dieser Hebel steht in Wirkverbindung mit dem beweglichen 
Kontaktarm des Schalters 118, wie durch die strichlierte Linie 131 
darge$tellt ist. Unter diesen Umstanden wird der Kontaktarm 132 
um 90° im entgegengesetzten Uhrzei5ersinn verschwenkto Er ver­
bindet in seiner neuen Stellung deµ Sperrmagnet 119 fiir die Steu­
ertasten mit der Stromquelle 95 uber eine Leitung 135 und einen 
Ruhekontakt 136 •. Der Magnet 119 macht die zugeord.neten Kontroll-. 
tasten Solange unwirksam, bis der Kontakt 136 offnet. ·Der letzte-
re Kontakt 136 ist mit einem fotoelektrischen Element wirkverbun­
den, das im Kartenschacht 24a in der Weise angeordnet ist, dass 
es wirksam wird, wenn ein Hauptdatentrager in diesen Kartenschacht 
eingefiillrt wird. Das durch die Fotozelle erzeugte Signal ist das 
Kriterium flir die :&,reigabe der Steuertasten 350 Nachdem ein Haupt­
datentrager in den Kartenschacht 24a eingesteckt warden ist,_ wird 
mit Niederdrucken einer Steuertaste 35 einKontakt 138 geschlossen. 
Ferner wird ein Satz normalerweise geoffneter Kontakte 140 gleich­
zeitig mit den Kontakten 136 geschaltet, so dass sie stets dann ge­
schlossen sind, wenn die Kontakte 136 geoffnet sindo Daraus folgt, 
dass bei Auswahl einer geeigneten Steuertaste 35 sich ein Stromfluss 
von einer Stromquelle 95 uber die Leitung 135 und die Schalter 138, 
140 zu den ubertragungsmechanismen 1.41 einstell t und diese betii­
tigt. Diese umfassen einen Hammer, der bei Betat~gung den einge­
zogenen Hauptdatentrager gegen die Druckrader 52 schlagto Es wird 
so mittels eines zwischengeschalteten Farbbandes eine tibertra-
gung bzw. ein Abdruck der wahrend der vorausgehenden Einstellopera­
tion in, den Druckradern eingestellten·Kontonummer erzielto Der 
Mechanismus 141 schliesst im ubrigen einen Vorschubmecbnismus ein, 
der nach vollendeter Druckoperation den Hauptd:=itentrager in den 
Behalter 57 am Boden der Einrichtung 17a transportierto Der Be­
halter 57 dient zum Sammeln der verarbeiteten Hauptdatentrager, 
um -zu verhindern, d~ss irgendeines dieser Elem~nte abhanden kommt, 
·und schliesslich auch, um zu gewahrleisten, dass ·ein Hauptdat~ntra­
ger nicht mehrfach in Verbindung mit mehr als einer Kontokarte 

verarbeitet wirdo 
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Die .H'igur 4 zeigt den Eartenschacht 14a, . der von einem Gestell L~5 
i,;5etragen wird~ Di~ses,~eist zwei in Buchsen 146 gelagerte .Stangen 
145 auf, die s·tarr mit den Seitenwanden des Gestells 45 verl>unden 
sind und zur Aufnahme von ver!;ikalen Tragern 147, 148·dienen, an 
denen eine Spind~l 149 befestigt isto ~iese ist mit Hebelarmen 
150, 151 verbunden; von denen der letztere in Figur 4 nicht sicht­
bar ist, da e:r sich hinter dem vertikalen Tr_ager 148 bef'indet. 
Die Arme 150, 151 sind ID.it- Stangen 152, 153 verbundenund -.fri.h-

ren noch zu beschreibende Funktionen auso 

Der Hebelarm 159 ist an einem Ende mit der Stange 152 und am 
entgegengesetzten Ende uber einen. Bolzen 154 mit einer Stoss­
stange 155 verbunden~ Diese Stosstange ist in einem vertikalen 
Schlitz 156 eines Traf?ers 157, der am Trager 147 be.festigt ist, 
sowie mit einem Langloch 160-au.f einem Bolzen 159 verschiebbar 
gelagert o Die Stosstange 155 is·!; mittels eines Stiftes mit einem· 
L-.formigen Trager 162 gekoppelt, Ger mit dem schwenkbaren-Sperr­
glied 47 in Verbindung stehto Der Trager 162 ist d.rehbar gela-

. 
gert ~n einem Trager 16.3 o Das untere Ena e des Sperrgliedes 47 
ist in gleicher Weise in einem Lager164 drehbar gelagert. In . .-
Figur 4 ist die Stosstange 155 und das Glied '+7 in Richtung des 
Pfeiles 16$ verschoben dargestelltio In dieser Stellung befindet 
sich das Sperrglied in .Sperrstellun·g, in der es in den Halte­
schacht 14a an des.sen unterem Ende eingreift und mit einem 
vertikalen Tragerteil f'lir die eingezogene Kontokarte versehen 
ist,,um diese zur Abftihlung ihrer Kontonummer festzuhalten. 
Das Sperrglie.d wird in der dargest.ellten Stellung gegen die 
Wirkung einer gespannten Feder 166 durch einen Klinkenarm 167 
gehalten, _ der an einem Zahn an der Unterseite der Stosst-ange 155 
angreift o Der Klinkenarm 167 ist drehbar auf einem Bolz en 168 
gelagert, de~ am Tragerglied 147 befestigt ist und durch eine 
ebe~alls am Tragerglied 147 befestigte Blattf'eder 169 gegen die 
Stosstange 155 gedrUckt wird. Es ist darauf' verstandlich, dass 
bei Verdrehen der Klinke 167 im entgegengesetzten Uhrzeigersinn: um. 
den Lagerpunkt 168 die Stange 155 und Mas-Sperrglied 47 durch die 
Feder 166 entgegen der Richtung des Pf'eiles 165 bewegt wj_rd. 

- -2"1 
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Dadi.lrch wurde das Sperrglied aus dem Bereich des Kartenschachtes 
14a verschwenkt werden. Der Mechanismus zum Iletatigen der Klinke· 

167 und Z'\llll Verschieben der Stosstange 167 in Richtung des P.fei­
les 165 wird weiter unten beschrieben. Die Stangen 152t 153 
sind mit Langlochern 170 -yersehen, durch welche die Klemmschie­
ne 48 greift und die eine Verschwenkung der Klemmschiene vom 
Kartenschacht weg unabhangig von der Bewegung der Stangen 152, 
153 zulaBsen. In der dargestellten Position wird die Klemmschie­
ne 48 geg~n den Kartenschacht gedriickt und kleJilil!.t eine eingezogene 
Kontokarte sicher:: filr eine Abfiihlungo Wie a:is der Verbindung der 
Glieder zu ersehen ist, liegt sie an dem Kartenschacht 14a an, 

wenn die Klinke 167 zur Freigabe der Stange 155 verschwenkt wor­
den ist. Die Klemmschiene ist an einem Arm 171 befestigt, welcher 
drehbar auf einem am Kartenschacht 14a an~eordneten Bolzen 172 
gelagert ist und ii.ber die Stange 152 und den Hebel 150 mit der 
Stange 155 in Verbindung· steht. Der Arm 171 is.t mit Nuten 173 
und 174 versehen, in welche eine Feder 175 zur Erzielung einer 
bistabilen Arbeitsstellung eingreift. Hierbei ist die Nut 174 
der dargestellten Position und Nut 173 der l!'reigabestellung zuge­
ordneto Der Arm 171 ist ferner mit einem Nocken 176 versehen, 
der einen Schaltarm 177 des in Verbindung mit Fig. 3 erlauterten 
Schalters 114 betatigt,so dass dessen Kontakte in Klemmstallung 
geschlossen sind. Das andere Ende der Klemmstange ist· in einem 
entspre.chenden Arm "178 schwenkbar gelagerto Dieser Arm hat die 
gleiche Form wie Arm 171 und arbeitet mit einer entsprechenden 

Rastfeder 180. zusammeno 

In der oberen rechten Ecke ist an der Riicksei~e der ~artenfiihrung 
. . 

46 ein Schalter 94 angebracht, dessen Schaltarm 1i.:l1 durch einen 
oder mehrere Schlitze 182 der Kartenflihrunr; 46 greift. Ahnliche 
Schalter 112, 113, die bereits in Verbindung mit §ig. 3 erlau­
tert wurden, haben Schaltarme 1o3 und 184, die durch entsprechen­
de Offnungen 1d5 und 186 des Gestells 45 in den Bereich der 
Kartenfuhrung greifen. Das Gestall 45 weist eine Aussparung 
137 zur Erleichter'Ung der Einfiihrung und Bewegung der Kontokarte 
in Bezug aur die Papierwalze 40 des Wagens 8 auf o An der linken 
Seite des Gestells 45 befindet sich die leitende Platte 850 Der 
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Platte 85 benachbart sind Bander 188 und 189 angeordnet, die 
• 

vorzugsweise aus Blech bestehen. A.n den Bandern 188, 189 ist eine 
noch zu beschreibende i'!ockenl)latte 88 angebracnt, die zur Beta­

tigung der in der Beschreibung zu Figo 3 erlauterten Schalter 89. 

und 1g6 diento 

Die .Arbeitsweise zur t/mschaltung des Gliedes 4-'l in i!,reig.abestel­
lung ist fole;ande: Die Stosstange 155 wird aus ihrer gezeichneten 
Btellung durch eine Verschwenkung .. der :t:linke 167 im entgegenge­
setzten TJlirzeigersinn verschwenkto Dies geht dann vor sich, wenn 

ein Wocken 195 eines Tragers 196, der am Grundteil 30 der Masch-iJ:?.e 
1 angeordnc;t is t, das freie Ende des Klinkenhebe..Ls '167 nach ob en 
treibt ,- nachdem sich der Wagen 8 wahrend einer Abf"iihl-Operation 
entsprechend weit nach links (in Bezug auf Fig. 4-) verschoben 

hat. Der Klinkenhebel.}67 tragt eine Rolle 198, welche auf der 
Oberfl3.che- des rfockens 195 lauft und die Reibung zwischen Arm 
167 und Nocken 195 wahrend einer Verschiebung des Wagens herab­
setzt o Der l\focken i...;t in seiner Lange so bemessen, dass bei einer 

Verschiebung des Wagens ;Ln Richtung des Pfeiles 197 in einer be­
stimmten defini0rte11 Stellung die Rolle 138 auf dem erhohten 
Teil des Nockens 195 au.fla~ft. Die Sperrstellung des G-liedes 4-7 
wird durch Erregung des l'viagneten 103 bewirkt, welcher auf einem 
Teil 200 des Tr8:gers 196 montiert isto Der Anker 201 des Magne­
ten 103. ist i.iber ein Glied 203 mit ein~m Hebel 204 verbunden, der 
auf einem Stift 205 am Teil 200 gelagert ist. Bei ~rregung des 
Magneten 103 kommt das freie Ende 206 des Rebels 204 an einem 
Winkel 207-,der Stange 155 zur Anlage und verschiebt diese in 
Richtung des Pfeiles 1650 Der Vollstandigkeit halber sind die 
Zuleitungen zum Liagnet 103 mit _ 208 bezeichnc t, von denen eine 
zum Verbindungs:punkt '102 fuhrt, der in Verbindung mit Fig. 3 
beschrieben wurdeo 

Um zu verhindern, dass der Schaltarm '18'1 des Schalters 99- w.ihrend 
einer Entnahme eine_r Kontoka.ete aus dem Ka.rtenschacht 14-a beta- .· 
tigt wird, i.st ein Blattfeder})i.ig~l 211, 212 (Fig. 5) vorges~hen, 
der au.f einem_an der Karten.fG.hrung 46 befestitSten Bolzen 213 ge-
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lagert ist. Er dient zur Festlegung eines Einzugs- und eines .A.us-
, 

wurf'weges, wobei der Einzugsweg liber den Schaltarm 181 fiihrt und. 

der Auswurf'weg diesen um.geht, so dass der Schalter 94- nur bei 
Einzug der Kontokarte betatigt wird. 

Die leitende Platte 85 ist, wi.e aus Figur 6 ersichtlich ist,·durch 
eine Leiste 215 aus Isolationsmaterial von den anderen Teilen des 

Halteschachtes 14a und dem mit ihm verbundenen Trager.188 getrennt. 

Die Nockenplatte schliesst drei Reihen von Nocken ein, von denen 

die mittlere Reihe 217 in Zusammenarbeit mit einem Schaltarm 220 

gezeigt ist, wahrend die uor1gen Reihen durch Schaltarme 218 

und 219 verdeckt werdeno Die Schaltarme 218 bis 220 sind mit ent­
sprechenden Schaltern 89a, 126 und 89b gekoppelto Die Ausgange 
der Schalter 89a und 89b sind kombiniert und entsprechen dem 
Ausgan,~; des in Verbindung mit :&"'igur 3 besprochenen einzelnen 
Schalters 890 Die Anoranung zweier einander entsprechender, ge­

staf'f'elter Schalter wurde im vorliegenden Beispiel fiir zweckmas­
sig gehalten, um zu vermeiden, dass sich die Ausgangssignale 
durch die Tragheit des Schaltarmes uberlappen. Die Schalter 89a 

' und 89b und Schalter 126 sind am Gehause 221 der Abf'lihleinrichtung 
16a bef'estigt, welche in Arbeitsstellung dargestellt ist, wobei 

. , 
die AbfUhlbilrsten an der eingezogenen Kontokarte anliegeno Gleich-
zei tig sind auch die Schaltarme der Schalter 89a, 69b und 1?6 

mit den Hockenreihen an der Nockenplatte ffi in Eingrif'.f o 

Die Details der Nockenplatte konnen klarer aus der perspektivi­
schen Darstellun; gemass Figur 7 entnommen werden, worin die zwei 
Nockenreihen, die mit den Schaltern 89a und 89b z.usam.m.enwirken, 
mit 222 und 223 bezeichnet sindo Eine dritte Reihe 224 ist mit 
einem einzelnen Nocken versehen, welcher das Beendigungssignal 
fi.ir den Lesevorgang erzeugt, das zum. Ruckstellen der Einrichtung 

16a diento 

Die Schreibwalze 40 und die Rolle 43 sind als eine relativ sepa­
rate und bekannte Einrichtung dargestellto Die Walze 40 ist eine 
grosse treibende R<;>lle, wabi'end die Rolle 43 als kleine getriebene 

·Rolle in Richtung des Pfeiles 226 schwenkbar gelagert ist. Die 
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Rolle 43 ist an einer Fiihrungsl)latte 4.2 be:festigt, welche zur 
Fiihrung des eitigezogenen _;Buchungsblat~?S dient und mit der Rolle 
43 verschwenkbar isto Aus der Figur ist ersichtlich, qass bei 
einer Zurlickbewegung der Abfiihleinrichtung 16a in Ruhestellung 
und einer Verschwenkung des Sperrgliedes 47 nach links aus dem 

Bereich des Kartenschachtes die Kontokar~e .frei gegen die F:Urhungs­
platte 42 fallen kann, um zwischen die Rollen 40 und 43 eingezogen 
zu werdenc 

Die Verschwenkung der Abf"lihleinrichtung 16a geschieht folgender­
massen. Die. 1\,bfi.ib.leinrichtung 16a ist auf einer Achse 50-befestigt, 
die in einem Trager 227 gelagert ist, der an der mit dem Grund- . 
teil 30 verbundenen Ausdehnung 51 angeordnet ist. Die Eingriff­
und -]'reigabema[_jnete 80, 127 sind durch Trager 230, 231 am Gehause 
221 befestigt; Die St:i;omzufiihrungsleitun.gen sind mit 232 und 233. 
bezeichnet o Eine Feder 234 befindet sich zwischen -dem Trager 230 -
und dem _Trager 227 und ist bestre"bt, die Ab.fiihleinrichtung 16a 
mit der Achse -50 gegen:liber dem Trager 227 im Uhrzeigersinn. zu 
verdreheno In der dargestellten Stell~g wird die Abfiihleinrich­
tung jedoch an der Ausfiihrung dieser Bewegung durch eine Klinke 
82 gehindert, die mit einem am Trager 51 be.festigten Zahn 83 in 
Eingri.ff steht o Die Klinke 82 ist drehbar · auf .einem Stii't 236 
montiert und wird durch eine Stange 237 bewegt, die an einem 

• 
einarmigen Hebel-238 angelenkt isto _Der Hebel 238 ist au.:f einem. 
Stift 239 im Trager 230 gelagert. Der Hebel 238 ist iiber ein Ver~ 
bindungsglied 240 m.it dem Kern 241 des Fre~gabemagneten 127 ver­
bundeni der bei Erregung entgegen einer Feder 242 den Hebel 238 
im Uhrzeigersinn verschwenkt. Dabei wird die Klinke 82 mit dem 
Zahn 83 ausser Eingrii'.f geschwenkt, so dass die Einrichtung 16a 
im Uhrzeigersinn gegeniiber dem Trager 227 dilrch di.e Jteder 234 
bewegt werden kann. Des weiteren ist der Magnet 80 mit einem 
Kern 243 ~er.sehen, der _iiber ein Verbindungsglied 244 mit dem 
Trager 227 verbunden ist. Wenn der Magnet 80- erregt wird, so be:­
wegt er sich relativ zu dem ortsfest gelagerten Kern 243 und be­
wegt dadurch auch d;ie gesamte Einrichtung 16a., bis die Klinke 
82 mit dem Zahn 83 _in Eingriff geht. Die elektrischen Eingangs-
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und Ausgangsleitungen der Binrichtung 16a sind zu einem Kabel 
20a vereinigt, das an geeigneten Stellen mit dem Gehause 221 
verbunden ist, wozu Bander 246 dieneno 

Die il'iguren 8A und 8B zeigen Details der Sperr- und l!'reigabe­
magnetanordnungen gemass Fig. 3 in entsprechenden.Schnittdarstel­
lungeno Der Anker 259 des Magneten 120 ist durch einen Stift 261 
mit einer Tastenplatte 260 verbundeno Die Tastenplatte 260 besteht 
in der Ansicht nach Fig. 8 aus zwei Abschnitten, die durch eineri 
Freibereich 260 getrennt sind, was sich daraus erklart, dass die 
Schnittdarstellui:tg durch einen Einschnitt oder eine Aussparung im 
Bereich 262 gehto Die Tastenplatte ist verschiebbar in einem ·l'ra­
ger 263 gelagert und wird in Richtung des Pfeiles 264 verschoben, 
sobald der Magnet 120 erregt wirdo Die Lesetaste 36 weist einen 
Schaft 265 auf, der mi t einer Auss9acun2. 266 verse hen ist, durch 
welche die Tastenplatte greift und normalerweise eine Tastenbeta­
tigung verhinderto Nur bei Eetatigung des Magneten, nachdem der 
Bereich 262-in die Aussparung 266 gelangt ist, kann die Taste 36 
frei betatigt werden, indem der Schaft 265 frei durch den Schlitz 
262 in der Tasten.platte 260 tret,;:)n kann. 

Ahnliche Ve~haltnisse liegen bei dem Sperrmagneten 119 vor. Die­
ser besitzt einen Kern 267, der durch einen Stift 269 mit einer 
Tastenplatte 268 verbunden ist., die im Trager 63 versc~liebbar ge­
lagert ist, so dass sie bei Erregung des ll/Iagneten 119 in Richtung 
des Pf eiles 264 verschoben wird.. Eine Steuertaste 35 weist einen 
Schaft 270 auf. Sowohl der Schaft 270 als auch die Platte 268 sind 
mit Ausschnitten im Bereich 271 versehen, welche eine Bewegung des 
Schaftes in Bazug auf die Platte 268 gestatten, wenn der Magnet 

119 nicht erregt ist. 

Die .Figuren 9 bis 12 zeigen Details der .Anordnung zur Einstellung 
einer bestimmten Kontonummerndarstellti.ng in die Druckrader 52 der 
l.ibertragungseinrichtung 17a. Die flinf Druckrader 52, die durch 
die '.Buchstaben a, b, c, d, e unterschieden werden, sind in einem 
Gehause 273 untergebracht und darin auf einer noch zu beschreiben­
den Achse gel.agert. Die Druckrader werden durch einen Schritt­
schaltmagnet 274 eingestellt, der auf einem Trager 275 befestigt 
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isto Er besitzt e_inen Kern 276 und arb'eitet mit flinf Klinkenma­

gneten 277a bis 277e zusammen, welche einzeln mit den ff.inf Dru.ck­
radern 52a bis 52e verbunden sind. Die Iviagnete 277a bis 277e sind 
einzeln am Gehause 273 auf entsprechende:n ·rrigern 278a bis 278e 
befestigt und- hab-.~n Kerne 279a bis 279eo Der Kern 276 des Magne­
ten 274 ist mit einem Wirikelhebel-280 gekoppelt, der auf einem 
Stift 281 in einem Vorsprung 2821 des Gehauses 273 gelagert ist. 
Ein Balken 282 ist am Vlinkelhebel 280 gelagert und dehnt sich uber 
die Breite des Gehauses 273 para).lel zur Achse der Druckrader aus,, 

Der Balken 282 wird in Verbindung mit einem zwei ten 7\finkelhebel 
sic her parallel zu der Druckradachs e gehal ten.. Der Balken 282 -

liegt an fiinf' Btosseln 283a bis 283e an, -welche zur Eip.stellung 
der zugeordneten Druckrader 52a bis 52e in noch zu beschreiben­
der Weise dienen. Die S-tossel 283 sind verschiebbar in einem Tra­
ger 284 des Gehauses 273 gelagert. Die Stossel sind mit Flanschen 

285a bis 285e Und 266a bis 286e versehen, die zur Begrenzung 
des Hubes der dtcissel in Bezug auf den Trager 284 inbeiden Rich­
tungen der Stosselbewegung dieneno Dem Stossel 283 sind ..r!'edern 287a 
bis 287e zugeordn2t, die .z1,vischen dem 11rager 284 und den 1nan­
schen 286a bis 286e liegeno Die .3to::.:isel werden in Hie , __ tung d.er 

. . 
Druckrader verschobe(1, wenn der .'finkelhebel 280 durch .r!::cregung 
des Tula&"leten 274 versch~ven .... 1\:t, wird. Die Btossel 283 sin.:... mit ent­
s;irecheriden Klinken 288a bis 288e durch Stifte 289a bis 2d9e 
verbunden, welche an den Klinken bef'estigt sind und dJ.rch ent­
s;rechende Locher 290a,bis 290e der Stossel greifeno- Die Klin­

k:en besitzen Langlucher 291a bis 291e, d:urch welche .3tifte 292a 
bis 292e und 293a bis 293e hiD:durchgeheno Auf d.iesen citlften 
gleiten die Elinken 2830 Die Stifte 292a bis 292e sind am Ge-
11.:iuse 273 befestigt, No..i:1rend die Stifte 293a bis 293e an ver­
tikal ane;eorJneten Stangen 294a bis 294-e befestigt sind. Die 
Klinken 288 werden durch J-ledern 295a bis 295e · nach unten ge­
driickt o Ihre l!,unktion soll s_pater erklart v1erdeno Die Klinken 
288a bis 2c36e stehen mit entsprechendenSperradern ·296a bis 

296e in Eingriff, wei.che an den zugeordnetenDruckradern 52a 
bis 52e angeordnet sindo Ein jedes der Druckrad.er weist zeb.D.· 
gleichfort~cig verteilte Vorsprunge auf, von denen ein VorsJ!rung 
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des Druckrades 52a in der ]1igo 9 mit 29'?a bezeichnet isto Auf 
. , 

diesen Vorspriingen sind die Typen 0 bis 9 an~eordnet. Die Rader 
52, 296 sind drehbar auf der Welle 298 gelagert, die l~uten 299a 
bis 299e besitzt. In dieGe greifen RQckstellklinken 300a bis 
300e ein, die auf Bolzen 301a bis 301e der zugeordw.eten Sperr­
rader 296a bis 296e schwenkbar gelagert sindo Die Ruckstell­
klinken werden durch Blattfedern 302a bis 302e radial in die 
Huten 299a bis 299e gedriick·!Jo Bei einer Einstelloperation wird 
die welle 298 in einer fixen Stellung gehalten, Wtlhrend die Druck­
rader im Uhrzei"gersinn durch die Klinken 288a bis 28Se verdreht 
werdeno Wie vorausgehend bemerkt, werden die i\.linken dann gegen 
die Sperrader gestossen, wenn der WinkelhebeX 280 durch ~rregung 
des Magneten 274 verschwenkt wird und mit seinehl Balken 262 gegen 
die Stossel 283a bis 283e stosst. Dabei werden die entsprechenden 
S.Jerrader 296a bis 296e um bestimmte Winkelbetrage der Grosse von 
1/10 Umdrehung im Uhrzeigersinn V'erdreht. Die Vorsprlinge 297, wel­
che die ~rucktypen tragen, sind dabei den Winkelstellungen derart 
zugeor:Jnet, dass die der jeweiligen Teildrehung zugeordnet~ Dezi­
malziffer gegen den Zufiihrungsschlitz 54 gerichtet isto Sperrzabne 
303a bis 303e, die mit den Sperradern 296a bis 296e in Eingriff 
stehen, dienen zur SichGrung der jeweiligen Winkelste.llungo Sie 

besitzen zu diesem Zweck Federn 304a bis 30'+e, die an Vorspriin­
gen 305a bis 305e angreifen und die Sperrzahne im Ubrzeiger-
sinn gegen die Sperrader drlickeno 

Wie vorausgehend bereits festgestellt, wurden die hlinken 238a 
bis 2B6e durch die ffedern 295a bis 295e nach unten gedrlickt. 
Die gleiche Kraft wirkt auch liber die Stifte 293a bis 293e auf 
die Stan.gen 294a bis 294e ein. Die Klinken werden durch diese 
Kraft gegen den Umfang der entsprechenden Sperrader 296 gddrlickt, 
so dass die Sperrader mit jedem horizontalen Hub der Klinken be­
tatigt werdeno Die Btangen 294 konnen uber Hebel 308a bis 308e, 
welche drehbar auf Bolzen 309a am Gehause 273 gelagert sind, liber 
Verbindungsglieder 307a bis 307e und mit diesen verbundene Kerne 
279a bis 279e der Magnete 27?a bis 277e angehoben werdeno Uber 
den Stift 293a wir·d dabei die zuc;eordnete Klinke 288a angehobeno 
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Diese schwenkt um den ortsf esten Bolzen 292, wobei das Langloch 
2<;)0 eine solche. Bewegung zulass_t. We~ -~ie-_ Stangen 294a bis 294e 
angehoben werden, gelangen sie in Eingri.f.f mit Klinken 310a bis . 
310e, die auf B~l~en 311a bis 311e au.f einem Vorsprung 312.des 
Gehauses 273 schwenkbar gelagert sin~ und un~er Federwirkung ste­
hen o Wie dargestellt, grei.ft eine Klinke 310a in eine Nut 31.?a 
da.r Stange 294a , ein. Wenn die Klinken 288 durch die Kli~e ;3~0 

in angehobener Ste1lung gehalten werden, be:finden sie sich auch 
nicht mehr in Eingri:f.f mit den $perradern 29611 Das D-FUckrad _.,~Jr.~ 
daher -~n derjeni?en Wi~elstellung angehalte:D.1 in der es .:si_ch JJ!Si'le~: 
zu dem Zei tpunkt be.findet, in dem die Stangen 294a durch aie Er-.:;; · 
regung des zugeordn.eten-Magneten 277a·angehoben Wird. 

Vor einer Einstelloperation, in welcher- der Schrittschaltmagilet die 
Druckrader s~hrittweise im Uhrzeigersinn weiterschaltet, warden al-

. -
le Druckrader 52 in eine Ausgangsstel_lun~ gebrac?-t, aus der eine 
Einstellung in einer vorbestimmten~A.nzahl _von Schri~tsignalen er-

. . 
.f'olgen kann. Die Riickstellung der Druckrader in diese Ausgangsstel-
lung, ·in welcher .sie _ sich nach der Darstellung in Fig. 9 befinden, 
geschieht fol·gendermassen. Angenoril.men, . das.s die Druckrader eingee 
.stell t sind und dass erwli.nscht ist, sie zuriickzustellen zur Vorbe­
rei t~g der erneuten-E~nstellung ein.er Kontonummer, so wird e~ne 
Welle· ~14, die eine Anzahl Itocken 315a bis· 315e tragt 1 iiber von eine. 
Hauptwelle 317 (Fig. 10)· angetrieben~ Zahrirader -316·um einen-klei­
nen Winkel verd.reht. Dab.er bringen die Nocken durch·d.ie wfillrend 

. - -

einer Umdrehung der Hauptwelle 317 ausgelpsten ltleinen Verdrehungen 
im Uhrzeigersinn die zugeho±igen Klinke:n 310 mit.den Stangen.294. 
ausser Eingrif.f, so dass die Klinken 288 in. Arbeitsstel;lung in 
An.lage ·am Um.fang der entsprechenden S_p-errader 296 _ zuriick~ehren. 
Die Zah.nrader 316 &:!ind derart mit der Welle 298 gekuppelt,_ dass· 
diese genau eine Umdreh'Ullg wahrend einer Teildrehung de;r::- W~lle 31q .. 
aus.fiihrt. _"-

Das vorau~gehende wird klarer,aus Figur 12 ver:Standlicli. Wie dar­
gestellt, weist .ein Zahri.rad 316A auf der ,Hauptwalle· 31'7 e1nen vor-. - - _- - ._. \. 

stehenden Bolzen 3'18 a.u.f. Dieser Bolzen schligt wabrend einer ·.Um-. 
. _, . - - .. 

drehung der.Wel).e 317 illl Uhrzeigersinn gegen eine Flache ;19 e1nes 

. 
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Gliedes 320, welches.aut der Welle 314 befestigt isto Dadurch wird­
die.Welle 314 i~ entgegengesetzten Uhrzeigersinn entgegen der Feder 

·321 (.Fig. 12) verdreht. Diese :Bewegung entspricht dem uhrzeigersinn 
in Bezug au.f Fig~ 9. Sobald das Glied 320 angeschlagen wird, be­
wirkt die -daraus resultierende Bewegung der Welle 31-4 und der 
Nocken 315a bis.315e eine Aussch-Jhirung der Klinken 310 aus den 
Stangen 294, so dass diese und die Klinken 288 ~reigegeben wer­
deno Des weiteren wird die Welle 317 jeweils liber 90° verdreht, 
wobei die :Qruckradwelle 298 jeweils eine volle Umdrehung ausfiihrt. 
Hierzu steht das auf der Welle 317 bef estigte .Zahnrad 316A mit dem 
·z~ad 316B im Ein.griff, das auf der Achse 298 angeordnet.ist. 
Die 90° Drehung der Achse 317 wird durch einen f ederbeeihflussten 
Drehmagnet 323 hervorgaruten. Neben den Zahnradern 316 dient eine 
Freilaufkupplung 324 zur Verbindung zwischen der Achse 317 und der 
Achse 298, um die Bewegungsubertragung au.f eine Drehri·chtung. zu 
beschriin.ken. Die Achse 298 wird somit in einer Richtung um gen~u 
eine Umdrehung angetrieben, wodurch die S~err- und Druckrader in 
ihre Ausgangslage zuriickgebra.cht werden. Wie aus Figo 9 hervor­
geht, liest die Achse 298" wahrend ihrer Drehung um 360° die Klin­
ken 300a bis 300e ein und !iihrt mit diesen die zugeordneten Druck­
und Sparrader bis in die dargestellte Position. Nachdem die Achse 
317 ibre Drehbewegung um 90° im Uhrzeigersinn in Bezug auf Figo 12 
beendet hat, wird sie dureh eine Drehung um 90° im entgegenge-. - -

satzten Uhrzeigersinn in ihre Ausgangslage zuruckgebracht. Dabei 
wird auch die Achse. 325 f'reige~eben, ·die durch die FeQ.er 321 
in ibre Ruhestellung·zuruc:itgestellt wird, in welcher die Klin­
ken 310a bis 310e an den Stan.gen 294a bis 294b anliegen • 

. 
In Verbindung mit- der vorauagehenden Erlauterung·der 90°-verdre-
hung der .A.chse ~17 ist zuaatzlich zu bemerken, dass am Zahnrad 

.· 316A ausa$r dem Sti:ft 31-8 ein weiterer Stift 325 angeordnet ist, · 
weloher einen Schaltarm ;26 d&s in Verbindung mit Figur 3 er­
liiuterten Schalters 106 l>atatigt, so dass desse:n Kontakte of.fnen 
und das H.ela.is 105 al?f'all.t;., Die~es Relais .. dient dazu, den Dreh-

.. magnet 323· unter SpaJmu.ng, zu. haltt-n, nachdem die Kontokarte be:i 
·'. ibrer Einfiihl'ung in 4&~ Kar~ensehaoht_ den Schalter 94 verl~ssen 

I ," . - -. . - ' ! .. ·f·iha~ • Hit Betatigung des Sohalte~s 106 durch den Stitt ?25 und 

1- :- 30 - . 
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dem dam.it verpundenen Abfall des Drehnia~neten 323 ist die Ruckstei~ 
~. . 

lung der Druckrader beendet. Gleichzeitig fallt auch der Magnet 
103 abo 

Die Einstelloperation schliesst die Betatigun6 des Winkelhebels 
280 zur Erzeugung der Schwingbewegung der Klinken 288 ftir die 
schrittweise Weiterschaltung derjenigen Druckrader 52_ein9 ·die· 
nicht durch ibre zugeord.nete Stange 294 und Klinke 310 ausser Ein­
griff mit dem· Sperrad gebracht wurden. Die Bewegungen des Winkel-

, - -e-

hebels. 280 und der Stangen 294- werden durch die W'lagnete 274- und 
279 gesteuert. Andererseits schliesst auch die. Riickst~lloperation 
die Betai;igung des Drehmagneten 323 ein, der mit der Welle 317 
gekuppelt ist und diese um 90° yerdreht,. wobei die Welle 317 ein'' ' 

Zah:hrad 3t6a tiragt, an dem S.tifte 318 illid 325 befestigt sind. 
Der Sti~t 318 dient zur Bei:iatigung einer l\fockenwelle'·"'.314-, um ver~ · 
klink~e Stangen 294- freizugebenund dadurch Klinken 286 m"it den 

·• 

ents_prechenden Druckradern zu entkuppeln. Der Stift 325. is-t zum 
Offnen des Schalters 106 am Ende der Verdrehung der Welle 317 um 
90° vorgesehen, so dass Relais 105.in der Steuereinrichtung 9a 
und dami.t auch der Magnet 323 aberregt werdeno Des weiteren wird 
durch die 90° Verdrehung der Welle 317 iiber die Zah~ader 316A 
und 316B sowie .eine Freilau.fkupplung 324 die Welle 298 in einer 
Richtung um, 360° verdreht, wodurch die Druckrader 52 in ihre.in 
.Fi~. 9 ·gezeigtre Position gebracht werden. Zur Erz!elung eine:r 

sicheren und stabilen Lage ·der_Welle 298 ist ~ine Rastf'eder .32~ 
(Fig. 1.1) vorgesehen, die in eine Nut 329 der Welle ?98 eingreif't. 

Die Figureli 13 ·und 14 ·zei.gen die· Betatigungsmechanismeii .ftir die ' 

tibertragung einer ~espeicherten h:ontonummer von den: DrU:.ckradern 
52 (Fig~ .9) .aUf eineu im Schlitz 54 der Einri~htung 17a·be.find;... . 
liche:r;_ S~check ~de~· .Einzahlungsbeleg. Die Fi:gur 14 zeigt in Schnitt­
darstellung· e.inen Stapel ·sciltecks ,56 "auf ·einer Schale.' 55t welche· an 
d.er. Vorderseite eines Gehauses 346 angeord.net. ist. · Innerhalb des . ~. 
Ffuungsschlietizeis.54 weist.. das Gehause 340 ·gegeniiberl-iegende Of'!'- · 
nungen:'.342 \ma -343 au:f, drirch welche die. Druckrader· 52' und eJ.n' . "" 

da~~~e:d ·geri"cb.teter Druckhammer '344 wi'rkeD:. Ein Farbband 34-5, · d!-is· · 

31 -
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. . 
nur zum. Teil dargestellt ist, ist durch die Offnung 342 um die 
Druckrader gefuhrt·, so dass die ·Ubertragung der ausgewahlten · 
Schriftzeichen von den ftinf Druckradern auf ein Papier zwischen 
dem Hammer 344 und den Druckradern durch einen F-arbabdruck er­
folgt, wenn die Hammer gegen die Druckrader geschlagen werdeno 
Das Farbband wird mittels einer herkomrnlichen Spuleinrichtung 
346 transportierto 

Ein Scheck oder Kontoauszug wird nach Einwurf in den Zufiihrungs­
schlitz 54 von einer Platte 347 in vertikaler Stellung gehalten • . 
Die Platte 347 ist mit einer·drehbaren Rabmeneinrichtung 348 ver-
bunden, welche in Figo 13 ausfiihrlicher dargestellt ist. Die Ein­
richtung 348 enthalt zwei Seitenarme und eine Verbindunssstange 
349 und v1ird herkommlich als 11 Sperrf~ch" bezeichnet. Die erwahnte 
Rahm.eneinrichtung ist schwenkbar auf einer Welle 350 angeordnet 
und wird durch noch zu bescb.reibende Mittel bewegt. 

Ein Rad 351 (Fig. 14) ist auf der Achse 350 befestigt und treibt 
ti.ber einen Treibriemen 353 herkommlicher Ausbildung ein Rad-352 an; 
welches auf einer Achse 354 angeordnet ist, die von den Seitenar­
men getragen wird. Der Treibriemen 353 beriihrt die Oberflache eines 
Rades 355, das auf einer Achse 356 montiert ist, die in einem am 
Gehause ·340 befestigten Trager 357 gelag~rt ist. Das Rad 352 ist 
derart angeordnet, dass es bei eincr Verschwenkung des Rahm.ens 348 
im entgegengesetzten Uhrzeigersinn um die Welle 350 durch eine ent-

. . 
sprachende Of fnung im Gehause hindurchgrei.ft und den Treibriemen 
353 mit dem Umfang eines Rades 358 in Berti.hrung bringt, welches 
freilaufend·auf einer Achse 359 gelagert ist, die ~n einem am 
Gehause befestigten Trager 360 ruht. Gleichzeitig wird die Platte 
347 i~ Bezug auf Fig. 14 nach links bewegt, so dass der Zufiihrungs­
schlitz 54 freigegeben wird und der eingefiihrte Scheck oder Ein~ 
zahlungsbeleg durch die Rader 352, 358, · 351 und 355 ergri.ff en und 
zwischen der Platte 347 und der Welle 354 hindurch in 4en Behalt~r 

- - - - ,.""' 

57 transportiert wirdo Fiir die Verschwenkung d~s Ra~ens auf de:p, .. 
- - - - ~' .;/ -~' 

·w.elle 362 ist· ein Magnet 366/ Rig. 13) vorgesehen, de~sen Anke~ . .'. 
··.J ':. ,_ 

364 Uber ein Glied · 363 und einen Bolz en 362 an einem Arm 361 d,es. ;rn 

Rahm.ens angrei.ft. Bei Erregung des Magne~en 366 ~ird der Kern. 364 ... 

- 32 - . 
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verachoben, die Einrichtung 348 auf der Welle 350 verschwen.kt und 
dadurch der T~eibriemen 353 in Kont~t mit dem Rad 358 gebracht. 
Ferner wird die bis dahin_den Fiihrungsschlitz 54 versl?errende 
Platte 347 vom Boden des Fiihrungsschlitzes wegbewegt, wodurch der. 
eingefiihrte Scheck oder Einzahlungsbeleg in den Behiilter 57.am 
Boden des Gehauses transportiert werden kann. Der Magnet 366 wird 
folgendermassen unter Bezugnabme auf die Fig1.iren 3, 13 und 14 er­
regt., Wenn ein Scheck oder Einzahlungsbeleg in den Fiihrungsschlitz 
eingeftihrt worden ist und die Platte 347 sich in der den Filhrungs­
schach~ versperrenden Lage befindet, wie es Fig. ~-14 zeigt t so un­
terbricht der eingefiihrte Datentrager eine Lichtschranke zwischen 
einer Lichtquelle 36? UI,l.d einer Fotozelle 368 1 so dass auf deren 

-
Ausgangsleitungen 369 ein Signal auft~itt. Diese Ausgangsleitungen 
sind z"u eine'm Relais 370 (Figo 14) gefiihrt, welches,. wie durch 
die gestrichelte Linie 137 angedeutet wird• die. erlauterten S~ha·lt­
kontakte 136 und 149 in Figur 3 b~tatigt. Zur Sich~rheit ist die 
Stromquella fur die Fotozelle 368 derart mit de~ Stromquelle der 
Lichtquelle 367 .in Verbindung .. gebracht, dass ein Fehler der Licht­
quell~, der zu ihrer Unterbrechb.ng fiihrt• weitere Operationen des 

A .... 

Relais 370 verhindert •. Diese Massnahme 1st jedoch fiir die vorlie-
gende Operation nur von nebengeordnetem Interess~ und zudem in der 
Schaltungstechnik bekannt, weshalb ·auch auf diesbezugliche Details · 
zugunsten einer einfacheren. Darstellung verzichtet wurde. Das Aus­
gangssignal des Relais 370 (O.ffnen des Schalter.s 136 und Schlies­
sen des Schalters 140 nach Figo 3) wird in folgender Weise ver­
wendet. 

Die W~lle 350 wird gleichf ormig angetrieben iiber Zahnrader 371 und 
· 372 (Fig. 13). Letzteres ist auf einer Achse 373 e.ngeordnet, welche 
mittels eines Motors 374 in gleichformige D~ehbewegung versetzt 
wird. Wie die. Figur 13 zeigt, ist auf der rechten Seite eine zwei- . 
te Antriebsanordnung vorgesehen.Jt. welche ein Paar Rader 376 bis 377 - . 

aufweist, die auf den Wellen 350 und 354 moritiert und durch eiD;eri 
Treibriemen 370 verbunden sind. Das Rad 376 ist fest mit der Welle· 
350 verburi.den, wahrend das Rad 377 drehbar auf der Welle 354 mon-' 
tiert ist. Der Transport eines Schecks oder Einzahlungsbeleges 

,, - . ., 
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durch den Fiihrungsschlitz 54 in den Speicherbehalter 57 am Boden 
des Gehauses 340 wird somit durch zwei Riementriebe-ausgefuhrt, 
wodi.irch eine grossere Gleichmassigkeit im Transport erreicht wirdo 

Zwischen der Antriebswelle und der Welle 373 ist eine Kupplung 
379 angeordnet. Die Antriebswelle tragt einen kleinen und einen 
grossen Nocken, die mit ihr in Drehung versetzt werden. Die Kupp­
lung 379 wird normalerweise durch einen Sperrzahn 382 festgehal­
ten, der an einem unter Federwirkung stehenden Anker eines Magne­
ten ;s4 be.testigt ist.·Der Magnet 384 wird erregt, wenn der Kon­
takt 140 geschlossen wurde ala Falge einer.Un~erbrechung dee 
Lichstromes zwischen der Lichtquelle 367 und der Fotozelle·368 
durch einen Scheck oder Einzahlungsbeleg. Die schlagartige Erre­
gung des Magneten hat ein Aussereingriff gehen des Zahnes 382 zur 

Folge und somit auc~ eine_ Drehung der Einrichtung 379, bis die 
Unterbreohung der Lichtschranke beendet ist. Mit der runlaufenden 
Kupplung drehen sioh die Welle 373 und die Nocken 380 und 381. 
Der Nocken 380 betatigt einen Schalter 385, welcher iiber die 
Kont~kte aines Relais 386 mit dem Magneten 366 gekuppelt ist und 
diesen erregt, wodurch im weiteren Verlaufe der Scheck oder Kon­
toauszug in den Behalter 57 transportiert wird. Der Nocken 380 ist 
in Bezug auf den Nocken 381 ao angeordnet, daas bei Drehung der 
Kuppeleinrichtung ;?9 im Ub.rzeigersinn der Nooken 380 den Kontakt 
385 nicht betatigt, bevor nicht ein Bolzen 387 durch den anliegen­
den Vorsprung 388 des Nockens 381 freigegeben warden ist. Der 
Stift 38? ist mit einem Druckhammerhebel 389 verbunden, der aui' 

· einer Welle 390 drehbar gelagert ist und an welchem der Druckhammer 
344 befestigt iat. Sobald der Stift 38? durch den Vorsprung 388 
freigegeben wµrde, wird der Hammer 344 durchdie'Feder 391 gegen 
die Druokradar 5a gesohlagen, ioauroh ein Abdruck der in den 
Druckrider~ geapeicherten Kontonum.mer auf dem eingefuhrten Scheck 

~oder EinzahlunS$beleg erzielt wird, noch·bevor die Schwenkbewe­
gund d$s Rahmens 348 beginnt. 

Die Scb_emaopers:bion gemass Figur 3 wnfasst die Auawahl der Dara.tel­
: lung eines' Debet- oder Kredit-Wertea von jedem verarbei teten Sch~ck 

oder Einze.Q.lungabelea und die U-bertragung de~aelben einerseits 

- 34 -
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zum Akkumulatorwerk der Maschine und rua~ererseits au.f die zuge­
ordnete Kontokarte. Die Richtigkeit dieser Verbindung wird haupir­
sachlich bestimmt durch die vorliegende kreuzweise Zuordnungs­
Operation, worin sowohl die Hauptiibertragung als auch die Konto- . 
nummeriibertraiung verhindert werden, wenn der Hauptdatentrager in 
der Haltvorrichtuns nicht richtig ange_ordnet ist (sieh Schal.ter 
13 in Fig. 3). Ferner gestattet die iib8rtragene Kontonummer eine 
visuelle Nach:pri.i.fung der Identitat der Kontokarte, auf' welche der 
entsprechende Hauptwert iibertragen wurdeo 

Eine Anzahl allgemeiner Prinzipe soll nun unter Bezugnahm.e. auf' das 

" 
'· 

·VorausgehEt-nde betrachtet werdeno Es wurde bisher stets eine Uberr­

tragungseinrichtung erlautert, mit welcher sekundare Kennzeichen 
auf die Hauptdatentrager (S?hecks oder Einzahlungsbel.age) iibertra­
gen werden in Verbindung mit- der Opertragung von Haupt-Debeii-und 
Kreditwerten vom Hauptdatentrager auf den zugeordneten sekundaren 
Datentrager (Kqntokarte). Es wurde·besccJ.rieben, dass es .f~ die 
.Aus.fiihrung iieser Operat;ion notwendig ist"; die Kontonum.mernkenn­
zeichen ~erart ~uf dem sekundaren Datentrager anzuordnen, dass sj_e 
abge.fiihlt und gespeichert werden k'bnnen, bevor dieser .Datentrager 
einer Buchungso_peration unterzo;3en wirdo Weiterhin wurde dargest'e1l.t 
dass die gespeicherte Kontonumm~r·in Form eines·bleibenden sichtba­
ren Abdrucks direkt auf die Schecks_oder Kontoausziige libertragen 
wird, die dem sekundaren Datentrager zugeordnet sind(} Eine andere 
Anordp.ling :fiir eine einmalige Modif'izierung des Hauptdatentragers,_ 
zwecks einer ·einmaligen Bezugw.festlegung zwischen diesem und den 
entsprechenden sekuudaren Datentragern soll nun erlauter~ warden. 
Diese Anordnung ist fur den vorliegenden -Fall aquiva·lent anwendbar .. 

. . . 
So ist es z.B .. auch moe;lich, die Hau1Jtdatentrager automatisch in 
·uoereinstimmung mit der gespeichertenKontqn~er abzulegen. 

Wie aus dem vorausgehenden ersichtlicht arbeitet die Ab£iihlein­
richtung d.Ynamisch, indem der Papierwagen-ei.n~r handelsubliche:o. 
Buchungsmaschine derart aus~ebildet ist,- dass durch_die relative· 

·• 

Bewegung zwischen dem ·Nagen·und dem stationaren 1eil derMaa~hine·· 
die _Ab:fiihlung der Kontonummer von der Kontokarte et..fo1:gt. Filr .. den. ·• 
gleic~en Zwack konnen jedoch auch andere tiechnische Losungen. An• 
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wendun6 finden. So sind z.B. eine Anzahl Buchungs-Positionie~­
An~rdnungen als automatische Zeilenfindungseinricatungen bekannt, 
bei denen eine vertikale Bewegung zwischen dem Buchungsblatt und 
dem stationaren Maschinenteil erzeugt wird, nachdem die Kontokarte 
zwischen die Rollen 40 und 43 gebracht worden ist. Solche Zeilen­
find.ungseinrichtungen erfordern zum Teil eine Perforierung zu beiden 
Seiten der Kontokarte, um einen vertikalen Transport der Kontokarte 
zu gestatten und auch dazu, die richtige Zeilenstellung anzuzeigen, 
in der die Karte zur Ausfiib.rung einer Buchungsoperation angehalten 
werden soll. Um eine derartige Anordnung fiir den vorliegenden Zweck 
verwenden zu konnen, ist es lediglich erf orderlich, das erlauterte 

Lochfeld 28 aut' der Kontokarte und die Biirsten im Lesekopf so zu 
verdrehen, dass die gleiche relative Bewegung zwischen beiden Teilen 
erfolgt, wie sie im vorausgehenden Beispiel erlautert wurde. Eine 
derartige Einrichtung erfordert keine zeit- oder bezugsahzeigenden 
Einrichtungen und/oder positionskennzeichnende Schalter, da solche 
Sign.ale allgemein von·der Zeilenfindungseinrichtung innerhalb ihrer 
normalen. Operation erhalten warden kor.lll.en. Des weiteren wiirde eine 
automatische Zeilenfindungseinrichtung die schwenkbare Sperrplatte 
4? sowie alle anderen mit der Halteeinrichtung 14a erlauterten 
E1emente eriibrigen, da die Positionierungsfunk:tion dieser Glieder 
bei Verwendung einer automatischen Zeilenfindungseinrichtung nicht 
erforderlich ist. Als Beispiel fiir eine derartige automatische 
.Zeilenfindungseinrichtung, die zur gleichzeitigen Verwendung fiir 
vertikale Positionier- und Abfiihloperationen der Kontokarte geeig­
net ist, soll die in Verbindung mit der Monroe-Prasident-Buchungs­
maschine erhaltliche automatische ZeilenfindungseinrichtUn.g er­

wiibnt werdeno 

.And.ererseits ist es in bestimmten Fallen nicht notwendig, dass eine 
Re1ativbewegung zwischen der Kontokarte und ~em ~bfiib1apparat er­
fo1gt. Eine statische Abfiih.leinrichtung ist fiir diese Zwecke eben­
so verwendbar und in manchen Fallen sogar vonzuziehen. Eine ge- . 
eignete staf:!ische Abfiihleinrichtung zeigen die Figuren 15 bis 18. . 
Unter Bezugnabme au~ Figur 15 sei wiederholt, dass die Steuertasten 
·-~5 1 die vorausgehend in Verbindung mit Fig. 1 bescb.rieb~n wor~en 
sind, mit einem magnetbetatigten Sperrmechanismus versehen waren. 

- 36 -
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Bei der statischen Abflihl~nordnung wird dieser Sperrmagnet ~iir 
f-0lgende Opera~ionen benotigt. Die ~teuereinrichtung 121 (Fig. 3) 

betatigt den Sohalter 400 in Abhangigk~it von einer Betatigung der 
Leaetaste 36 und der Steuertas·te 35 sowie der Bawegung' des Wa.gens .a· 
in seine Ausgarigsstellung, nachdem die letzte Operation 9 namlich 
der Abdruck des neuan S~ldos beendet. ist. Die letzte Bewegung des 
Papierwage:i:is bringt diesen in seine ausserate rechte Stellung, ohne 

.dass dabei dazwischenliegend~ Tabulatoranschliige wirksam warden. 
Dies ist die herkom.mliche WagenFlickbewegung, die auf den verschie­
den~n landesliblichen Buchungsmaschine~ als Teil einer normalen 
Buchungsoperat~on aut·oamtisch ausgeflihrt wird.., Durch die Betati­
gung des Schal ters 400 wird ein bistabiler Mechaniamv.s 401 t der . 
vorzugsweis~ aus einem bekannten Klinkenrelais beateht 1 in einen 
eraten stabilen Zustand.gebrachtt worin ein Schaltkonliakt 402 ge­
sohlossen iat. Damit V(ird ein Stromkreis zwischen der Strorii.quelle 
95 und dem Spe;t'rmagnet 119 geschlossen und ala Folge davon·die 
Steuerta~te·;5 gegen eine Betatigu1g gesperrt. Die Rtickstellung 
des Kliri.kenrelais 401 zur Fre:i:gabe· der Steu,ertaste wird im weiteren 

. - -..• . 

Verlaufe nooh beschrieben werden. Im vorliegenden Beiapiel ist der. 
Fiibrungsschlitz 54 zur Aufnahme· der Schecks und Einzahlungsbelege 
sowie der tlbertragungseinrichtung 17a, durch welche eine ·Kontonum­
mer auf die primaren .Datentrager gedruckt wird und durch wel~he sie, 
auch yransportiert werden, mit den-in Verbindung m.it den Fig. 9 bis 

" 14 beschriebe~en Einrichtungen identisch. Des weiteren wird das Ein-
atellen der Druckrader durch die gleichen Klink:en, wie sie i~ Fig.9 
mit 288a und 288e bezeichnet sind, ausgefiihrt. Diese Klink:enwer-

- . 

den durch einen Schrittschaltmagnet 274 (Fig. 15) in d'>r in Fig.9 
dargeatellten Weise betatigt. Lediglich die Weiterschaltsignale ftir 
den Schrittschaltmagneten warden in·einer davon abweichenden Weise 
gewonnen. Eine Verander~~g gegentiber der vorbeschriebenen Einstell­
anordnung beateht darin, das.s es beim vorliegenden Beispiel nicht 
notig ist, die Druckrader zurlio1:tzustellen in e-ine Bezugsatrellung. 
Mit anderen Worten, ea ist ~ulassig,· die Druckrader ~u dem Zeit~ 
punkt, in dem eine neue Einstellung beginnt, in einer 'beliebigen 
Stellung featzuhalten. ~s ist lediglioh die Freigabe der Klinken ' 
310a bis ;10e'erfor~erlich; walche mit den Stangen 294a bis· 
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294e in Eingriff stehen (Figo 9). Dadurch werden sowohl die Stan­
gen als auch di~ mit diesen verbundenen Klinken 288 freigegebeno · 
Filr die sen Zwack ist ein :H'reigabemagnet 403 vorgesehen, welcher mi t 
den Schaltkontakten 400 verbunden ist und durch Schliessen uerselben 
erregt wird. Nachdem die S~euertasten 35 gesper~t sind und die Klin­
ken 288 zum Eingrif f mit den entsprechenden Druckradern 52 freige­
geben wurden, befindet sich die Anordnung in Lesestellung. Zur 
Freigabe der Steuertasten 35 ist nunmehr erst eine Abfiihloperation 
erf'orderli?h• Der Hal tes.chacht 14b ist zum Empfang einer Konto­
karte zwecks Ab!uhlung der auf ihr angebrachten codierten Kenn-

. zeichen bereitl Wie die Figuren 15 bis 17 zeigen, weist de~ Hal­
teschaaht 14b einen duroh zwei isolierende Platten 406, ·40? ge­
bildeten Sahlitz 405 au.f'. Die J?latte 406 ist mit seitlichen Vor­
spriin.gen 408 und 409 versehen, die zur seitliohen Fi.ih,rung der 
Xontokarte dienen. Ein J?aar Magnate 410 und 411 befinden sich in 
einer solchen J?osition, dass Verlangerungen ib.rer Kerne 412 1 413 
durch Locher 414 und 415 (Fig. 16) in der Frontplatte 406 und 
auch durch entspreohende Locher 416 und 417 (Figo 17) in der 
riickwartigen Platte 407 grei:t:en~ Die Platten 406 und 407 aind 
duroh ein Paar nioht gezeigte:r; Fadern getren.nt, um einen bestimm­
tan Abatand zwisohen den Platten aufrecht zu halten, wenn die Ma­
gnate 410 und 411 nicht erregt sind. Die Kerne 412 und 41; gabeln 
siah in ihren fre1en En.den in die Teile 412A und 412B sowie 

· 413A und. 413B (lig. 1?), die hinter der J?latte LJ.07 auseinander­
gebogen sind, so daas bai Betatigung der Magnete auf die rilokwarti-· 
ge Platil• 40'7 ctine gleichmassige Kraft · ausgeiibt wird, welche diese . 
Platte aur Anlag• an der frontseitigen J?latte 406 bringt. Letztere 
1st mi~ ·einer Serie von !iin! Reihen elektrischer·Kontakte 420a 
bis 420• (Jig. 16) varsehen, wobei eine jede Reihe zehn Kontakte 
aufweist. Die Kontakte _420 greifen ·lllll ein geringea Mass in das 

.. Innere ~·• F~""rUngsachlitzes 405 ein. Gagenuber den Reinen 420 sind 
di~sen zugeordnebe leitende Streifen 421a bis 421e (Fig. 1?) an 
der rUuk.wi:irtigen Platte 407 befestigto Es sei wiederholt, dass die 
Platten 406 und 40? cl.US Isoliermaterial bestehen, wahrend die . 

. Straiten 421a bis ~a1e in die Flatte 407 leicht eingelassen sind, 
so dass, teringe Ver•ie:Oungen tilr die Kontaktvovspriinge 420 vor•. 

l ,• 
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handen sind und eine zusatzliche Leitting fiir die Halterung einer 
eingefi.ihrten Kontokarte in einer fixen Pos{tion auf'tritt, wenn 
die zwei P~atten durch die Magnete zusammengefiihrt werden. Die 
Streifen 421 sind auf der Vorderseite der rlickwartigen Platte 40? 
angeordnet und daher in Fig. 17, welche diese Pl.atte von. hinten 
zeigt, gestrichelt dargestellt. Sie sind durch geeignete Verbindun­
gen, die durch die Platte 407 zu deren Rlickseite fiih.ren, .mit Lei­

tungen 422a bis 422e verbunden. Die Leitungen sind an die Wick­
lungen von Relais 423a bis 423e (Figo 15) und von _Klinkenmagne­
ten 277a bis 277e angeschlossen, die, wie bei der Erlauterung 
der Figur 9 angefiihrt wurde, dazu dienen, die Klinken-288a. bi.a 
288e mit den entsprechenden Druckradern 52a bis 52e ausser Ein­
griff zu brin6en, wenn d~e gewi.inschte Stellung deraelben erreicht 
ist. Die Relai~ 423 besitzen normalerweise offene Kontakte 424a 
bis 424e, welche in Serie geschaltet sind, so dass eine leitende 
Verbindung zwischen der Stromciuell-e 95 und dem Relais 435 nur bei 
koinzidenter Erregung aller Relais 423 zustande kommt. D:ie fiin-­

ken 288a bis 288e sind mit Nasen 425a bis 425e (Fig. J?f) ve?."""' 
sehen, mittels welcher bei jeder Schrittbewegung der zugeordne~;en 

Druckrader eine en-tsprechende Bewegung der beweglichen Sehaltkon­
taktaJJ'me 426a bis 426e ~rzeugt wird., Jeder dieser Kontaktarm® 
ist mit zehn stationaren Kontakten in Ubereinstimmung mit de!'!'. 

Stellune;en der Druckrader in .fortschre.i tender Folge verb:indbar., An 

diese stationaren Kontakte sind Leitungen 428 angeschlossen~ w~1-
che in Ubereinstimmung mit · je zehn Kontakten in .fiin.f G:r.u.ppen ~ax­

samm.enge.fasst sind. Die Leitungen einer jeden Gruppe 428 sind_ sche­
matisch durch strichlierte Linien 430 dB..I:'gestellt, vonden@n je;de 

mit einer entsprechenden Reihe der Kontakte 420 au.t"- der _J?le .. ttl}} 
406 verbunden ist. 

So bald sine Ko-ntokarte in den Schlitz tf·0.5 eingesteckt wo~~d.eJ1, ist , __ 
warden zwei Kontakte 431 lmd 432 betatigtr, die in der untaren·lin-
ken und rechten Ecke der Einrichtung 14-b angeordnet sind.,. Die 

-. 

Koritolbarte wird gegen einen Anschlag 433 _geiuhrt, welcher m:-tweder, 
eine einf"ache seitliche Ausdehnung des Gehauses der Eim:ichtung 
14b oder ein am Gehause angeordneter Satz Bolzen aein kal't'd,- bf-OW<> 
durch irgendein anderes _ga:i;H: geeignetes vertikales Glied gebildet 
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werdeh karin. Nach Schliessen der ~ontakte 431 und 432 1 welches vor­
zugsweise Schnappfederkontakte der in Verbindung mit dem Sperr­
glied 47 (Fig. 3) beschriebenen Art sind, fliesst ein Strom zwi­
schen der Stromquelle 95 und dem Klinkenrelais 401. Das Klinken­
relais wird dadurch zurlickgestellt in einen Zustand, in dem der 
Schaltkontakt 402 geoffnet ist. Die leitende Verbindung zwischen 

. . . 
der Stromquelle 95 und dem Relais 435 schliesst einen normalerweise 
geschlossenen Kontakt 434 des Relais 435 ein, das nur wirksam wird, 
wenn alla fii.nf Kontakte 424a bis 424e geschlossen sind. Wenn daher 
die Kontokarte dir richtige Stellung in dem Halteschacht 14b 
einnimmtt wird der Kontakt 402 geoffnet und die Stauertaste 35 
freigegeben. Gleichzeitig fliesst ein Strom zwischen der Strom­
quelle 95 und der Wicklung des Relais 437 liber die Schalter 431, 
432 und 434. Das Relais 437 schliesst somit den Kontakt 438, so 
dass sich ein Stromfluss zwischen der Stromquelle 95 und den Ma­
gneten 410t 411 einstellt, der bewirkt, dass die Allk:er 412, 413 
angezogen werden, um die Platte 407 gegen die Platte 406 zu pres­
sen. Dadurch entstehen durch die Locher in der Kontokarte leiten-. . 
de Verbindungen zwischen einem ausgewahlten Kontakt in jeder der 
Reihe~ 420 und den gegenliberliegenden Streifen 421. Es resultiert 
daraus ein S~romfluss liber einen ausgewahlten Leiter ~n jeder der 
Gruppen 428a bis 428e zu einem der Relais 42;a bis 423e sowie 
einem der Magnete 277a bis 277eo 

Wenn der Kontakt 438 g~schlossen wird, wird ein beweglicher Kon­
taktarm. 439 eines Relais 440 mit der Stromquelle 95 in Verbindung 

·gebracht. Der Kontaktarm 439 gehort zu einem Umschaltkonta.kt und 
liegt in Ruhelage federnd an einem stationaren Gegenkontakt 441 an. 
Er ist derart in den Btromkreis des Relais 440 geschaltet, dass er 
~iesen nach Art eines Selbstunterbrecherkontaktes beim Umschalten 
unterbricht. Der arbeitsseitige Gegenkontakt 442 ist mit dem ad:u:itt­
schaltmagneten 274.verbunden, welcher zur Betatigung d~r Klinken 
288a bis 288c diento Die Kopplung zwischen den Klinken 288 und 
den Druckradern 52 ist schematisch durch strichlierte Linien 443a 
'.bis 443e dargestellt, die zudem auch mit den Zehnstellungsschal­
tern verbunden sind, welche mit der Platte 406 g~koppelt sind. 
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Das Selbstunterbrecherrela.is 440 erzeugt s'omit Betatigungsimpulse 
~tir den Magneten 274, welcher die Klinken 288-zur Ausftihrung ihrer 

. . 
Schaltbewegun.g ~treibt, die wiederum ·die Druc¥..rader 52 und die 
beweglichen Kontaktarme 426 (Fig., 15 und 18) .indi"(ridue'll weiter­
schalten. Der Arm 426 verbindet somit nacheinander die Stromquelle . 
95 mit den Leitungen 428 und sobald dabei ein Leit~r erreiaht wird 9 

dam ein Loch in der Kontokarte zugeordnet ist, erfolgt eine Kon­
taktgabe libel;.' den zugeordneten Schleifkontakta.rm 426., Dadurch wer­
den die zugeordneten Magnete 423 und 277 erregt'? wobei letztere+' . . 
Magnet die zugeordnete Stosstange 2?4 betatigt (Fig. 9). Diese 
wird durch die entsprechende.Klinke 310 inder a.ngehobenen Stellung 

. . 

gehalten, i,n der die Klinke 288 sowohl .mit dem zugeordneten Druc.k-
ra.d 52 als a.uch mit dem Kontaktarm 42.6 a.usser Eingrif.'f ist. Dies ist 
speziell in Figur 18 gezeigt, worin Q.ie Klinke ·288a nicht nur mit 
dam Sperrad 296a., sonQ.ern-auch mit einem Sperrad 446a im Eingri.f;t' 

/ . 
steht. Letzteres ist drehbar auf einer stationaren., parallel zur 
Welle 29~ liegenden Welle.447 gelagert und.wird durch einen Sperr­
za.hn 448 gerastet. Die Rader 446 und di~ Welle 44? aind beida lei­
tend •. Die letztgenannte ist direkt mit der stromquelle 9.5 verbun­
den, wahrend die erste:ren die Konta.;ittarma "426 tragen~ 

In dieser Weise werden die Druckriider 52 schliesslioh in Uberein­
stimmung mit. den entsprechenden Kontonummerziffern eingestellt. Es 
sei noch einmal bemerkt, da~s ea sich bei der vorliegenden Anord­
nung um eine ·sta.tische .AbftihJ:einricb.tung handelt. Das Ma.rkierungs­
feld kann dabei uber das ganze Buchungsblatt verteilt·aein, was in 
der Praxis von Vorteil.ist 9 da es erwtinscht ist, zwieahen den Kon­
takten 420 und auch zwischen den Strei.fen 421 einen -grosstmoglichen 
Abatand zu halten, um unerwtinschte kapazitive ~opplungeu·zwischen 
den Leitern zu vermeiden. 

Endlich wtrd darauf hihgewiesen, dasa keine Riickstelllnechanismen 

··. 

.ftir die .Druckriider notwendig aind.i .Am A.niang einer Einstellopera-. 
tion wird nach Schliessen des Scha.lters 400 dar Magnet 40~ betatig~t 
~ die Kl~nken ;1oa bis 310~ ausser Eingriff zu bringett. Andere 
Ruckstellbewegungen sind nicht erforderlieh • . 
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Des weiteren ist die genaue Platzierung des Halteschachtes 14b un­
wes~ntlich. In der Praxis wird es vorgezogen, ihn so nahe wie mog­
lich zu den stationaren Kontakten, die vom Schaltarm 426 abgefUhlt 
werden, zu bringen, so dass_die Lange der Verdrahtung und die da­
zwischen befindliche Streukapazitat gering gehalten wird. Wenn es 
jeaoch gewiinscht wird, so kann der Schlitz 405 auch in einem senk­
rechten Abstand iiber den Rollen 40 und 43 (Fig. 2) mittels einem 
am stationaren ~eil der Maschine bef estigten Trager angeordnet sein. 
Nach volle~deter Ab!Uhloperation kann der Anschlag 433 automatisch 
versohwenkt warden, so dass die Kontokarte dur~h den Schlitz verti­
kal zwi~chen die Rollen L~O und 43 fallt. Zu diesem Zweck ist es aus­
reichend, den Anschlag 433 entweder in Form einer beweglichen Schie­
ne unter dem Schlitz 405 oder in Form von ein Paar Bolzen auszu­
bilden, welchs dan Schlitz unterhalb der Platten 406 und 407 quer 
ve~aperren. Im letzteren Falle konnen die Bolzen dadurch aus dem 
Ber.eich des Schlitzes gebr~cht werden, dass sie ala Teil entspre­
ehender Kerne von Freigabemagneten ausgebildet sind und bei Erre­
gung d9rselben aua dem Transportweg der Karte gezogen uud in dieser 
Stellwig verklinkt warden. Wenn es daraufhin wieder erf orderlich 
wird, die Bolzen einzuschieben, genugt es, die Verklinkung aufzu­
heban. Die Verklinkungaoperation kann zum Beispiel dann ausgefiih.rt 
werden, wenn die Leaeoperation kurz vor ihrer Vollendung steht. 
Dies iet der Fall, wenn die Kontokarte von den Platten 405 und 407 
erfa&st iat, was durch ein Signal auf der Leitung 450 (Fig. 15) 
angezaigt wird. Der .lnschlag bzw. die Bolzen konnen zu nieaem Zeit­
pu:nkt weggezogen werden. Andererseits ist es nach Vollendung der 
voratiagehenden BUehungsoperation erwUnacht 9 den Anschlag bzw. die 
Bolzen 43' wieder· in den Bereich des Filhrungsschlitzes zu bringen 
zur Halterung der 1'.achaten Kontokarte wabrer:d. il'i..I'er Abfuhlung. Als 
Anzeige .flir die Beendigung eines Buchungsvorganges kann daher z.B • 
. das Schliesaen 4es Kontaktes 400 dienen. Die Anordnung gemass den 
Figuren 15 bis 18 w~ist eine Anzahl Vorteile gegeniiber dar voraus­
besahriebenen Anordnung auf. So ist erstens keine zwiachengeschal­
tete Wagenbewegung ericrderlich, so dass die Abfilhlzeit herabge~ 

-.-setzt wird. zweitens wird durah die B~seitigung einerRelativbe­
wegung zw:t.aohen der Abfiihleinriohtung und der Kontokarte die Kog-
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lichkeit der Abnutzung und Beschadigung .der Abfiihleinrichtung her­
abgesetzt. Die erlauterten Kontakte au.f der-Frontplatte 406 aind 
robuster in ihrer Ausbildung als die Btirsten 84. Zum dritten wird 
bei' einer Anordnung des Schlitzes 405 unmittelbar i.iber dem Wagen . 
eine weitere Zeitersparnis fj_ir die Ab.fiihlung erzielt, da die Konto­
karte eingef'iihrt sowie ab~ef'iihlt wird und- soi'ort danach direkt 

zwischen die Rollen 40, 43 des Wagens f'allt. Des wei·teren ist der 

Wegfall der vorher erforderlichen Riickstelloperation der Druckra.0.'?-r 
52 in eine Bezugsposition ein weiteres zeit- und auf'wandsparendes 
Merkmal, Zur weiteren Verringerung des Aui:wandes kann.an Stelle · 
der 50 Leitungen, dargestellt durch Leitungen 430, eine codierte 

·zifferndarstellung mit einem vierstelligen Binarcode Verwendung 
fib.den, dessen Wertstellen die Wertbedeutung 8-4-2-1 besitzeni so 

dass dann 20 Drahte filr die -Ubertragtl!"".l.g der 5 Ko.nto:nummernzif'f~Jt:.;>li 
ausreicheno Der Abtasteinrichtung ist in diesem Falle eine h®.1.~"'"' 

ltomm.liche D~codierungseinrichtung zuzuordnen, welch.e dia Binar= 
codekombinationen in eine Eins-aus-Zehn-Darstellu.ng ums~tzt-a ~j,12~e 

derartige Arbe1tsweise ist. besonders dann zu empfehlen,. wem.~ dlS~:? · 

Schlitz 4.05 von der Abtastanordnung ent.f~rnt angeordnet isto 

Es wi~d schlie9slich auch darauf' hingewiesen, dass in den v~~aus= 
gehend bescb."t'iebenen Einrichtun.gen an Stelle von ein.faohen !kil;;:;:,e 

u..'l'ld Locb.ab.fiihlmitteln~ wie sie hierin erlautert wu:r.:den.,, aQJli:'i.i"~:\,~!».\'.:!ffi! 
Schaltelemente neuentwickelter oder bekannter Art ve~w0ndet w0udsn 
konne:i;i.o Auf' nahere Hinweise hierzu wurde verzicb;l;et ~ da ein del'.~B..1.1."= 

tiger Austausch un'Ge1· Berlicksichtigung des Standes de!:' 1;13c~..n:ilk on.ne 
weiteres vorgenommen werden kann .. Weiterhin ist es ohne web~er(;~ 

moglich, den Lochabfiihlapparat durch eine .A.b.fiihleinrieb.tun,~ i"il::; 

magnetische Aufzeichnungen zu ersetzen.~ In diesem Fall kann ·die 
Kont~nummer mit magnetischer Tinte au.f dar Kon.toke.rte autgei.ieit::lm.IS't 

werden und d:i..e Leseeinrich.tu.ng kann mit diesen AufzeichnungfErn ~­
Verbindung gebrach.t werden, wobei die Au.fzeichnungen. ubertr~·gulJ!.g.s=· 

signale der Art bewirken, wie sie am Beispiel dar elektrisob.:on Jfb·=-. 

.filhlung erlautert wurden. 

17 Fatentanspruche 
10 :Sl .• Zeichnu.ngen'j 18 Fig. 

909805/0222 



1424634 
ISE/Reg. 2567 - 43 ~ 

P a t e n t a n s p r u c h e 

-y· Datenverarbeitungsanlage mit einer Buchungsm~schine zur Uber~ 
tragun.g von zu verbuchenden Werten von einem primaren Daten­
trager, wie Bchecks oder Einzahlungsbelege, auf einen sekun­
daren Datentrager, wie Kontokarten, gekennzeicbnet durch eine 
Einrichtung (17) zur Kennzeicbnung der primaren Datentrager 

., neben einem Buchungsvorgang mit aus dem sekundS.ren Datentrager 
gewonnenen und diesen identi.fizierenden In.f ormationen, welche 
eine zuordnung des primaren Datentragers zu einem bestimmten 
sekundaren Datentrager in Bezug auf die ausgefribrte Buchungs­
operation ~arkieren. 

2. Anlage nach Anspruch 1 mit einer Einrichtung zur automatischen 
Ablaaung von Buchungsinformationen vom sekundaren Datentrager, 
dadurch gekennzeichnet, dass eine Leseeinrichtung (16) fii.r die 
Abfilhlung von auf dem sekundiiren Datentrager auf gezeichneten 
und diesen kennzeichnenden Informationen, wie z.B. die ~onto­
nu.mmer, uber eine zwischengeschaltete Ubertragungseinrichtung 
()7) mit einer .Aufzeichnungseinriehtung (52) verbunden ist, 
welche diese Inf ormationen oder eine daraus abgel&itete Kenn­
zeichnung au.f den wabrend der Buchungsope~ation mit dem sek:un­
daren Datentr~ger in Verbindung gebrachten primaren Datentrager 
iibertriigt. 

3. Anlage nach .Ansprueh 1 ocfer 1,. dadurch gekennzeicbnet, dass 
die tibertragungseinrichtung (17) als separate Einheit neben 
der Buchungsmaschine (1) angeordnet ist ulJd eine Halteeinrich­
tung (2~) fiir die primiiren Dateritrager, die Aufzeichnungsein­
richtung (52) fiir die Auf zeichnung der vom sekundaren Daten~ 
1irager abgelesenen kennzeichnenden Informationen im Anschluss 
an eine primare Buchung, einen Speicherbeha1ter (57) fiir die 
behandelten.primaren Datentrager sowie eine Transporteinrich­
tung (348 bis 360) zum Transpibrt .der primaren · Datentrager nach: 

.. beendeter Aufzeichnung in den Behalter (57) aufweist. 
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4. .Anlage nach einem der Anspri.iche 1 bis 3, dadurch gekennzeicbnet, 

dass die Auf zeichnungseinrichtung ,eine Anzahl Typenrader (52) 

besit~t, die £ur eine ~'lerteinstellung durch ein Bcp.rittschalt­

werk (274, 280) i.iber 1rrans.portklinken (288_ gemeinsam weiter- · 

scllal-tbar sind, und dass den J.:lransportt.linken magnetbeta:tigte . 
. ' 

.Auskuppelglieder (294) zugeordnet sind, die durch bei der .Ab-

fuhlung des sekundb.ren Datentragers erzeugte zeitunterschied­

liche Wertimpulse die Transportklinken von den Typenradern ent­

kuppeln, wenn diese eine we-rte11ts2rechende Btellung einneb.meno 

5o Anlage nach eineIH der Anspr;,;_che 1 bis 4, dadurch gekennzeich­

net, _. dass den Druckradern (52) sowie ihren Einstel.lgliedern . 

(294) eine vor· Beginn einer jeden. Werteinstellung betatigt~ 

Ri5.ckstelle!j.nrichtung zugeordnet ist, die eine zur Ausf"iihrung 

einer Umdrehung an.getriebene 11ypenradwelle (298) besitzt, welche 

i.iber eine Nut (299) und an den Druckradern befestigte Klinken 

(300) diese aufliest und in N~ilstellung bringt sowie uber 

einen Nocken (318) die Arr·etierung der .Auskuppelglieder (294) 

lost, so dass die Transportklinken (286) in Eingriff gehen. 

60 Anlage nach einem der Anspriiche 1 bis 5,· dadurch gekennzeichnet, 

dass der sekundare Datentrager yor Beginn einer Buchung durch , . 

eine Einrichtung (14) in Abf1ihlstellung vor der Leseeinrichtung 

(16) ·festgehalten wird, 'vrnbei eine Sperreinrichtung (47, 119, 

120) zur Verhinderung der Betatigunc; der Buchungsmaschine 

vdrksam wird. 

7. A1ilage nach einem der Ans,tJriiche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, 

dass fiir den se};:undaren Datentrager ein oberhalb der Schreib­

walze _(40) ortsfest oder mit dem :Papierwagen. (8) bev:eglich 

angeoi·U..ue 1.1er, mit einer S:perreinrichtung (47) versehener Halte­

schacht (1-4) vorgeselien ist, der den Datentrager wahrend der 

Abfuhlung . .f'es'chalt und danach zum Einzug durch die Papierwalze 

freigibt. 
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8!' Anlage nach einem der .Anspriiche 1 bis 7, gekennzeichnet durch 
einen am Hal teschacht ( 14) des sekundiiren Da.tentrac:;ers anc;e- · 

· brachten und durch diesen bei seiner Einfi.ihrung zeitwei3e ·ge­
. schlossenen Steuerschalter (94), der iiber hagn3te die B.Qerr­
einriehtung (47) und die Ruckstelleir~cichtuns (298 bis 300) 
wirksam macht. 

9. Anlage nach einem der Ansprliche 1 bis tJ' dadurch gekennzeich~ 
net, dass am Halteschacht (14) des sekundaren Datentra3ers zur 
Kontrolle von dessen Stellung undHalterung sowie zur Sperrung 
der Buchungsmaschine Fiihl- und .inzei0eschai.ter (112 bis 114) 
an5eordnet sind, die mit Sp.err- und Freigabemagneten (119, 120) 
fiir die Steuertasten (35; ?6) der Buchungsmaschine (1) sowie 
mit einem Vorbereitungsmagnet (60) der Leseeinrichtung (16) 
in Reihe geschaltet sind. 

10. Anlage nach einem der .Ancpriiche 1 bis 9, dadurch gekennzeic~1 .. L~t, 
dass vor. der Auf zeichnungseinrichtung (52) zur k:.fnahme eines 
primaren Datentragers ein Halteschacht (24) vorgesehen ist, der 
eine durch den ein,~;efi:ihrten .Datentriiger betatigte Fli.nleinrich­
tung (367, 368, 370) besitzt, mittels der die den SteueEtasten 
(35) der Buchungsmaschine (1) zugeordnete und in Abhangigkeit 
van der Stellung des ?apierwasens wirksam gemachte .Sperre:l.n­
richtung (119) abschaltbar ist und die Aufzeichnune;seinrichtung 
(52).sowie die Transporteinrichtung (348 bis 360) zur Beforde-
~ung des primaren Datentragers nach vollendeter Aufzeichnung 
in den Speicherbehalter (57) mit einer Antriebseinrichtung 
(374) in weiterer Abhangigkeit von einer zugeordneten Bteuer­
taste (35) gekuppelt wirdo 

11. Anlage nach einem der Anspriiche 1 bis 10, dadurch gekennzeich­
net, dass der den Bteuertasten der Buchungsmaschine zugeordnete 
Sperrmagnet (119) einerseits bei Beginn einer primaren Buchung 

.· 

mit den FiihJ.- und .Anzeigeschaltern (112 bis 114) des Halteschach~ 
tes (14) .zur ~usiibung einer Sperrfunktion wdhrend der Ablesung 
eines eingefiihrten sekundaren Datentragers und andererseits 
nach beendeter primarer Buchung in Abhangigkeit von der Stel­
lung des Wagens (8) mit der Fiihleinrichtung (367, 368, 370) des 

. Ha~teschachtes (24) zur Ausiibung ainer Freigabefunktion bei 
E?.n.fiihrung eines primaren Dat;entragers verbunden ist o 

9 Q 9 a 0 5 / Q 2 2 2 9~0 oom!M~L 
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12. Anlage nach einem der Anspr.tiche 1 bi~ 22 mit einer einen Bu­
chungsvmgen aufvrnisenden Buchungsmaschine, durch .den der se­
kundare Datentrager in Bezug auf eine stationare Druckeinrich­

tung eine Verschiebung zur J?ositionierung der abzudruckenden 
Daten erfiihrt, dadurch gekennzeichnet, dass die Bewegungsein­

richtung des Buchungswagens (8) zur E.rzielung einer Abfiihl-Re-· 

lativbewegung zwischen defil sekundaren Datentrager und der Le­
seeinrichtung (16) dient, wobei in fur sich bekannter Weise iiber 

· Abfuhlglieder (84) informationskennzeichnende Impulse durch 

Markierungen des sekundaren Datentragers und durch Steuerglie;_ 
d.er (222, 223) Weiters~haltimpulse fur das 8chrlttschaltwerk 
(274, 280) der Typenrader (52) erzeugt werden. 

130 .A.nlage nach einem der Anspriiche 1 bis 12, dadurch gekennzeich­
net, dass zur Erzeug~ng der \Veiterschaltimpulse (2) zwei durch 
Nockenreihen (222, 223) des :Papierwagen (8) wechselvveise beta­
tigte, parallel geschaltete Kontakte (89a, 89b) vorgesehen sind. 

14c An.lage nach einem der Anspriiche 1 bis 13, dadurch gekennzeich­

net, dass jedem unterschiedlichen Informationselement einer 
jeden Informationsstelle ein Abfiihlglied mit einem entspre­

chenden Ubertragi.lngskanal (428) zugeordnet ist, dass fur die 

Ab:filhlung ej_nes stillstehenden sekundaren Datentragers eine 

die Kanale zeitlich nacheinander auf ihren elektrischen Zusta:nd 
prtifende Schrittschalteinrichtung (274) vorgesehen ist, und 

dass ein mit der Schrittschalteinrichtung synchronisierter Im­
pulserzeuger (439 bis 441) vorhanden ist, der die Weiterschalt­
impulse fur das Schrittschaltwerk (274, 280) der Typenrader 
(52) erzeugts 

15o~age nach Anspruch 14, dadurch gekennzeichnet, dass das 
\ 

Sohrittschaltwerk (274, 280) gleichzeitig als Schrittschalt-
einrichtung. fiir die Leseeinrichtung (16) · ausgebildet ist, in­
dem die Transportklinken einen zusatzlichen. Schaltarm (425) 
aufweisen, der tiber.ein Zahnrad (447) den Sohleifkontakt (426)' 

· eines zugeordneten Vielstellungsschal ters bzw o Wahlers be.ta­
tigt. 

1'6 .Anlage nach einem der Ansprtiche 1 bis 15, d.adurch gekennzeich-. 
net, dass die Ab:fiihlglieder (84) und die Steuerschalter (~9,126) 

~ 909805/0221 -~-
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zur Erzeugung der Steuerimpulse gemeinaam mit dem Vorber.ei­
tungsmagnet (80) und einem Freigabemagnet (127) von eiriem Ge­
hause (221) umschlossen schwe.nkbar vor dem Ealteschacht (14) 
angeordnet sind, wobei eine Erregung des Vorbereitungsmagne­
tes die Leseeinrichtung gegen eine Ruckstellfeder {234) in 
Eingri:ffsstellung bringt, in der sie Uber eine Verriegelungs­
einrichtung (82, 83) bis zur Erregung des Freigabemagneten ge­
halten wirdo 

170 Anlage nach einem der Anspruche 1 bis. 16, dadurch gekennzeich-
net, dass die Transporteinrichtung flir die primaren Datentra­
ger mit einem schwenkbaren Rahmen (348) versehen. ist, der ei­
nen Trager (347) filr die Datentrager sowie zwei auf Laufrol­

len (351, 352, 376, 377) geftihrte, durch einen Motor (374) an­
getriebene Transportriemen (353, 378) aufweist, und dass ein 
Paar Laufrollen (352, 377) oberhalb des Anschlages angeordnet 
ist, so dass bei Verschwenkung des Rahmens der Anschlag aus 
dem Transportweg der Datentrager gelangt und die Riemen ube:t:" 
den dazwischenliegenden Datentrager zur Anlage an je einer Ge­
genrolle (358) kommen. 

20.401962 
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Dat env er ar b ei tungs anlage
Die Priorität der Anmeldung vom 27«April 1961 in den Vereinigten Staaten von Amerika ist in Anspruch genommen
Die Erfindung "bezieht sich auf Datenverarbeitungsanlagen, bei welchen es erforderlich ist, dass wahlweise gruppierte Daten von entsprechenden

primären Datenträgern auf ausgewählten sekundären Datenträgern verbucht werden«» Diese Erfindung ist speziell für die Verwendung bei
kommerziellen Buchungsanlagen zur Scheckkontierung bestimmt, wobei die primären Datenträger durch Schecks oder Einzahlungsbelege und die
sekundären Datenträger durch Kontokarten dargestellt werden, die in Übereinstimmung mit Debet- und Kreditanzeigen auf einen oder mehreren
primären Datenträgern gebucht werden«. Derartige Buchungsanlagen können beispielsweise zu Mutzensberechnungen, zur Erstellung statistischer
Überblicke sowie zu anderen Datenverarbeitungs- Operationen grösseren Umfanges verwendet werden.,

Diese Anlagen sind im wesentlichen durch drei grundlegende Verfahren gekennzeichnet. Im einzelnen sind dies: Ein Sortierverfahrenf wodurch die
primären Datenträger in Übereinstimmung mit einem gemeinsamen Charakteristikum, das in vorliegendem Falle der Marne des Geschäftskunden ist,
gruppiert werden, zum zweiten ein Auswahlverfahren, wodurch ein Aufzeichnungsträger bzw«, sekundärer Datenträger, im vorliegenden Pail eine
Kontokarte, mit je einer Gruppe von primären Datenträgern in Verbindung gebracht wird und drittens ein Übertragungs- Buchungsverfahren, wodurch
direkt oder indirekt von den Hauptdatenträgern abgeleitete Informationen auf die zugeordneten sekundären Datenträger übertragen werden.

Diesen Verfahren sind drei Klassen von Fehlern zu'eigen, welche als Sortier-, Auswahl- und Übertragungsfehler bezeichnet werden
20.ApTiI 1962 909805/0222
He/La -2-
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sollen. Die Art der S'ehler der ersten zwei Klassen ist aus
der Bezeichnung ersiciitlicli, während- die zuletztgenannte -XLasse, nämlich die tfoert-ragungsf eitler, wiederum in direkte und indirekte übertragungs-

Buelaungsfeitler unterteilt werden kann» Die ersteren haben eine falsche Handhabung von Informationen während einer tjbertragongsoperation zur
Folge und die letzteren beziehen sich auf eine Auslassung oder j?ehlbehandlung von * primären Datenträgern, wodurch keine Buchungsübertragung
erfolgt ist oder die im primären Datenträger enthaltene lachricht auf mehr als einen sekoadären.Datenträger gebucht -wurde.

Die vorliegende Erfindung betrifft aussehliesslich die Ermittlung und Korrektur von Sortier-f Auswahl- und indirekten Übertragungsfehlern.

Bei der Betrachtung der obigen Klassen individueller Fehler ergibt sich für fehlerverhütende und korrigierende Methoden folgender Stand der
Technik:

Es ist bezüglich der Sortierfehler eine Methode bekannt, die " darin besteht, dass einmal identifizierte Symbole auf den primären. Datenträger
angebracht werden, und zwar vor der Ausgabe dieses Trägers an den Sonden oder andere entsprechende Parteien, bzw· der Kunde bringt
selbst die Identifizierungssymbole vorher auf dem Träger an«, Diese sogenannten vorplatzierten Marken v/erden in der !Folge zur wirksamen
Gruppierung der primären Datenträger eines jeden Kunden verwendet» Die Gruppierung erfolgt durch Einrichtungen, welche eine automatische
oder manuelle Arbeitsweise gestatten«. Es wird dadurch die Möglichkeit des Auftretens von Sortierfehlern reduziert« Die mit einer derartigen
Massnahme verbundenen Haehteile bestehen darin, dass zur Anbringung der vorplatzierten und identifizierenden Marken ein zusätzliches manuelles
Verfahren, erforderlich ist, das wiederuLi eine Fehlerquelle während der- erforderlichen Operationen bildet. Y/eiternin ist es nachteilig, dass die
Marken' bei Auftreten von unerkannten" Leislern nutzlos sind. Ferner können in den Fällen, wo, wie im vorliegenden Beispiel, die primären Datenträger
relativ .eurofinal iah. sind und häufig benutzt werden, die Marken leicht verzerrt oder ausgelöscht wer- den.

- 909005/0222
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Bezüglich der Auswahlfehler sind üethoüen bekannt, die im allgemeinen eine Vergleiehsoperation "beinhalten, in welcher vorplatzierte
identifizierende Earken auf dem sekundären Datenträger verglichen -«erden mit den vorplatzierten identifizierenden Marken auf dera primären
Datenträger, um dabei einen etwaigen ieiiler in der Zuordnung beider Elemente zueinander zu ermitteln. Auf ein derartiges Verfahren treffen die
gleichen Baehteile zu, wie sie im vorausgehenden zitiert wurden. Es werden zusätzlich Apparate zuq Abfühlen der -primären und sekundären
Markierungen auni Speiehern und Vergleichen der abgefühlten Markierungen und zur Steuerung der weiteren Operationen der Buchungsanlage in
Übereinstimmung mit dem Vergleichsergebnis erforderlich.

Schliesslien ict es in Bezug auf indirekte Übertragungs-Buchungsfehler bekannt, die Übereinstimmung der Übertragungs-Buehungsoperationen
mit den zugeordneten primären Datenträgern zu prüfen sowie zu kontrollieren, ob tatsächlich eine Buchungsoperation für jeden primären Datenträger
durchgeführt wurde.

Dies wiederum erfordert unproduktive Hebenzeit sovri/e zusätzliche Prüfeinrichtungen und garantiert trotzdem nicht, dass für jeden primären
Datenträger eine und nur eine Buchungsoperation durchgeführt wird.

Es ist daher die Aufgabe der Erfindung eine Datenverarbeitungsanlage vorzusehen, ^elclie die vorstehenden liacrrteile verseifet unu 2inricIitunGsn
xür .ie wirksame Auffindung von oortier-, Auswahl- und indirekten Isbertiagungs-Buclrnngsf ehlern innerhalb einer einzigen Kilfsoperation aufweist. Die
erfindungsgeiaässe Lösung gesteht darin, eine Einrichtung zur Kennzeichnung der primären Datenträger innerhalb eines Buchungsvorganges mit aus
dem sekundären Datenträger gewonnenen und diesen identifizierenden Informationen vorzusehen, welche eine'Zuordnung des"primären Datenträgers
zu einem bestimmten sekundären Datenträger in Bezug auf die ausgeführte Buchungsoperation markieren. Sine a/eefonässige Ausbildung der

909805/0222 «ad original
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Anordnung besteht darin, dass eine leseeinrichtung für die Abfühlung von auf den sekundären Datenträgern aufgezeichneten und
diesen kennzeichnenden Informationen, wie z.B. die Xontonummer, über eine zwischeng.es ehalte te Üb er tragungs einrichtung mit einer
Aufzeichnungseinrichtimg verbunden ist, welche dieae Informationen oder eine daraus abgeleitete Kennzeichnung auf den während der
Buchungsoperation mit dem sekundären Datenträger in Verbindung gebrachten primären Datenträger überträgt.

Mit einer derartigen, leicht an handelsübliche Buchungsmaschinen anpassbar.en Anordnung können die oben erläuterten Pehler innerhalb des
normalen Geschäftsganges aufgefunden werden, ohne dass zusätzliche manuelle bzw. zeitraubende ciasehinelle Hebenoperationen notwendig sind.
Da die primären Datenträger innerhalb des normalen Geschäftsganges nach beendeter BuchungfJ-operation abgelegt werden, können Fehler leicht an
Hand der Unstimmigkeit zv/ischen den einzelnen übertragenen Bezugskennzeichen oder anderer Kennzeichen auf den primären Datenträgern und dem
Kennzeichen des ausgewählten Ablageaufbewaniiingsortes in Abhängigkeit von dem Kriterium, das für die Auswahl des Ablageaufbewahrungsortes
verwendet wird, aufgefunden werden» Die Übertragungen der Bezugskennzeichen sind Hebenprodukte der entsprechenden BuchungsOperationen,
so dass keine vorherige Anbringung von identifizierenden Markierungen auf dem Hauptdatenträger sowie damit verbundene zeitraubende Operationen
erforderlich sind. Daher kann der für die Übertragungen notwendige Aufwand mindestens zum Teil durch den Wegfall dieser bisher erforderlichen
Operationen ausgeglichen werden. Es sei auch bemerkt, dass hiermit irgendwelche indirekte Übertragungs- Buchungsfehler, die eine Unterlassung
einer Buchung zur Folge haben, durch die Abwesenheit der entsprechenden Übertragungsmarkierung festgelegt sind und während der Ablage leicht
aufgefunden werden können«

Weitere Merkmale der Erfindung sind aus den Ansprüchen in · Verbindung, mit nachfolgend an Hand von Zeichnungen erläutern- " den
Ausführungsbeispielen zu ersehen.

90980 5/0 222
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Es zeigen:
Pig. 1 ein Blockschaltbild zur Erklärung des grundsätzlichen Aufbaues und der Funktion einer Anordnung gemäss der Erfindung,
Fig. 2 eine schaubildliche Darstellung einer Datenverarbeitungsund Buchungsmaschine, die in Übereinstimmung mit der Erfindung ausgebildet ist,
ein Blockschaltbild des inneren Aufbaues der Mas chine nach lig« 2,
eine schaubildliche Ansicht von hinten auf den Halteschacht 14-a in Pig. 2,
Pig· 5 eine schaubildliche Darstellung des oberen linken Teiles der Abdeckung 46 am Halteschacht 14a nach Pig. 4» wobei insbesondere eine freie

Anordnung einer Pührungsfederklemme zur Umleitung des Schaltarmes 181 während einer Bewegung, einer Kontokarte aus dem Halte&chacht 14a
gezeigt ist,

einen Schnitt durch die Abfühleinrichtung 16a und den Halteschacht 14a nach Pig, 2,
eine perspektivische Ansicht der Hockenplatte 88, die in Pig. 3 schematisch dargestellt ist, mit dem schwenkbaren Sperrglied 47,
entsprechende Schnitte durch eine Leertaste 36 und eine typische Steuertaste 35 mit ihren Sperr-, und Pr eigafceme chaiii s men ?
Pig. 9 eiiie gohnittansioht eines in der Übertragungseinrichtung 17a nach Pig. 2 verwendeten Druckrades und die mit diesem zusammenwirkenden

Einstell- und Mokstellaeohanismen,
Jig, tO eine Anaiüfet .aus Richtung des Pfeiles A - A in Fig. 9 mit einem leilsehnitt,
Jig. 11 eine Sobnittansifiht entlang der iinie 0~ 0 in flg. 10»
&bull; · . 909805/0222
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Fig» 12 eine Schnitt ansicht entlang der Irinie D - D in Fig, 10,
Fig. 13 eine schaubildliche Darstellung des Druck- und Vorschubmechanismus in der Übertragungseinrichtung nach Figo 2,
Fig. 14 Eine Teilansicht im Schnitt nach linie 14 - 14.der Fig. 13 mit weiteren Details der Mechanismen nach .. . !"ig. 13, .
Fig» 15 ein Schaltbild einer weiteren Ausführung einer Kontonummernabfühleinrichtung in Übereinstimmung mit der vorliegenden Erfindung,
Figo 16 eine Ansicht der Rückseite des Halteschaehtes in Übereinstimmung mit der Anordnung nach Figo 15 einschliesslich einem Schnitt durch

einen Anschlag, welcher als vertikaler Träger für die in den Halteschaeht eingezogenen Kontokarten Verwendung findet,
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Fig. 17 öine Ansicht der Vorderseite des Halteschaehtes der Anordnung nach Fig. 15 und
Figo 18 eine Ansicht einer Schaltstange und zweier Sperrklinken für die Druckräder in Übereinstimmung mit Fig. 15.
Eine Buchungsmaschinenanlage 1 in Figo 1 mit den dazugehörigen Steuereinrichtungen wird nachfolgend allgemein mit Datenverarbeitungs- und

Buchungsaniage bezeichnet9 DieseAnlage ist zum Ausführen von B'uchungs operationen in Bezug auf Banks ehe ckkontierungen vorgesehen und
bezieht sich auf solche Kontierungsdituationen, innerhalb derer die auf einer ausgewählten Kontokarte 2 gebuchte Saldoinformation jeweils in neuester
Übereinstimmung mit primären Debet- und Creditinformationen gebracht wird, die von zugeordneten Schecks und Einzahlungsbelegen 3 erhalten
werden. Im folgenden werden die Kontokarten allgemein als sekundere Datenträger und die Schecks und Einzahlungsbelege als primäre Datenträger
bezeichneto Wie oben ausgeführt, ist mit einer Datenverarbeitung^*- und Buehungsanlage die Ausführung' entsprechender Sortier-, Auswahl- und
Übertragmngs-Buchungaoperationen,.erförderlich,. welche eine Fehlerquelle bilden, öderen Beseitigung die vorliegende Erfindung-zur:Aufgäbe hat.Im/
dargestellten Beispiel sind die Schecks und;Einzahlungsbelege ·

909805/0222 ·- L ;iHH^
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in" Übereinstimmung mit dem !amen der zugeordneten Geschäftskunden vorgrüppiert. Eine Buchung erfolgt, indem die entsprechenden Kontokarten
für die Verarbeitung ausgewählt werden und die Debet- und Creditwerte der einzelnen Gruppen von Schecks und Einzahlungsbelegen auf der
zugeordneten Kontokarte gebucht werden, wobei sich hieraus der neue Saldo ableitet, dessen Buchung ebenfalls auf der Kontokarte erfolgt. Dies ist
schematisch in Pig. 1 durch die gestrichelten linien 4 und 5 dargestellt, welche die Übertragung des alten Saldos und der primären Information von
den entsprechenden Datenträgern 2 und 3 darstellen. Eine dritte gestrichelte Eingangslinie 6 der Anlage 1 geht von einem Anschlusspunkt 7 aus und
bildet den Eingang für alle anderen in die Anlage zu übertragenden Werte, wie das Buchungsdatum, die Art des Vorganges usw. Wie bereits ausgeführt
wurde, bezieht sich die gegenwärtige Erfindung auf die Auffindung von Gruppier- und Auswahlfehlern oder gleichartigen, eine Nichtübereinstimmung
ergebenden Fehlern, bei denen die primäre Information auf einer falschen Kontokarte eingetragen wurde, sowie von indirekten Übertragungsfehlern,
bei denen der primäre Datenträger zufällig falsch behandelt worden ist. Anstelle des bekannten unmittelbaren Aufsuchens oder Verhinderns der
Fehler besteht der neue Weg darin, dass in Verbindung mit der entsprechenden Buchungsoperation ein einmaliger Satz von entsprechenden
Markierungen auf jedem primären Datenträger angebracht wird, der es gestattet, Fehler zu verhindern oder aufgetretene Fehler zu ermitteln. Der
Ort der Verbuchung der primären Information wird somit bei einer nachträglichen Prüfung der primären Datenträger sofort offenbare So zeigt die
Abwesenheit von entsprechenden Markierungen oder das Vorhandensein von mehr als einer Markierung einen indirekten Übertragungsfehler an,
während das Vorhandensein von Markierungen, welche vom identifizierenden Symbol auf der Kontokarte differieren, eine mangelnde Übereinstimmung
anzeigende Fehler darstellen. Wie beults angeführt, erfordert daher die vorliegende Erfindung weniger zusätzliche Opera-, tionen und bringt deshalb
eine grösser&bgr; Wirtschaftlichkeit mit sich.
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Es ist weiterhin darauf hinzuweisen, dass es in der Praxis schon bemängelt wurde, dass trotz aller bekannten vorbeugenden Massnahmen eine
fehlende Übereinstimmung ergebende Fehlsr auftreten können und tatsächlich auftreten* !Dritt ein solcher fehler aufj dann wird er normalerweise so
lange nicht aufgedeckt, bis ein verdrossener Kunde einen unrichtigen Saldostand berichtet. Gerade dann sind aber schwierige und Zeit verbrauchende
Terfahren erforderlich, um das Konto des durch den fehler begünstigten Kunden zu ermitteln.

Die vorliegende Anordnung umfasst weiterhin sich wechselseitig verriegelnde Sicherungsmassnahmen9 die darin bestehen, dass Mittel vorgesehen
sind, welche die Verbindung von einem und nur einem Hauptdatenträger mit einem und nur einem sekundären Datenträger sichern* unabhängig davon,
ob diese Verbindung richtig ist oder nicht«

Die obigen wechselseitigen Markierungsübertragungseinriohtungen und Sicherungen sind ebenfalls in Pig» I seiiesiatisch dargestellt, wie noch
erläutert wird« Das System 1 sehlieest einen Wagenmechanismus ein, dessen Stellung'durch eine Steuereinrichtung 9 gesteuert und abgefühlt wird5

was durch die Verbindungslinie 10 versinnbildlicht wird» Die Steuereinrichtung 9 ist in Übereinstimmung mit der vorliegenden Erfindung in einer
noch zu beschreibenden Weise ausgebildet« Mach den herkömmlichen Verfahren wurde die Kontokarte unmittelbar awisohen ,!©11en am Wagen
eingezogen und später in Bezug auf eine Druckeinriohtung transportiert, wobei die Drückeinrichtung, welehe in fig« 1 nicht gaseigt ist, die erforderlichen
Buchungstexte auf ausgewählt© Steiles der Kontokarte überträgt. In der vorliegaaden Anordnung ist diese Operation mit einer AbfÜhloperation
identisch. Hierzu wird die Kontokarte 2 mit einer ent sprechenden Über tr agungs einrieb ttang 11 in Verbindung gebracht» wie durch die gestrichelten
Linien 12 und 13 dargestellt ist. Die Kontokarte wird in einen Haltssonaeht H der übertragungseinrichtung 11 eingesogen. Hkehdaa sie in Bezug
auf diesen Halt©schaoht ausgerichtet ist, wird ein lies ©signal über eine leitung 15 zur Steuereinrichtung 9 übertragen. Daraufhin wird von der
Steuereinrichtung 9 eine Abfühleinrichtung 16- '
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zur Abfühlung von Markierungen betätigt, welche "bereits zu einem früheren Zeitpunkt auf der Kontokarte angebracht worden sind. Die aus den
Markierungen gewonnenen Signale werden über eine leitung 18 zu einer Speicher- und Übertragungseinrichtung 1? geleitet und dort gespeichert«
Zur Verbindung zwischen dem Halteschaoht 14 und der Abfühleinrichtung 16 und von da zur Speicher- und Übertragungseinrichtung 17 sind leitungen
19» 20 vorgesehen. Der Ausgang der Einrichtung 17 ist mit 21 bezeichnet. Sobald die Speicheroperation der Einrichtung 17 ausgeführt ist, betätigt
die Steuereinrichtung den Halteschacht 14· über eine S teuer verbindung 22 zur Freigabe der Kontokarte 2 für den Einzug zwischen die Rollen am
Papierwagen 8 gernäss dem üblichen Verfahren.

Während des Buchungs&ngr;erfahrens wird eine weitere neuartige Operation durchgeführt. Ss ist spezifisch, dass vor der Ablesung eines Wertes
vom primären Datenträger 3 dieser stets in einen Halteschaoht 24 zur Zusammenwirkung mit der Anordnung 17 eingezogen wird.

I1Ur das Verhindern der Verbuchung von Informationen vom primären Datenträger 3» bevor dieser im Kartenschacht 24 gut ausgerichtet ist, sind
Verblockungssteuerungen vorgesehen, die z»0?, durch die Leitung 25 veranschaulicht werden. Die Einrichtung 17 wird zu diesem Zeitpunkt durch
ein Signal auf einer leitung 26 betätigt» um die in ihr gespeicherten Informationen in form entsprechender Markierungen auf den Datenträger 3 zu
übertragen· Dieser wird daraufhin entweder manuell oder automatisch aus dem Kartenschacht 24 entfernt, wie durch die linie 27 symbolisiert ist·

Die Pig» 2 zeigt den räumlichen Seil der Maschine 1 sowie die entsprechenden Üfcertragungseinrichtungen gemäss der Erfindung. Die Maschin» 1
besteht aus einem stationären Grundteil 30, der eine rückwärtige Verlängerung 51 aufweist, welche auf einer nichtgezeigtm Schiene den Papierwagen
B trägt. Dieser let darauf in Sezug auf den stationären !Teil 30 beweglich gelagert· Der Grundteil 30 umfasst eine Vielzahl Sästen 33

-10-
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2567 ' -10- H24634
bis 36&ldquor; Hiervon werden die Tasten 33'sur Eingabe zusätzlicher Informationen, wie Datum, Buchungsart und ähnliches verwendet« Die Tasten

34 sind numerische Kennzeichentasten, mit denen numerische' Werte in die Maschine 1 eingegeben werden können» Die Tasten 35 sind Steuertasten,
mittels welcher die durch die Tasten 33 und 34 ausgewählten Daten und Werte in die Maschine übertragen werden. Taste 36 ist eine Lese- oder
Abfühltaste, welche später beschrieben wird. Des weiteren enthält der Grundteil 30 herkömmliche, nichtgezeigte Speicher- und Akkumulatorwerke,
mittels welcher die verschiedenen arithmetischen Operationen mit den über die Tasten 34 und 35 eingegebenen Werten ausgeführt werden, können.
Er schliesst ferner im Ausschnitt 37 schematisch dargestellte Druckräder 38 ein, die in Übereinstimmung mit dem. durch Niederdrücken einer Taste 33
oder 34 ausgewählten Symbol eingestellt werden, wenn eine der Tasten 35 betätigt wird. Die Tasten 35 dienen ausser zur Übertragung ausgewählter
Daten und Werte in die Maschine auch zur Steuerung der seitlichen Bewegung und der Positionierung des Papierwagens 8 in Bezug auf den G-
rundteil 30, so dass die Druckeinrichtung vor jeden gewünschten Bereich des Wagens gebracht werden kann, zu dem Zweck, die eingegebenen oder
errechneten Werte auf d er Kontokarte 2 abzudrucken, die durch eine Papierwalze 40 am Wagen 8 gehalten wird» Die Papierwalze 40 ist zum Zwecke
der vertikalen Verstellung einer eingezogenen Kontokarte 2 in Bezug auf die Druckeinrichtung 38 manuell betätigbar* Nachdem die Kontokarte 2 von
der Papierwal- ; ze 40 erfasst ist, wird sie durch eine bei derartigen Anordnun- > gen übliche Führungsplatte 42 geführt, die normalerweise an, det-
Walze anliegt und von ihr abgeschwenkt werden kann. Die MihrUHgS*- platte 42 ist mit frei laufenden Bollen 43 versehen, die an der Papierwalze
40 anliegen und bei einer vertikalen Bewegung einer eingezogenen Kontokarte an dieser umlaufen und deren Bewegung gestatten. Aus Mg, 2 ist
ersichtlich,, dass die Kontokarte 2 zuerst, in. den oberhalb der Hollen 45 befindlichen Halteschaoht 14a einzuführen ist, bevor sie zwischen die Rollen
40 s 43 gelangt.- Der Zusatz na" soll anzeigen, dass es sich um eine/pezielle Ausfüh-
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rungs'form der Einrichtung 14 handelt. Der Halteschacht Ha ist durch eine Klammer 45 am Wagen 8 montiert. Er besitzt eine durchsichtige
Abdeckung und seitlich verschiebbare Führungen 46 zur Halterung der Kontokarte in der richtigen Lage in Bezug auf die Abfühleinrichtung 16a, die
in Verbindung mit Figo 1 erläutert wurdeo Der Schacht 14a ist mit einem schwenkbaren Sperrglied 47 versehen, das in Bezug auf den Schacht in
zwei Stellungen schwenkbar ist, welche einerseits als Sperrstellung und andererseits als Ireigebesteilung bezeichnet werden sollen. In Sperrstellung
liegt das Glied 47 im Bewegungsbereich einer eingeführten Kontokarte, die daraufhin in Höhe der vorbeschriebenen Abfühleinrichtung 16a zu liegen
kommt. Befindet sich das Glied 47 in Freigabestellung, so berührt es keine der vertikal eingeführten Kontokarten, wodurch diese weiter eingeführt
werden können, bis sie sich zwischen den Rollen 40 und 43 des Papierwagens 8 befinden. Die Abfühleinrichtung 16 ist drehbar auf einer Achse 50
gelagert, die an einer Konsole 51 am Grundteil 30 befestigt ist. Die Einrichtung 16a hat normalerweise keine Berührung mit dem Halteschacht Ha,. um
die Abfühlglieder zu schützen und eine zufällig entstehende Operation des Abfühlapparates sowie sich ergebende Fehlfunktionen zu verhindern. . *

Wie in Fig. 2 dargestellt ist, weist die Speicher*- und Übertragungseinrichtung 17a ein separates Gehäuse auf und besitzt einen Kartenschacht 24a
zur Aufnahme eines primären Datenträgers 3. Schematisch dargestellte Druckräder 52 sind für die Übertragung entsprechender Markierungen auf
den im Schlitz 54 des Kartenschachts befindlichen primären Datenträger 3 vorgesehen. Die Übertragungseinrichtung 17a weist ferner eine Schale
55 zur Aufnahme der zu einem Stapel 56 zusammengefassten, zu verarbeitenden primären Datenträger 3 sowie einen am Boden der Einrichtung
angeordneten leicht herausziehbaren Kasten 57 für die bebuchten Datenträger 3 auf.

Im Kartenschacht Ha befindet sich eine Kontokarte 2 in Abfühlsteilung, kurz bevor die Abf tihleinrichtung 16a, die später auch &bull;in Abfühlst ellung
dargestellt ist, in Aktion tritt. Die Konto** karte 2 enthält einen Bereich für Kundenangaben und einen Auf-
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Zeichnungsbereich, welcher mit den identifizierenden Informationen, wie Kundejiname, Adresse und zugehörige Kontonummer, im vorliegenden
Beispiel 20 648, versehen sind. Die Kontokarte 2 ist weiter unterteilt in Kolonnen "62 bis 67 $ die. zur Aufnahme der während einer Buchungsoperation
mit der Druckeinrichtung 38 abzudruckenden Kennzeichen dienen» Die Kennzeichen Bind dabei der übertragene alte Saldo, Debet- und Kredit»Werte,
neuer Saldo, erklärende Informationen, wie Angaben über die Art des BuchuisgsVorganges ,und aehliesslich in der letzten Kolonne 67 noch einmal
der neu© Saldo für die "Verwendung als Seil der Bankauf &zgr; ei ohnun~ gexio Die Kontokarte 2 ist ferner mit vor platziert en Markierungen versehen,
die im Bereich 68 in der rechten unteren Ecke der Kontokarte 2 angeordnet sind und die Kontonummer, im vorliegenden Falle also 20 648,' darstellen«
Für das dargestellte Beispiel wird'die Verwendung eines Satzes Markierungen vorgezogen, der aus einem · lochfeld im Bereich 68 mit je fünf Löchern
besteht, von denen sich jedes an einer von zehn innerhalb einer horizontalen Beine liegenden Stellen befindet* Sobald die Abfühleinrichtung sieh
in Anlage an der eingezogenen Kontokarte befindet und der Wagen entsprechend weit nach rechts geführt worden iet, dienen derart verschlüsselte
Lochreihen im Bereich 68 zur Herstellung - einer elektrisch leitenden Verbindung zwischen einer leitenden &egenplatte des Halteschachtes und fünf*
Bürsten in der Einriohtung 16a. Baduroh werden fünf in Übereinstimmung mit der entsprechenden Ziffer der Xentonummer seitlich ausgewählte Signale
erzeugte Die Einriohtun~ gen, mittels derer die Operationen der Abfühleinriciitungf des schwenkbaren Sperrgliedes und. der Übertragungseinriolitung.
17a, in 'Verbindung mit den erläuterten Steuertasten 35 dtarohgeführt werden, werden später erläutert« Ss sei noch darauf hingewiesen,

dass während des normalen Buehungsgorganges die Kontokarte 2 v©r« tikal in den Bohaoht 14a zwischen die Hollen 40, A3 bis auf die zu
bebuchende Zeile eingezogen wird und daraufhin di© gfwünsohten Buohungseintragungen in den Kolonnen 62 bis 67 vollsogen werden'» ' wobei über
die St euer tasten die Wagenposition und die Übertragung, der manuell e,ingeg#benen Wert© gesteuert werden« Es können 'jedoch. .· auoh spezielle !
Dabtilat or tasten zur Steuerung des Wagss 'vorgesehen.. .'£

" '.'V -.. .&ngr;' ; " '. - ' -13-
900805/0222 "

Seite 14 --- (DE)



This text has been generated from the original document by using automatic OCR conversion. It may therefore contain errors and/or omissions. It does
not contain any drawings. Tables and formulas may be of poor quality or be missing entirely.

Bein. Perner steuern diese Funktionstasten die zugeordneten Saldieroperationen, innerhalb derer der neue Saldo errechnet, gespeichert und gebucht
wird.

Zum weiteren Verständnis der entsprechenden Übertragungsoperationen der vorliegenden Erfindung dient das Blockschaltbild nach !ig· 3, in
welchem der Kartenschacht Ha, die Abfühleinriohtung 16a, der Grundteil 30 und die Übertragungseinrichtung

17a durch strichpunktierte Doppellinien symbolisch umfasst sind. Der-Wagen wird darüber hinaus lediglich in Bezug auf die übrigen Einrichtungen
verschoben· Ebenso führt die Abfühleinriohtung gegenüber den anderen Einrichtungen lediglich eine Verdrehung aus. Zum Zwecke der besseren
Erläuterung ist ein Seil des Wagens 8 in strichpunktierter Darstellung linkerhand des Karteneohaohts 14a dargestellt· Vom Grundteil 30 sind nur
Einzelheiten zum Verständnis der vorliegenden Einrichtung erforderlioh, wie in der in Verbindung mit Pig. 1 erläuterten Steuereinheit 9a 'enthalten sind.
Daher sin^&lle anderen Einzelheiten des Teiles 30 zugunsten einer einfacheren Erklärung weggelassen.

Die Erklärung der 3Pig. 3 soll mit dem Mechanismus begonnen werden, der die Einrichtung 16a in Abfühlstellung und zurück schaltet. Diese
Einrichtung weist einen Magnet 80 auf, der durch ein sohematisoh dargestelltes Glied 81 mit einem-Träger 51 des Grundteiles .30 in Verbindung steht.
Bei einer Erregung des Magneten 80 wird die Einrichtung 16a in der beschriebenen Weise in Abfühlstellung geschwenkt· In dieser Stellung kann die
in codierter Darstellung auf eines eingezogenen Kontokarte befindliche Kontonummer abgefühlt werden. Die Abfühleinrichtung wird durch eine Klinke
82, die mit einem entsprechenden Gegenstück 83 zusammenwirkt, in Anfühlstellung gehalten· Des weiteren schliesst die Ab fühl einrichtung einen
Satz von fünf Bürsten 84 ein, welche in Abfühlposition gegen die im Halteschacht 14a stehende Kontokarte gedrückt werden.· Die Kontokarte liegt mit
ihrer Rückseite an einer elektrisch leitenden Platte 85 an, die zur Herstellung^ einer leitenden Verbindung zwischen den Bürsten 84 und-einer später
beschriebenen Stromquelle dient, sobald der Wagen in die »nteprteaend· Stillung zu den Bürsten gebracht worden ist. Die
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Bürsten 84 sind einzeln mit Leitungen 86 verbunden, die in fig. 5 in vereinfachter Darstellung als eine einzige Leitung 87 gezeichnet sind· Der
Halteschacht 14a ist weiterhin mit einer Uockenplatte 88 versehen, welche Hocken trägt, die einen normalerweise geöffneten Schalter 89 betätigen,
um entsprechende Positionssignale in einer Leitung 90 zu erzeugen« Diese Signale zeigen an, in welcher Stellung sich der Wagen und damit auch das
Markierungsfeld der Kontokarte in Bezug auf die Abfühleinrichtung befindet. Die in Leitung 87 zusammengefasst en fünf Leitungen und der einzelne
Leiter 90 sind, wie bei 91 dargestellt' ist* mit einem Einstellmechanismus 92 gekuppelt^ der zu der Einrichtung 17a gehört. Der Einstellmechanismus 92
umfasst einen Satz von fünf Klinken, derenWirkverbindungen durch Pfeile 95 dargestellt sind. Die Klinkenmechanismen bewirken in Übereinstimmung
mit den auf Leitung 90 auftretenden Signalen eine schrittweise Tordrehung von fünf Druckrädern aus vorgegebenen Bezugsstellungeni wobei den
einzelnen Schrittstellungen die * auf den Druckrädern befindlichen Wertgymbole in steigender Reihenfolge zugeordnet sind« Die Signale auf der Leitung
87 wirken auf noch zu beschreibende Mechanismen ein, die mit den Druckrädern 52 verbunden sind und deren weitere Drehung in Übereinstimmung
mit den durch die zugeordneten Bürsten 84 abgefühlten Kontonummernsignalen verhindern. In dieser Weise werden dir Druckräder entsprechend der
Darstellung der Kontonummerverschlüsseiung auf der Kontokarte 2 im Kartenschacht 14a eingestellt·

Die vorausgehend erläuterte Druckradeinstellung wird stets dann ausgelöst, wenn ein Buchungsblatt im Kartenschacht 14a soweit eingeschoben
ist» dass es gegen das schwenkbare Sperrglied 47 stö'sst, das sich zu dieser Zeit in seiner vertikalen Sperrstellung befindet:, wie noch zu beschreiben
ist» Das Buohungsblatt wird durch die Klemmschiene 48 gehalten, welche durch manuelle Betätigung an der eingeschobenen Kontokarte zur Anlage
kommt. Sobald eine Kontokarte eingezogen wird, schliessen sich die normalerweise offenen Kontakt^4 durch die Kontokarte. Der Kontakt 94 ist derart
am Kartenschacht angeordnet, dass er bei Einzug der Karte bis zur Anlage am schwenkbaren (JIied in seine
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Öffnungsstellung zurückkehrt. Mit anderen Worten, der Kontakt ist oberhalb einer voll in den Kartenschacht eingeschobenen Kontokarte befestigt.
Wenn ein Schalter 94 geschlossen wird, stellt sich ein Stromfluss zwischen einer Stromquelle 95 und einer Anzahl von noch zu beschreibenden
Betätigungsgliedern über eine Leitung 96, einen am Grundteil 30 befestigten Schleifkontakt 97, einen leitenden Streifen 98 am Wagen 8, Platte 85,
Schalter 94, einen leitenden Streifen 99 am Wagen 8, einen am Grundteil 30 angebrachten Schleifkontakt 100 und einen Leiter 101 bis zu einem
Anschlusspunkt 102o Von hier aus führen Verbindungen zu einem Sperrmagnet 103, zu einem Rückstellmagneten 104 und über einen Kontakt 106
zu einem Relais 105. Diese Glieder werden durch den vorerwähnten Stromfluss betätigt. Der Kontakt 106 wird durch den Rückstellmechanismus
in einer noch zu beschreibenden Weise gesteuert. Der Magnet 103 dient zur Betätigung des schwenkbaren Sperrgliedes 47 in seine Sperrstellung,
sobald die Kontokarte den Schalter 94 passiert hate Die Wirkverbindung zwischen dem Magneten 103 und dem Glied 47 ist durch eine strichlierte
Linie dargestellt. Hach einer Umschaltung in die Sperrstellung geht das Glied 47 mit der am Hajtesch^cht befestigten Klinke 108 in Eingriff und wird
von dieser gehalten. Das Relais 105 besitzt einen Kontakt 109, der bei Betätigung einen Selbsthaltekreis schliesst, in dem auch der vorerwähnte, vom
Rückstellmechanismus 104 gesteuerte, normalerweise geschlossene Kontakt 106 liegt»

Wie durch gestrichelte Linien 110 angegeben ist, steht der Rückstellmechanismus 104 in Arbeitsverbindung mit dem Sinstellmechanismus 92
und den Druokrädern 52. Bei einer Betätigung des Rückstellmechanismus 104 werden die Druoksräder 52 in die vorgenannten Ausgangsstellungen
gebracht als Vorbereitung für eine Einstelloperation. Ebenso werden auch die den Wirkverbindungen 93 entsprechenden Klinken mit den verbundenen
Druckrädern zu deren Einstellung in Eingriff gebracht. Wie durch die gestrichelte Linie 111 angedeutet wird, erfolgt während der Rüekstelloperation
einen Öffnen des normalerweise geschlossenen Kontaktes 106, so dass das Relais 105 abfällt, wodurch der Kontakt 109
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geöffnet und somit auch die Stromkreise des Magneten 103 und des Mechanismus 104 unterbrochen werden.
Wenn daher eine Kontokarte in diesen Kartenschaeht eingeführt wird, erfolgt während der Bewegung der Karte vom oberen Ende des

Kartenschachtes bis zum schwenkbaren Sperrglied 47 eine Betätigung des Kontaktes 94, der eine Erregung des sich selbst haltenden Heiais 105 und
des dem Sperrglied angeordneten Magneten 103 bewirkt» Das schwenkbare Sperrglied wird dadurch in Sperrstellung gebracht, so dass die Kontokarte
während ihrer vertikalen Einzugsbewegung angehalten wird» Zur gleichen Zeit wird der Bückstellmechanismus 104 betätigt9 so dass die Druckräder 52
und. die verbundenen Einstellmechanismen 92 sum Empfang der eingeführten Signale bereitstehen. Sohliesslich, nachdem die EückstelloperationsH
beendet ist$ wird der Schalter 106 geöffnet und Eelais 105 fällt ab, wodurch auch der Magnet 103 abgeschaltet wird. Das Glied 47^WrPd über die
Klinke 108 in Sperrsteilung gehalten. '
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Es wird darauf hingewiesen, dass die abgefühlte Kontonummer im vorliegenden Falle eine fünfstellige Dszimalzähl ist "und daher jedes Druckrad 52
zehjfdefinierte Winkelstellungen aufweist, denen die Zifferntypen 0 bis 9 angeordnet sind»

Die Kontokarte ist zu dieser Zeit in lesestellung* In dieser Stellung liegt die Kontokarte auf den Betätigungsarmen von zwei hochempfindlichen
Schaltern 112 und 113, deren Kontakte normalerweise geöffnet sind» Eine ähnliche Ausbildung 1st auch dem Kontakt 94 zu eigen. Diese Schalter sind
derart beschaffen, dass sie bereits durch eine leichte Berührung mit einem steifen Stück Papier oder etwas ähnlichem betätigbar sind.

Wenn die Kontokarte in der richtigen vertikalen Stellung steht, wird die Klemmschiene 48 manuell gegen die Karte gedrückt und hält diese in Abfühlst
ellung fest« Sie IXemmsohiene ist mit ' einem normalerweise offenen Kontakt 11 Agekoppelt# der mit den Kontakten 112, 113 in Serie gesohaltet iet und
des weiteren auch mit einem Paar relativ zueinander versohiebbarsn .Kontakten 115» 116 am Wagen 8 und Srundteil 30 in Beine liegt. In *
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der dargestellten Position berühren sich die Kontakte 115 und 116, so dass "bei Schliessen der Kontakte 112, 113 und 114 eine elektrische
Verbindung zwischen der Leitung 117 und der Stromquelle 95 über Leitung 96, Schleifkontakt 97, Streifen 98, Platte 85, Schalter 112 bis 114 und die
Kontakte 115 und 116 entsteht. Dadurch wird über einen Schalter 118, welcher normalerweise die gezeichnete Stellung einnimmt, ein Sperrmagnet
119» ein Ireigabemagnet 120 und der Magnet 80 erregt. Der Sperrmagnet dient-.zur Sperrung der Kontrolltasten 35» um die Übertragung eines
Wertes in die oder aus der Maschine zu verhindern. Dadurch wird eine Wagenbewegung in Bezug auf die Abfühleinrichtung verhindert, so dass eine
Beschädigung der Bürsten 84 oder eine zufällige Betätigung des Einstellmechanismus 92 vermieden wird. Der Freigabemagnet 120 gibt die Lesetaste
36 frei, so dass die' Bedienungsperson diese laste niederdrücken kann, um die Wagenbewegung für die Abfühlung auszulösen« Der Magnet 80 führt
die oben erwähnte Punktion aus, die darin besteht, die Abfühleinrichtung 16a in Lesestellung zu bewegen. Mit dieser Bewegung steht die Operation
des Sperrmagneten in Verbindung, so dass die Abfühleinrichtung vor Beschädigung gesichert ist. Die Lesetaste ist mit der Wagensteuereinrichtung
121 verbunden, wie durch eine strichlierte Linie 122 dargestellt ist. Wenn diese laste niedergedrückt wird, dann wird eine Tabulationsbewegung des
Wagens nach rechts in Bezug auf die Bürsten 84 ausgelöst, wobei die erforderlichen Übertragungssteuersignale zur Betätigung des Einst ellmechanis
aus 92 erzeugt werden. Die Wirkverbindung zwischen dem Steuermeonanismus 121 und dem Wagen 8 ist als gestrichelte Linie 10 dargestellt. Es ist
zu bemerken, dass alle gegenwärtig bekannten Datenverarbeitungs- und Buchungssysteme derartige Steuermittel 121 besitzen, mittels welcher der
Wagen nicht nur in die gewünschte Stellung in Abhängigkeit von einer der Steuertasten gebracht wird, sondern auch seine jeweilige Stellung über vom
Wagen betätigte Kontakte abgefühlt wird, die geeignet sind, die nächsten Wagensteilungen auszuwählen. Eine derartige Wagensteuereinriohtung ist
beispielsweise in einem Artikel "Rotating Drum Supersedes Linear Tabulator to Ease Program Changes" von
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CoOoLubatti in der Zeitschrift Design News vom 13» -Februar 1961 veröffentlicht. Dieser Artikel ist lediglich, zitiert, um zu zeigen, dass Einrichtungen

zur automatischen, wahlweisen !Fortschaltung des Wagens einer Rechenmaschine sowie "bewegliche Schalteinrichtungen der vorgenannten Art zum
allgemeinen Festlegen .variabler Schaltstellungen in Abhängigkeit von der Stellung des Papierwagens bekannt sind. '

Nachdem eine Kontokarte die richtige Stellung im Kartenschacht 14a einnimmt, sind demnach bei Berührung der Kontakte 115* 116 die Steuertasten
in ihrer Ruhelage blockiert, die Abfühleinrichtung ist in Abfühlstellung gebracht und die Lesetaste ist unblockiert und zur Betätigung bereit« Bei ihrer
Betätigung wird der Wagen zur Ausführung der Abfühlbewegung freigegeben. Während dieser Bewegung passiert der Waren eine vorbestimmte
Position, an welcher ein Nocken 124-am Teil JO gegen die Klinke 108 schlägt, wodurch das schwenkbare Sperrglied .47 ausgeklinkt wird und in seine
Freigabestellung zurückkehrt. Die Klemmschiene wird daraufhin ebenfalls freigegeben und geht in ihre Ausgangslage zurück» Der Kontokarte ist es
somit gestattet, zwischen die Rollen 40, zu fallen»

Die Nockenplatte 80 ist zusätzlich zum Nocken, welcher den Kontakt/betätigt, mit einem weiteren Nocken versehen, der zur Betätigung eines
Schalters 1,26 dient« Diese Betätigung erfolgt annähernd zu der Zeit, in der der Nocken 124 gegen die Klinke schlägt» Der Schalter 126 schliesst
den Stromkreis eines Freigabe-Magneten 127» dessen Anker über eine Verbindung 128 auf die Klinke 82 einwirkt, mittels der die Abfühleinrichtung
in Abfühlstellung gehalten wird. Wenn somit der Magnet 127 erregt wird, geht die Einrichtung 16a in ihre Ruhelage zurück, in der sich die Bürsten 84
ausser Berührung mit der Kontokarte 2 befinden. Die Abfühloperation ist damit beendet. ' . ·.

Es folgt nun die normale Buchungs op er at ion, die darin besteht, dass das Buchungsblatt bis auf die jeweils neu zu bebuchende Zeile eingestellt
wird und der Wagen 8 sowie Druckmeehanismen 38 (Fig. 2)
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in geeigneter Weise betätigt v/erden, um die erforderlichen Wertübertragungen auszuführen. In Verbindung mit der vorliegenden &bull;Erfindung

wird jedoch in jeder Debet- oder Kredit spalte 63, 64 vom Wagen ein nichtgezeigter Hebel der Steuereinrichtung 121 betätigt. Dieser Hebel steht in
Wirkverbindung mit dem beweglichen Kontaktarm des Schalters 118, wie durch die strichlierte Linie dargestellt ist. Unter diesen Umständen wird
der Kontaktarm 132 um 90° im entgegengesetzten Uhrzeigersinn verschwenkt. Er verbindet in seiner neuen Stellung den Sperrmagnet 119 für die
Steuertasten mit der Stromquelle 95 über eine Leitung 135 und einen Ruhekontakt 136.· Der Magnet II9 macht die zugeordneten Kontrolltasten
solange unwirksam, bis der Kontakt I36 öffnet. Der letztere Kontakt I36 ist mit einem fotoelektrischen Element wirkverbunden, das im Kartenschacht
24a in der Weise angeordnet ist, dass es wirksam wird, wenn ein Hauptdatenträger in diesen Kartenschacht eingeführt wird. Das durch die Fotozelle
erzeugte Signal ist das Kriterium für die Freigabe der Steuertasten 35» nachdem ein Hauptdatenträger in den Kartenschacht 24a eingesteckt
worden ist, wird mit Niederdrücken einer Steuertaste 35 ein Kontakt 138 geschlossen« Ferner wird ein Satz normalerweise geöffneter Kontakte 140
gleichzeitig mit den Kontakten I36 geschaltet, so dass sie sjfcets dann geschlossen sind, wenn die Kontakte 136 geöffnet sind. Daraus folgt, dass
bei Auswahl einer geeigneten Steuertaste 35 sich ein Stromfluss von einer Stromquelle 95 über die Leitung 135 und die Schalter 138, 140 zu den üb
ertragung sme chanismen 1.41 einstellt und diese betätigt. Diese umfassen eine-n Hammer, der bei Betätigung den eingezogenen Hauptdatenträger
gegen die Druckräder 52 schlägt. Es wird so mittels eines zwischengeschalteten Farbbandes eine Übertragung bzw. ein Abdruck der während
der vorausgehenden Einstelloperation in. den Druckrädern eingestellten Kontonummer erzielt. Der Mechanismus 141 schliesst im übrigen einen
Torschubmechnismus ein, der nach vollendeter Druckoperation den Hauptdatenträger in den Behälter 57 am Boden der Einrichtung 17a transportiert.
Der Behälter 57 dient zum Sammeln der verarbeiteten Hauptdatenträger, um zu verhindern, dass irgendeines dieser Elemente abhanden kommt,
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&bull;und schliesslich auch, um zu gewährleisten, dass ein Hauptdatenträger nicht mehrfach in Verbindung mit mehr als einer Kontokarte verarbeitet
wird» * ·'·'..
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Die Figur 4· zeigt den ixartenschacht 14a, der von einem Gestell getragen wird. Dieses- weist zwei in Buchsen 146 gelagerte Stangen 145 auf, die

s'tarr mit den Seitenwänden des Gestells 45 verbunden sind und zur Aufnahme von vertikalen Trägern 147, 148 «dienen, an denen eine Spindel 149
"befestigt ist» Diese ist mit Hebelarmen 150j 151 verbunden, von denen der letztere in JS?igur 4 nicht sichtbar ist, da er sich hinter dem vertikalen
Träger 148 befindet. Die Arme 150, I5I sind mit Stangen 152, 153 verbunden und führen noch zu beschreibende Funktionen aus«,

Der Hebelarm I50 ist an einem Ende mit der Stange 152 und am entgegengesetzten Ende über einen. Bolzen 154 mit einer Stossstange 155
verbunden. Diese Stosstange ist in einem vertikalen ' Schlitz 156 eines Trägers 157, der am Träger 147 befestigt ist, sowie mit einem Langloch 160
auf einem Bolzen 159 verschiebbar gelagert» Die Stosstange 155 ist mittels eines Stiftes mit einem' L-förmigen Träger 162 gekoppelt, der mit dem
schwenkbaren Sperrglied 47 in Verbindung stellt&ldquor; Der Träger 162 ist drehbar gelagert in einem Träger 163» Das untere Ende des Sperrgliedes
47 ' ist in gleicher Weise in einem Lager164 drehbar gelagert« In Figur 4 ist die Stosstange 155 :und" das Glied 47 in Richtung des Pfeiles 165
verschoben dargestellt<, In dieser Stellung befindet sich das Sperrglied in Sperrstellung, in der es in den Halteschacht 14a an dessen unteram Ende
eingreift und mit einem vertikalen Trägerteil für die eingezogene Kontokarte versehen istj^um diese zur Abfühlung ihrer Kontonunmier festzuhalten*
Das Sperrglied wird in der dargestellten Stellung gegen die Wirkung einer gespannten Feder 166 durch einen Klinkenarm 167 gehalten, der an einem
Zahn an der Unterseite der Stosstange angreift« Der Klinkenarm 167 ist drehbar auf einem Bolzen 168 gelagert, der am Trägerglied 147 befestigt ist
und durch eine ebenfalls am Trägerglied 147 befestigte Blattfeder 169 gegen die Stosstange 155 gedruckt wird. Es ist darauf verständlich, dass bei
"Verdrehen der Klinke 167 im. entgegengesetzten Uhrzeigersinn- um. den Lagerpunkt 168 die Stange 155 und stas Sperrglied 47 durch die Feder 166
entgegen der Richtung des Pfeiles 165 bewegt wird.
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Dadurch wurde das Sperrglied aus dem Bereich des Eartensch.ach.tes 14a verschwenkt werden. Der Mechanismus zum Betätigen der Klinke' 16*7
und zum Verschieben der Stosstange 167 in Richtung des Pfeiles 165 wird weiter unten "beschrieben. Die Stangen 152, 153 sind mit Langlöchern
170 versehen, durch welche die Klemmschiene 48 greift und die eine Verschwenkung der Klenimschiene vom Kartenschacht weg unabhängig von der
Bewegung der Stangen 152, 153 zulassen. In der dargestellten Position wird die Klemmschiene 48 gegen den Kartenschacht gedruckt und klemmt
eine eingezogene Kontokarte sicher für eine Abführung« Wie aus der Verbindung der Glieder zu ersehen ist, liegt sie an dem Kartenschacht 14a an,
wenn die Klinke 167 zur !Freigabe der Stange 155 verschwenkt worden ist. Die Klemmschiene ist an einem Arm 171 befestigt, welcher drehbar auf
einem am Kartenschacht 14a angeordneten Bolzen 172 gelagert ist xmäl über die Stange 152 und den Hebel 150 mit der Stange 155 iß Verbindung'
steht. Der Arm 171 ist mit Nuten 173 und 174 versehen, in welche eine Feder 175 zur Erzielung einer bistabilen Arbeitsstellung eingreift. Hierbei ist die
Nut 174 der dargestellten Position und Nut 173 <3.er Freigabestellung zugeordnet. Der Arm 17I ist ferner mit einem Nocken 176 versehen, der einen
ßchaltarm 177 des in Verbindung mit Fig. 3 erläuterten Schalters 114 betätigt,so dass dessen Kontakte in Klemmstellung geschlossen sind. Das andere
Ende der Kleminstange ist in einem entsprechenden Arm I78 schwenkbar gelagert. Dieser Arm hat die gleiche Form wie Arm I7I und arbeitet mit einer
entsprechenden Jäastf eder 180. zusammen«,

In der oberen rechten Ecke ist an der .Rückseite der Kartenführung 46 ein Schalter 94 angebracht, dessen Schaltarm 1d1 durch einen oder mehrere
Schlitze 182 der Kartenführung 46 greift. Ähnliche Schalter 112, 113, die bereits in Verbindung mit Fig. 5 erläutert wurden, haben Schaltarme 1ö3 und
1Ö4, die durch entsprechende öffnungen 1ö5 und 186 des Gestells 45 in den Bereich der Kartenführung greifen. Das Gestell 45 weist eine Aussparung
1-37 zur Erleichterung der Einführung und Bewegung der Kontokarte in Bezug auf die Papierwalze 40 des Wagens 8 auf. An der linken Seite des
Gestells 45 befindet sich die leitende Platte 85. Der
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Platte 85 benachbart sind Bänder 188 und 189 angeordnet, die vorzugsweise aus Blech bestellen. An den Bändern 188, 189 ist eine noch, au

beschreibende üoclcenplatte 88 angebracht, die zur Betätigung der in der Beschreibung zu Figo 3 erläuterten Schalter 89 und 126 dient.
Die Arbeitsweise zur umschaltung des Gliedes 4-7 in iTreigabesteilung ist folgende: Die Stosstange 155 wird aus ihrer gezeichneten Stellung

durch eine Verschwenkung.der Klinke 167 im entgegengesetzten Uhrzeigersinn verschwenkt.. Dies geht dann vor sich, wenn ein Nocken 195 eines
Trägers 196, der am G-rundteil 30 der Maschine 1 angeordnet ist, das freie finde des Klinkenhebels &Iacgr;67 nach, oben treibt j~ nachdem sich
der Wagen 8 während einer Abfühl-Operation entsprechend weit nach links (in Bezug auf S1Ig. 4·) verschoben hat. Der Klinkenhebel .167 trägt eine
Rolle 198, welche auf der Oberfläche' des Uockens 195 läuft und die Reibung zwischen Arm 167 lind Hocken 195 xyährend einer "Verschiebung des
Wagens herabsetzt* Der !"ocken io't in seiner Länge so bemessen, dass bei einer Verschiebung des V/agens in .Richtung des Pfeiles 197 iä einer
bestimmten definierten Stellung die Rolle 138 auf dem erhöhten Teil des i\iockens 195 aufläuft-. Die Sperrstellung des Gliedes 47 wird durch Erregung
des Magneten 103 bewirkt, welcher auf einem !Teil 200 des Trägers 196 montiert ist. Der Anker 201 des Magneten 103, ist über ein Glied 203 niit
einem Hebel 204- verbunden, der auf einem Stift 205 am Teil 200 gelagert ist. Bei Erregung des Magneten 103 kommt das freie Ende 206 des Hebels
204- an einem Winkel 207=,der Stange I55 zur Anlage und verschiebt diese in Richtung des Pfeiles 165° Der Vollständigkeit halber sind die Zuleitungen
zum Magnet 103 mit 208 bezeichnet, von denen eine zum Verbindungspurtkt 102 führt, der in Verbindung mit -J?ig.3 beschrieben wurde=

Um zu verhindern, dass der Schalt arm 181 des Schalters 9#· während einer Entnahme einer Kontokarte- aus dem Kartenschacht 14-a beta- ; tigt
wird, 1st ein Blattfederbügel 211, 212 (Fig. 5) vorgesehen^ der auf einem an der Kartenführung 4-6-befestigten Bolzen 213 ge-.
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lagert ist. Er dient zur !Festlegung eines Einzugs- und eines Auswurfweges, wobei der Einzugsweg über den Schaitarm 181 führt und der Auswurf

weg diesen umgeht, so dass der Schalter 94 E-ur bei Einzug der Kontokarte betätigt wird.
Die leitende Platte 85 ist, wie aus Figur 6 ersichtlich ist,·durch eine Leiste 215 aus Isolationsmaterial von den anderen Teilen des Halteschachtes

14a und dem mit ihm verbundenen Träger 188 getrennt. Die lüockenplatte schliesst drei Seihen von Nocken ein, von denen die mittlere Reihe
217 in Zusammenarbeit mit einem Schaltarm 220 gezeigt ist, während die übr'igen Reihen durch. gehaltarme 218 und 219 verdeckt werden« Die
Schaltarme 218 bis 220 sind mit entsprechenden Schaltern 89a, 126 und 89b gekoppelte Die Ausgänge der Schalter 89a und 89b sind kombiniert und
entsprechen dem Ausgang des in Verbindung mit Figur 3 besprochenen einzelnen Schalters 89« Die Anordnung zweier einander entsprechender,
ge~ staffelter Schalter wurde im vorliegenden Beispiel für zweckmässig gehalten, um zu vermeiden, dass sich die Ausgangssignale durch die Trägheit
des Schaltarmes überlappen. Die Schalter 89a und 89b und Schalter 126 sind am Gehäuse 221 der Abfühleinrichtung 16a befestigt, welche in
Arbeitsstellung dargestellt ist, wobei die Abfühlbürsten an der eingezogenen Kontokarte anliegen» Gleichzeitig sind auch die Schaltarme der Schalter
89a, 39b und 126 mit den ITockenreihen an der Nockenplatte 83 in Eingriff.

Die Details der ITockenplatte können klarer aus der perspektivischen Darstellung gemäss Figur 7 entnommen werden, worin die zwei HOckenreihen,
die mit den Schaltern 89a und 89b zusammenwirken, mit 222 und 223 bezeichnet sind. Eine dritte Reihe 224- ist mit einem einzelnen Socken versehen,
welcher das Beendigungssignal für den Lesevorgang erzeugt, das zum Rückstellen der Einrichtung 16a dient.

Die Schreibwalze 40 und die Rolle 43 sind als eine relativ separate und bekannte Einrichtung dargestellt. Die Walze 40 ist eine grosse treibende
Rolle, während die Rolle 43 als kleine getriebene " Rolle in Richtung des Pfeiles 226 schwenkbar gelagert ist. Die
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Holle 43 ist an einer IPührungsplatte 42 befestigt, welche zur Führung des eingezogenen Buchuiigsbiattes dient "und mit der Bolle 43 verschwenkbar

ist« Aus der IPigur ist ersichtlich, dass "bei einer Zurüekbewegung der Abfühl einrichtung 16a in Ruhestellung und einer Verschwenkung des
Sperrgliedes 47 nach links aus dem Bereich des Kartenschachtes die Kontokarte frei gegen die Fürhungs&trade; platte 42 fallen kann, um zwischen die
Ec-lleh 40 und 43 eingezogen zu werden,,

Die Verschwenkung der Abfühleinrichtung 16a geschieht folgendermassen. Die. Abfühleinrichtung 16a ist auf einer Achse 50 "befestigt, die in einem
Träger 227 gelagert ist, der an der mit dem Grundteil 30 verbundenen Ausdehnung 51 angeordnet ist. Die Eingriff- und i'reigabemagnete SO, 127 sind
durch Träger 230, 231 am Gehäuse 221 befestigt. Die Stromzuführungsleitungen sind mit 232 und 233. bezeichnet» Eine Eeder 234 befindet sich
zwischen dem Träger und dem Träger 227 und ist bestreit, die Abfühleinrichtung 16a mit der Achse 50 gegenüber dem Träger 227 im Uhrzeigersinn zu
&bull;verdrehend In der dargestellten Stellung wird die Abfühleinrichtung jedoch an der Ausführung dieser Bewegung durch eine Klinke 82 gehindert,
die mit einem am Träger 5I befestigten Zahn 83 in Eingriff steht. Die Klinke 82 ist drehbar"auf einem Stift 236 montiert und wird durch eine Stange
237 bewegt, die an einem einarmigen Hebel "238 angelenkt ist. .Der Hebel 238 ist auf einem. · Stift 239 im Träger 230 gelagert. Der Hebel 2J8 ist
über ein Verbindungsglied 240 mit dem Kern 241 des 3?reigabemagneten 127 verbunden, der bei Erregung entgegen einer Feder 242 den Hebel 238
im Uhrzeigersinn verschwenkt. Dabei wird die Klinke 82 mit dem Zahn 83 ausser Eingriff geschwenkt, so dass die Einrichtung 16a im Uhrzeigersinn
gegenüber dem. Träger 227 durch die Feder 234 bewegt werden kann. Des weiteren ist der Magnet 80 mit einem Kern 243 versehen, der über ein
Verbindungsglied 244 mit dem Träger 227 verbunden ist. Wenn der Magnet 80 erregt wird, so be7 wegt er sich relativ zu dem ortsfest gelagerten Kern
243 und bewegt dadurch auch die gesamte Einrichtung 16a, bis die Klinke 82 mit dem Zahn 83 in Eingriff geht. Die elektrischen 'Eingangs-
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und Ausgangsleitungen der Einrichtung 16a sind zu einem Kabel 20a vereinigt, dLas an geeigneten Stellen mit dem Gehäuse 221 verbunden ist,

wozu Bänder 24-6 dienen»
Die .figuren 3A und 8B zeigen Details der Sperr- und ü'reigabemagnetanordnungen gemäss !"'ig· 3 in entsprechenden Schnittdarstellungen» Der

Anker 259 cLes Magneten 120 ist durch einen Stift 261 mit einer Tastertplatte 260 verbunden» Die Tastenplatte 260 besteht in der Ansicht nach iPig»
8 aus zwei Abschnitten, die durch einen Freibereieh. 260 getrennt sind, was sich daraus erklärt, dass die Schnittdarstellung durch einen Einschnitt
oder eine Aussparung im Bereich 262 geht. Die Tastenplatte ist verschiebbar in einem !!rager 263 gelagert und wird in Richtung des Pfeiles 264
verschoben, sobald der Magnet 120 erregt wird. Die Lesetaste 36 weist einen Schaft 265 auf, der mit einer Aussparung, 266 versehen ist, durch
welche die Tastenplatte greift und normalerweise eine Tastenbetätigung verhinderte Hur bei Betätigung des Magneten, nachdem der Bereich 262'in die
Aussparung 266 gelangt ist, kann die Taste 36 frei betätigt werden, indem der Schaft 265 frei durch den Schlitz 262 in der Tastenplatte 260 treten kann.

Ähnliche "Verhältnisse liegen bei dem Sperrmagneten 119 vor. Dieser besitzt einen Kern 267 s cLer durch einen Stift 269 mit einer Tastenplatte 268
verbunden ist, die im Träger 63 verschiebbar gelagert ist, so dass sie bei Erregung des Magneten 119 in Richtung des Pfeiles 264· verschoben wird»
Eine Steuertaste 35 weist einen Schaft 270 auf. Sowohl der Schaft 270 als auch die Platte 268 sind mit Ausschnitten im Bereich 271 versehen, welche
eine Bewegung des Schaftes in Bezug auf die Platte 268 gestatten, wenn der Magnet 119 nicht erregt ist.

Die Figuren 9 bis 12 zeigen Details der Anordnung zur Einstellung einer bestimmten Eontomummerndarstellung in die Druckräder 52 der
übertragungseinrichtung 17a. Die fünf Druckräder 52, die durch die Buchstaben a, b, c, d, e unterschieden werden, sind in einem Gehäuse 273
untergebracht und darin auf einer noch zu beschreibenden Achse gelagert. Die Druckräder werden durch einen Schrittschal tmagnet 274 eingestellt, der
auf einem Träger 275 befestigt
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ist &ogr; Er "besitzt einen Kern 276 und arbeitet mit fünf Klinkenmagneten 277a/bis 277e zusammen, welche einzeln mit den fünf Druckrädern 52a

bis 52e verbunden sind. Die Magnete 277a "bis 277e sind einzeln am Gehäuse 273 auf entsprechenden Trägern 27Sa bis 278e befestigt und habon
Kerne 279a bis 279©· Der Kern 276 des Magneten 274- ist mit einem. Fsfinkielheber 280 gekoppelt, der auf einem Stift 281 in einem Vorsprung 282,,
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des Gehäuses 273 gelagert ist. Ein Balken 282 ist am Y/inkelhebel 280 gelagert und dehnt sich über die Breite des Gehäuses 273 parallel zur Achse
der Druckräder aus»

Der Balken 282 wird in Verbindung mit einem zweiten 7/inkelhebel sicher parallel zu der Druckradachse gehalten. Der Balken 282 liegt an fünf
Stösseln 283a bis 283e an, welche zur Einstellung der zugeordneten Druckräder 52a bis 52e in noch zu beschreibender Weise dienen. Die Stössel
283 sind -verschiebbar in einem Träger 284 des Gehäuses 273 gelagert. Die Stössel sind mit !Planschen 285a bis 285e und 2ö6a bis 286e versehen,
die zur Begrenzung des Hubes der Stössel in Bezug auf den Träger 284 in beiden Eichtungen der Stösselbewegung dienen,, Dem Stössel 283 sind
federn 267a bis 287e zugeordnet, die .zwischen dem Träger 284 und; den Flanschen 286a bis 286e liegen« Die Stöpsel werden in .Richtung der
Druckräder verschobern, wenn der .V'inke!hebel 280 durch Erregung des Magneten 274 ver s chwenkt. wird. Die Stössel 283 sin:,, mit entsprechenden
Klinken 288a bis 283e durch Stifte 28.9a bis 289e verbunden, welche an den Klinken befestigt sind und dar cn entsprechende Löcher 290a bis 29Oe
der Stössel greifen. Die Klinken besitzen Langlücher 291a bis 291e, durch welche Stifte 292a bis 292e und 293a bis 293e hindurchgehen. Auf diesen
Stiften gleiten die.Klinken 283. Die Stifte 292a bis 292e sind am-Gehäuse 273 befestigt, /ft Jar end die Stifte 293a bis 293 e an ver- . tikal angeordneten
Stangen 294a bis 294e befestigt sind. Die Klinken 28a ¥/erden durch !Federn 295a bis 295e nach unten gedrückt. Ihre Funktion soll später erklärt
werden. Die Klinken 288a bis 288e stehen mit entsprechenden Sperrädern 296a bis 296e in Eingriff, welche an den zugeordneten Druckrädern 52a '-'"-
bis 52e angeordnet sind. Ein jedes der Druckräder weist zehn gleichförmig verteilte Vorsprunge auf, von denen ein Vorsprung
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des Druckrades 52a in der I1Xg. 9 mit 297a bezeichnet ist» Auf diesen Vorsprüngen sind die Typen O bis 9 angeordnet. Die Hader 52, 296 sind

drehbar auf der Welle 293 gelagert, die jtfuten 299a bis 299e besitzt. In dieae greifen Huckstellklinken 300a bis 30Oe ein, die auf Bolzen 301a bis 301e
der zugeordneten Sperrräder 296a bis 296e schwenkbar gelagert sind,- Die fiückstellklinken werden durch Slattfedern 302a bis 302e radial in die Hüten
299a· t>is 299© gedrückt« Bei einer Einst eil operation wird die iiielle 298 in einer fixen Stellung gehalten, während die Druckräder im Uhrzeigersinn
durch die Klinken 288a bis 288e verdreht werden» Wie vorausgehend bemerkt, werden die ivlinken dann gegen die Sperräder gestossen, wenn der
Winkelhebel 280 durch ürregung des Magneten 274 verschwenkt v/ird und mit seinem Balken 2d2 gegen die Stössel 283a bis 283e stösst. Dabei
werden die entsprechenden Suerräder 296a bis 296e um bestimmte Winkelbeträge der Grosse von 1/10 "Umdrehung im Uhrzeigersinn Verdreht. Die
Vorspränge 297? welche die Drucktypen tragen, sind dabei den WinkeIstellungen derart zugeordnet, dass die der jeweiligen iCeildrehung zugeordnete
Dezimalziffer gegen den Zuführungsschlitz 54 gerichtet ist» Sperrzähne 303a bis 3O3e, die mit den Sperrädern 296a bis 296e in Eingriff stehen, dienen
zur Sicherung der jeweiligen Winkelstellung. Sie besitzen zu diesem Zweck Federn 304a bis 504e, die an Vorsprüngen 305a bis 3O5e angreifen und
die Sperrzähne im Uhrzeigersinn gegen die Sperräder drücken«

Wie vorausgehend bereits festgestellt, wurden die ivlinken 238a bis 286e durch die j?edern 295a bis 295« nach unten gedruckt. Die gleiche
Kraft wirkt auch über die Stifte 293a bis 293e auf die Stangen 294a bis 294e ein. Die Klinken werden durch diese Kraft gegen den Umfang der
entsprechenden Sperräder 296 gädrückt, so dass die Sperräder mit jedem horizontalen Hub der Klinken betätigt werden&ogr; Die Stangen 294 können
über Hebel 308a bis 308e, welche drehbar auf Bolzen 309a am Gehäuse 273 gelagert sind, über Verbindungsglieder 307a bis 3O7e und mit diesen
verbundene Kerne 279a bis 279e der Magnete 277a bis 277® angehoben werden., Über .den Stift 293a wird dabei die zugeordnete Klinke 288a
angehoben.
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Diese schwenkt um den ortsfesten Bolzen 292, wobei das Langloch 290 eine solche. Bewegung zulässt. Wenn die Stangen 294a bis 294e

angehoben werden, gelangen sie in Eingriff mit Klinken 310a bis 310e, die auf Bolzen 3Ha bis 311 e auf einem Vorsprung 312.des Gehäuses 273
schwenkbar gelagert sind und unter Eederwirkung stehen. Wie dargestellt, greift eine Klinke 310a in eine Hut 313a der Stange 294a ein. Wenn die
Klinken 288 durch die Klinke .310 in angehobener Stellung gehalten werden, befinden sie sich auch nicht mehr in Eingriff mit den Sperrädern 296* Das
Druckrad wird daher in derjenigen Winkelstellung angehalten, in der es .sichjj&i&^.. zu dem Zeitpunkt befindet, in dem die Stangen 294a durch die Er-,;;\
regung des zugeordneten Magneten 277a angehoben wird· .

Tor einer Einstelloperation, in welcher der Schrittschaltmaghet die Druckräder sphrittweise im Uhrzeigersinn weiterschaltet, werden alle Druckräder
52 in eine Ausgangsstellung gebracht, aus der eine Einstellung in einer vorbestimmten'51 Anzahl iron ßchrittsignalen erfolgen kann. Die Eückstellung
der Druckräder in diese Ausgangsstellung, in welcher sie. sich nach der Darstellung in J1Ig. 9 befindenf geschieht folgendermassen. Angenommen,
dass die Druckräder einge«* stellt sind und dass erwünscht ist, sie zurückzustellen zur "Vorbereitung der erneuten Einstellung einer Kontonummer,
so wird eine Welle' 314, die eine Anzahl Hocken 315a bis 315e trägt, über von eine Hauptwelle 317 0?ig·- 10) angetriebene Zahnräder 316 um einen-
kleinen Winkel verdreht. Daher bringen die Jtoeken durch die während einer Umdrehung der Hauptwelle 317 ausgelösten Jcleinen Verdrehungen im
Uhrzeigersinn die zugehörigen Klinken 3^0 mit "den Stangen .294. ausser Eingriff, so dass die Klinken 288 in Arbeitsstellung in Anlage am Umfang der
entsprechenden Sperräder 296 zurückkehren. Die Zahnräder 316 sind derart mit der Welle 298 gekuppelt, dass diese genau eine Umdrehung während
einer Teildrehung der Welle 314 ausführt«, &khgr;

Das vorausgehende wird klarer aus J1IgUr 12 verständliefr. Wie dargestellt, weist ein Zahnrad 316A auf der Hauptwelle Ji7 einen vor-; stehenden
Bolzen 318 auf. Dieser Bolzen schlägt während einer Um-. drehung der. Welle 317 im Uhrzeigersinn gegen eine Flack® 3I9 eines "
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Gliedes 320, welches auf der Welle 314 befestigt ist. Dadurch wird die.Welle 314 im entgegengesetzten Uhrzeigersinn entgegen der Feder 321

(Fig. 12) verdreht. Diese Bewegung entspricht dem Uhrzeigersinn in Bezug auf Fig. 9. Sobald das Glied 320 angeschlagen wird, bewirkt die daraus
resultierende Bewegung der Welle 314 und der Nocken 315a bis 315e eine ^lusschwnkung der Klinken 310 aus den Stangen 294, so dass diese
und die Klinken 288 freigegeben werden« Des weiteren wird die Welle 317 Jeweils über 90° verdreht, wobei die Druckradwelle 298 jeweils eine
volle Umdrehung ausführt. Hierzu steht das auf der Welle 317 befestigte Zahnrad 3I6A mit dem Zahnrad 3I6B im Eingriffs das auf der Achse 298
angeordnet-ist. Die 90° Drehung der Achse 317 wird durch einen federbeeinflussten Drehmagnet 323 hervorgerufen. Neben den Zahnrädern 316
dient eine Freilaufkupplung 324 zur Verbindung zwischen der Achse 317 und der Achse 298, um die Bewegungsübertragung auf eine Drehrichtung
- zu beschränken, Die Achse 298 wird somit in einer Richtung um genau eine Umdrehung angetrieben, wodurch, die Sperr- und Druckräder in ihre
Ausgangslage zurückgebracht werden« Wie aus Fig. 9 hervorgeht, liest die Achse 298 während ihrer Drehung um 360° die Klinken 300a "bis 30öe
ein und führt mit diesen die zugeordneten Druck- und Sperräder bis in die dargestellte Position. Nachdem die Achse 317 ihre Drehbewegung um 90a
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im Uhrzeigersinn in Bezug auf Fig. 12 beendet hat, wird sie durch eine Drehung um 90° im entgegengesetzten Uhrzeigersinn in ihre Ausgangslage
zurückgebracht. Dabei wird auch, die Achse 325 freigegeben, die durch, die Feder 321 in ihre Ruhestellung* zurückgestellt wird, in welcher die Klinken
310a bis 31Oe an den Stangen 294a bis 294b anliegen.

In Verbindung mifc der vorausgehenden Erläuterung der 90 -Verdrehung der Achse 31? ist zusätzlich, zu bemerken, dass am Zahnrad
.-316A auss$r dem Stift 31&bgr; ein weiterer Stift 325 angeordnet ist, welcher einen Schaltarm 326 d»s in Verbindung mit Figur 5 erläuterten

Schalters 106 betätigtt so dass dessen Kontakte öffnen und das Heiais 105 abfällt* Dieses Relais dient dazu, den Dreh-

&bull; magnet 323 unter Spaanungzm halten, nachdem die Kontokarte bei ihrer Einführung in &en Karfeenschacht den Schalter 94- verlassen hat. Mit
Betätigung des 'Sobaltare 106 durch, den Stift 325 und ,
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dem damit verbundenen Abfall des Drehmagneten 323 ist die Rückstellung der Druckräder "beendet. Gleichzeitig fällt auch der Magnet 103 ab.
Die Einstelloperation schliesst die Betätigunu; des Winkelhebels 280 zur Erzeugung der Sehwingbewegung der Klinken 288 für die schrittweise

Weiterschaltung derjenigen Druckräder 52 ein, dienicht durch ihre zugeordnete Stange 294- und Klinke 310 aussei? Eingriff mit dem" Sperrad gebracht
wurden» Die Bewegungen des Winkelhebels. 280 und der Stangen 294- werden durch die Magnete 274- und/ 279 gesteuert. Andererseits schliesst
auch die. Rückstelloperation die Betätigung des Drehmagneten 323 ein, der mit der Welle 317 gekuppelt ist und diese um 90° verdreht, wobei die Welle
317 ein : r Zahnrad 316a trägt, an dem Stifte 318 und 325 befestigt sind. Der Stift 318 dient zur" Betätigung einer Nockenwelle"-'314·, um verklinkte
Stangen 294- freizugeben und dadurch Klinken 286 mit den entsprechenden Druckrädern zu entkuppeln,, Der Stift 325 ist zum Offnen des Schalters
106 am Ende der Verdrehung der Welle 317 um 90 vorgesehen, so dass Seiais 105 in der Steuereinrichtung 9& und damit auch der Magnet 323
aberregt werden. Des weiteren wird durch die 90° Verdrehung der Welle 317 über die Zahnräder 316A und 3I6B sowie eine Freilaufkupplung 324-
die Welle 298 in einer Sichtung um 360° verdreht, wodurch die Druckräder 52 in ihre in Fig-· 9 gezeigte Position gebracht werden. Zur Erzielung einer
sicheren und stabilen Lage der Welle 298 ist eine fiastfeder 328 (Fig. 11) vorgesehen; die in eine Nut 329 der Welle 298 eingreift.

Die Figuren 13 und 14 zeigen die" Betätigungsmechanismen für die ': Übertragung einer gespeicherten 4ontonuTrmrer von den Druckrädern 52
(Fig. 9) auf einen im Schlitz 54 der Einrichtung 17a befindlichen Scheck oder Einzahlungsbeleg* Die Figur 14· zeigt in Schnitt darstellung einen Stapel
Schecks56 auf einer Schale 55* welche an der Vorderseite eines Gehäuses 34-0 angeordnet ist. Innerhalb des ·. Fmhrungaschlietizes5^- weist das
Gehäuse 340 gegenüberliegende Öffnungen'342 und 343 auf, durch welche die Druckräder1 521 und ein* "' dagegen gerichteter Druckhammer 344·
wirken. Ein Farbband 34-5$ das
S 0 9 S ö M Ö2 2 2 y -r -: c &iacgr;·
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nur zum Teil dargestellt ist, ist durch, die Öffnung 342 um die Druckräder geführt", so dass die Übertragung der ausgewählten Schriftzeichen von

den fünf Druckrädern auf ein Papier zwischen dem Hammer 344 und den Druckrädern durch einen Farbabdruck erfolgt, wenn die Hammer gegen die
Druckräder geschlagen werden« Das !Farbband wird mittels einer herkömmlichen Spuleinrichtung

346 transportiert.
Ein Scheck oder Kontoauszug wird nach Einwurf in den Zuführungsschlitz 54- von einer Platte 34-7, in vertikaler Stellung gehalten. Die Platte 34-7

ist mit einer· drehbaren Rahmeneinrichtung 348 verbunden, welche in Figo 13 ausführlicher dargestellt ist. Die Einrichtung '348 enthält zwei Seitenarme
und eine Verbindung stange 349 und wird herkömmlich als "Sperrf^ch" bezeichnet. Die erwähnte Rahmeneinrichtung ist schwenkbar auf einer Welle
350 angeordnet land wird durch noch zu beschreibende Mittel "bewegt.

Ein Rad 351 (Fig. 14) ist auf der Achse 350 befestigt und treibt über einen Treibriemen 353 herkömmlicher Ausbildung ein Had- 352 an, welches
auf einer Achse 354 angeordnet ist, die von den Seitenarmen getragen wird. Der Treibriemen 353 "berührt die Oberfläche eines Rades 355» das auf
einer Achse 356 montiert ist, die in einem am Gehäuse 340 befestigten Träger 357 gelagert ist. Das Rad 352 ist derart angeordnet, dass es bei einer
Verschwenkung des Rahmens im entgegengesetzten Uhrzeigersinn um die Welle 350 durch eine entsprächende Öffnung im Gehäuse hindurchgreift
und den Treibriemen 353 mit dem Umfang eines Rades 358 in Berührung bringt, welches freilaufend auf einer Achse 359 gelagert ist, die in einem am
Gehäuse befestigten Träger 360 ruht. Gleichzeitig wird die Platte

347 in Bezug auf Fig. 14 nach links bewegt, so dass der Zuführungsschlitz 54 freigegeben wird und der eingeführte Seheck oder Einzahlungsbeleg
durch die Räder 352, 358, '351 und- 355 ergriffen und zwischen der Platte 347 und der Welle 354 hindurch in den Behälter 57 transportiert wirdo Für die
Verschwenkung des Rahmens auf der. Welle 362 ist ein Magnet 366/ Rig. 13) vorgesehen, dessen Anker &ldquor;'. 364 über ein Glied-363 und einen
Bolzen 362 an einem Arm 361 d.es ,^ Rahmens angreift. Bei Erregung des Magneten 366 wird der Kern.

909805/0222 bad
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verschoben, die Einrichtung 346 auf der Welle 350 verschwenkt! und dadurch der Treibriemen 353 in Kontakt, mit dem Bad 358 gebracht. Ferner wird
die bis dahin den Führungsschlitz 54· versperrende Platte 34-7 vom Boden des Führungsschlitzes wegbewegt, wodurch der. eingeführte Scheck oder
Einzahlungsbeleg in den Behälter ^] am Boden des Gehäuses transportiert werden kann. Der Magnet 366 wird folgendermassen unter Bezugnahme auf
die Figuren 3« 13 und 14 erregte Wenn ein Scheck oder Einzahlungsbeleg in den Führungsschlitz eingeführt worden ist und die Platte 347 sich in der
den Führungsschacht versperrenden Lage befindet, wie es Fig.'14 zeigt, so unterbricht der eingeführte Datenträger eine Lichtschranke zwischen einer
Lichtquelle 367 und einer Fotozelle 368, so dass auf deren Ausgangsleitungen 369 ein Signal auftritt. Diese Ausgangsleitungen sind zu einem Heiais
370 (Fig« 14) geführt, welches, wie durch die gestrichelte Linie 137 angedeutet wird, die erläutertenSchaltkontakte136 und 140 in Figur 3 betätigt.
Zur Sicherheit ist die · Stromquelle für die Fotozelle 368 derart mit der Stromquelle der Lichtquelle 367 .in Verbindung* gebracht, dass ein Fehler
der Lichtquelle, der zu ihrer Unterbrechung führt\ weitere Operationen des Relais 370 verhindert..Diese Maesnahme ist jedoch für dia vorliegende
Operation nur von nebengeordnetem Interesse und zudem in der Schaltungstechnik bekannt, weshalb auch auf diesbezügliche Details' zugunsten einer
einfacheren. Darstellung verzichtet wurde. Das Ausgangssignal des Relais 370 (Öffnen des Schalters 136 und Schliessen des Schalters 140 nach Fig»
3) wird in folgender Weise verwendet.

Die Welle 350 wird gleichförmig angetrieben über Zahnräder 371 und 372 (Fig. 13)· Letzteres ist auf einer Achse 373 angeordnet, welche mittels
eines Motor's 374- in gleichförmige Drehbewegung versetzt wird. Wie die Figur 13 zeigt, ist auf der rechten Seite eine zwei- , te Antriebsanordnung
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vorgesehen^ welche ein Paar Räder 376 "bis 377 aufweist, die auf den Wellen 350 und 354- montiert und durch einen Treibriemen 37o verbunden sind.
Das Rad 376 ist fest mit" "der Welle" 350 verbunden, während das Rad 377 drehbar auf der Welle 354- montiert ist. Der Transport eines Schecks oder
Einzahlungsbeleges * "

.;; "' - 33 - -
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durch den !Führungsschlitz 54 in den Speicherbehälter 57 am Boden des Gehäuses 34-0 wird somit durch zwei Riementriebe ausgeführt, wodurch

eine grossere Gleichmässigkeit im Transport erreicht wird.
Zwischen der Antriebswelle und der Welle 373 ist eine Kupplung 379 angeordnet. Die Antriebswelle trägt einen kleinen und einen grossen

Nocken, die mit ihr in Drehung versetzt werden. Die Kupplung 379 wird normalerweise durch einen Sperrzahn 382 festgehalten, der an einem
unter Fed&rwirkung stehenden Anker eines Magneten 384- befestigt ist. Der Magnet 384 wird erregt, wenn der Kontakt 140 geschlossen wurde als
folge einer Unterbrechung des Lichstrom.es zwischen der Lichtquelle 367 und der !Fotozelle 368 durch einen Scheck oder Einzahlungsbeleg. Die
schlagartige Erregung des Magneten hat ein Aussereingriffgehen des Zahnes 382 zur Folge und somit} auch, eine Drehung der Einrichtung 379» his
die Unterbrechung der Lichtschranke beendet ist. Mit der umlaufenden Kupplung drehen sich die Walle 373 und die Hocken 380 und 381. Der Nocken
380 betätigt einen Schalter 385r welcher über die Kontakte eines Beiais 386 mit dem Magneten 366 gekuppelt ist und diesen erregt, wodurch im
weiteren Verlaufe der Scheck oder Kontoauszug in den Behälter 57 transportiert wird. Der Hocken 380 ist in Bezug auf den Nocken 381 so angeordnet,
dass bei Drehung der Kuppelainrichtuag 379 im Uhrzeigersinn der Hocken 380 den Kontakt 385 nicht betätigt, bevor nicht ein Bolzen 387 durch den
anliegenden Vorsprung 388 das Nockens 381 freigegeben worden ist. Der Stift 38? ist mit einem Druckhammerhebel 389 verbunden» der auf

einer Welle 390 drehbar gelagert ist und art welchem der Druckhammer 344 befestigt ist. Sobald der Stift 387 duroh den Torsprung 388 freigegeben
wurde, wird der Hammer 344 durch die !Feder 391 gegen dia DruQkräder $2 geschlagen, Wodurch ein Abdruck der in den Bamckrädern gespeicherten
Kontonummer auf dem eingeführten Scheck

*&agr; dar Binzahlunggfeeleg arssielt wird, noch bevor die Schwankbewegund des Rahme»« 348 beginnt.
Dia aokemaopeffation gemess Figus? 2 umfasst; die Auswahl der Darstal-&bull; lung eines" Debet- odetf Kredit-Wertes von jedem verarbeiteten

Scheck oder Einaahiungakeleg una die Übertragung desselben einerseits
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zum Akkumulatorwerk der Maschine und andererseits auf die zugeordnete Kontokarte. Die Bichtigkeit dieser ¥erbindung wird hauptsächlich bestimmt

durch die vorliegende kreuzweise Zuordnungs-Operation, worin sowohl die Hauptübertragung als auch die Konto- nummerübertragung verhindert
werden, wenn der Hauptdatenträger in der Halt vorrichtung nicht richtig angeordnet ist (sieh Schalter 13 in Fig, 3)· ferner gestattet die übertragene
Kontonummer eine visuelle Saehprüfung der Identität der Kontokarte, auf weiche der entsprechende Hauptwert übertragen wurde*

Eine Anzahl allgemeiner Prinzipe soll nun unter Bezugnahme auf das &bull; Tor aus gehende betrachtet werden. Es wurde bisher stets eine
tiberrtragungseinrichtung erläutert,mit welcher sekundäre Kennzeichen auf die Hauptdatenträger (Schecks oder Einzahlungsbelege) übertragen
werden in Verbindung mit der übertragung von Haupt-Debeii- und Kreditwerten vom Hauptdatenträger auf den zugeordneten sekundären Datenträger
(Kontokarte). Es wurde beschrieben, dass es für die Ausführung lieser Operation notwendig ist, die Kontonummernkenn*- zeichen derart auf dem
sekundären Datenträger anzuordnen ? dass sie abgefühlt und gespeichert werden können9 bevor· dieser Datenträger einer Buchungsoperation
unterzogen wird. Weiterhin wurde dargestellt dass die gespeicherte Kontonummer in Jfona eines bleibenden sichtbaren Abdrucks direkt auf die
Schecks.oder Kontoauszüge übertragen wird, die dem sekundären Datenträger zugeordnet sinda Eine andere Anordnung für eine einmalige
Modifizierung des HauptdatenträgerSs/ zwecks einer einmaligen Bezugwfestlegung zwischen diesem und den entsprechenden sekundären
Datenträgern soll aim erläutert werden. Diese Anordnung ist für den vorliegenden "Fall äquivalent -anwendbar» So ist es &zgr;.&Bgr;« auch möglich, die
-Hauptdatenträger automatisch-in · ÜbereinstiiaiHijüig mit der gespeicherten 'KontonixiBiaer abzulegen«

Wie aus dem vorausgehenden ersichtlich* arbeitet die Abfühlein- ;> * richtung dynamisch, indem der Papierwagen einer handelsüblichen
Buchungsmaschine derart ausgebildet int, dass durch die relative Bewegung zwischen dem Wagen und dom stationären 3JeIl der Maschine ' die
Abfühlung der Kontonummer von der Kontokarte erfolgt. Für'den . gleichen Zweck können jedoch auch andere technische Lösungen in*
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wendun- finden. So sind z.B. eine Anzahl Buchungs-Positionier-Anordnungen als automatische Zeilenfindungseinricatungen bekannt, bei denen

eine vertikale Bewegung zwischen dem Buehungsblatt und dem stationären Maschinenteil erzeugt wird, nachdem die Kontokarte zwischen die
Rollen 40 und 43 gebracht worden ist. Solche Zeilenfindungseinrichtungen erfordern zum Teil eine Perforierung zu beiden Seiten der Kontokarte,
um einen vertikalen Transport der Kontokarte zu gestatten und auch dazu, die richtige Zeilenstellung anzuzeigen, in der die Karte zur Ausführung
einer Buchungsoperation angehalten werden soll. Um eine derartige Anordnung für den vorliegenden Zweck verwenden zu können, ist es lediglich
erforderlich, das erläuterte Lochfeld 28 auf der Kontokarte und die Bürsten im Lesekopf so zu verdrehen, dass die gleiche relative Bewegung zwischen
beiden Teilen erfolgt, wie sie im vorausgehenden Beispiel erläutert wurde. Eine derartige Einrichtung erfordert keine zeit- oder bezugsahzeigenden
Einrichtungen und/oder positionskennzeichnende Schalter, da solche Signale allgemein von der Zeilenfindungseinrichtung innerhalb ihrer normalen
Operation erhalten werden können. Des weiteren würde eine automatische Zeilenfindungseinrichtung die schwenkbare Sperrplatte 4-7 sowie
alle anderen mit der Halteeinrichtung "14a erläuterten Elemente erübrigen, da die Positionierungsfunktion dieser Glieder bei Verwendung einer
automatischen Zeilenfindungseinrichtung nicht erforderlich ist. Als Beispiel für eine derartige automatische .Zeilenfindungseinrichtung, die zur
gleichzeitigen Verwendung für vertikale Positionier- und Abfühloperationen der Kontokarte geeignet ist, soll die in Verbindung mit der Monroe-Präsident-
Buchungsmaschine erhältliche automatische Zeilenfindungseinrichtung erwähnt werden.

Andererseits ist es in bestimmten Fällen nicht notwendig, dass eine Relativbewegung zwischen der Kontokarte und dem Abfühlapparat er-r· folgt·
Eine statische Abfühleinrichtung ist für diese Zwecke ebenso verwendbar und in manchen Fällen sogar vorzuziehen· Eine ge- . eignete statische
Abfühleinrichtung zeigen die Figuren 15 bis 18. . Unter Bezugnahme auf Figur 15 sei wiederholt, dass die Steuertasten &bull;-55, die vorausgehend in
Verbindung mit Fig. 1 beschrieben worden sind, mit einem magnetbetätigten Sperrmechanismus versehen waren.
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Bei der statischen Abfühlanordnung wird dieser Sperrmagnet für folgende Operationen benötigt» Die Steuereinrichtung 121 (Fig. 3) betätigt

den Schalter 400 in Abhängigkeit von einer Betätigung der Lesetaste 56 und der Steuertaste 55 sowie der Bewegung' des Wagens 8' in seine
Ausgangsstellung, nachdem die letzte Operations nämlich der Abdruck des neuen Saldos beendet ist. Die letzte Bewegung des Papierwagens bringt
diesen in seine äusserate rechte Stellung, ohne .dass dabei dazwischenliegende labulatoranschläge wirksam werden. Dies ist die herkömmliche
Wagenrückbewegung, die auf den verschiedenen landesüblichen Buchungsmaschinen als Teil einer normalen Buchungsoperation autoamtisch
ausgeführt wird« Durch die Betätigung des Schalters 400 wird ein bistabiler Mechanismus 401$ der . vorzugsweise aus einem bekannten Klinkenrelais
besteht, in einen ersten stabilen Zustand, gebracht» worin ein Schaltkonirakt 402 gesohloseen ist. Damit wird ein Stromkreis zwischen der Stromquelle
95 und- dem Sperrmagnet 119 geschlossen und als Folge davon die Steuertaste 55 gegen eine Betätigung gesperrt. Die Rückstellung des Klinkenrelais
401 zur Freigabe der Steuertasfee wird im weiteren Verlaufe noch beschrieben werden6 Iia vorliegenden Beispiel ist dör. Führungsschlitz 54 zur
Aufnahme' der Schecks und Einzahlungsbelege sowie der Übertragungseinrichtung 17a» durch welche eine Kontonummer auf die primären
Datenträger gedruckt wird und durch welche sieauch transportiert werden, mit den in Verbindung mit den Fig* 9 bis 14 beschriebenen Einrichtungen
identisch. Des weiteren wird das Einstellen der Druckräder durch die gleichen Klinken, wie sie in Fig.9 mit 288a und 288e bezeichnet sind, ausgeführt.
Diese Klinken werden durch einen Schrittschaltmagnet 274 (Fig. 15) in d&r in Fig.9 dargestellten Weise betätigt. Lediglich die Weiterschaltsignale
für den Schrittschaltmagneten werden in einer davon abweichenden Weise gewonnen. Eine Veränderung gegenüber der vorbeschriebenen
Einstellanordnung besteht darin, dass es beim vorliegenden Beispiel nicht > nötig ist, die Druckräder zurückzustellen in e-ine Bezugsstieilung* Mit
anderen Worten, es ist zulässig, die Druckräder gu dem Zeitr punkt, in dem eine neue Einstellung beginnt, in einer "beliebigen Stellung festzuhalten. Es
ist lediglich die Freigabt der Klinken s 310a bis 51Oe' erforderlich, welche mit den Stangen 294a bis
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" 294e in Eingriff stellen (Fig. 9). Dadurch werden sowohl die Stangen als auch die mit diesen verbundenen Klinken 288 freigegeben. B1Ur diesen
Zweck ist ein Ereigabemagnet 403 vorgesehen, welcher mit den Schaltkontakten 400 verbunden ist und durch Schliessen derselben erregt wird.
Nachdem die Steuertasten 35 gesperrt sind und die Klinken 288 zum Eingriff mit den entsprechenden Druckrädern 52 freigegeben wurden, befindet
sich die Anordnung in Lesestellung. Zur freigäbe der Steuertasten 35 ist nunmehr erst eine Abfühloperation erforderlich· Der Halteschacht 14b ist
zum Empfang einer Kontokarte zwecks Abfühlung der auf ihr angebrachten codierten Kenn-.zeichen bereiti Wie die figuren 15 bis 17 zeigen, weist
der Halteschacht 141) einen durch zwei isolierende Platten 406, 407 gebildeten Sohlits 405 auf. Die Platte 406 ist mit seitlichen Vorsprüngea 408
und 409 versehen, die zur seitlichen Führung der Kontokarte dienen. Ein Paar Magnete 410 und 411 befinden sich in einer solchen Position, dass
Verlängerungen ihrer Kerne 412, 413 durch looker 414 und 415 (S1Ig. 16) in der frontplatte 406 und auch durch entsprechende Löcher 416 und 417
(fig« 17) in der rückwärtigen Platte 407 greifen» Die Platten 406 und 407 sind duröh, ein Paar »iaht gezeigter federn getrennt, um einen bestimmten
Abstand zwischen den Platten aufrecht zu halten, wenn die Magnete 410 und 411 nicht» erregt sind. Die Kerne 412 und 413 gabeln sich in ihren freien
Enden in die !eile 412A und 412B sowie 413A und 413B (»ig. 17)$ die hinter der Platte 407 auseinandergebogen aind» so dass bei Betätigung der
Magnete auf die rüokwarti-' ge Platt« 40? «in« gleiohmässige Kraft ausgeübt wird, welche diese. Platt« aur Anlag« an der froatseitigen Platte 406 bringt,
letztere ist mit» einer Serie von fünf Beiaen elektrischer -Kontakte 420a bis 420« (#ig. 16) verseilen, wobei eine ^eds Reihe zehn Kontakte aufweist. Die
Kontakte 420 greifen um ein geringes lass in das

,-Innere $«s füiumagssöalitizes 405 ein· Gegenüber den Heiben 420 sind diesen zugeordnete leitende Streifen 421a bis 421e (fig, 17) an des?
rückwärtigen Platte 40? befestigt· Ea sei wiederholt, dass die Platten 406 mad 407 $u>5 Isoliermaterial bestehen, während die

Streifen 421a bis 431« in die Platte 407 leicht eingelassen sind, so das« geringe TferfeieJhjngen £*& die KontaktvorsprÜnge 420 vor-.
90980B/0222 ·
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han&en sind und eine zusätzliche Leitung für die Halterung einer eingeführten Kontokarte in einer fixen Position auftritt, wenn die zwei Platten durch

die Magnete zusammengeführt werden« Die Streifen 421 sind auf der Vorderseite der rückwärtigen Platte 40? angeordnet und daher in Fig. 17, welche
diese Platte von hinten zeigt, gestrichelt dargestellt. Sie sind durch geeignete Yerbindungen, die durch die Platte 407 zu deren Rückseite führen, mit
Leitungen 422a bis 422e Verbunden. Bie Leitungen sind an die Wicklungen von Relais 423a "bis 425e (Fig« 15) und von Elinkenmagneten 277a his
277© angeschlossen, die, wie bei der Erläuterung der Figur 9 angeführt wurde, dazu dienen, die Klinken-288a him 288e mit den entsprechenden
Druckrädern 52a bis 52e ausser Eingriff au bringen, wenn die gewünschte Stellung derselben erreicht ist. Die Relais 423 besitzen normalerweise offene
Kontakte 424a bis 424e, welche in Serie geschaltet sind, so dass eine Isifeeaäe Verbindung zwischen der Stromquelle 95 wa.ä dem Relais 4-35 snr tjei
koinzidenter Erregung aller Relais 423 zustande kommt«, Bie Elin-' ken 288a bis 288e sind mit Hasen 425a bis 425© (?i&· ^) versehen Y mittels welcher
bei jeder Schrittbewegung der sugeosäaefeen Bruckräder eine entsprechende Bewegung der beweglichen SchaIfe&öB<~ taktarme 426a bis 426e
erzeugt wird» Jeder dieser Konfcaktem© ist mit sehn stationären Kontakten in Übereinstimmiing mit des. Stellungen der Druckräder in fortschreitender
Folge TerfoiasiibaiV An diese stationären Kontakte sind Leitungen 428 aagesehlosses?^ wslche in Übereinstimmung mit ^e zehn Kontakten in fünf
ilruppea..zu- sammengefasst sind. Bie Leitungen einer jeden Gruppe 428 siai. schematisch durch strichlierte Linien 430 dargestellt» von- den@s Jede
mit einer entsprechenden Reihe der Kontakte 4-20 auf" der .Platt»® 406 verbunden iste

Sobald eine Kontokarte in den Schlitz 405 eingesteckt woi'äss ists-, werden zwei Kontakte 431 itnd 432 betätigt, die la der imiie^ea&bull;linken
und rechten Ecke der Einrichtung 14b angeordnet sind«, Sie Kontokarte wird gegen einen Anschlag 433 geführt, welcher eine einfache- seitliche
Ausdehnung des öehäuses der 14b oder ein am Gehäuse angeordneter Sats Bolsen sein durch irgendein anderes gM±e geeignetes vertikales CJlied
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werden kann. !fach. Schliessen der Kontakte 431 und 432, welches vorzugsweise Schnappfederkontakte der in Verbindung mit dem Sperrglied 47
(Fig. 3) beschriebenen Art sind, fliesst ein Strom zwischen der Stromquelle 95 und dem Klinkenrelais 401. Das Klinkenrelais wird dadurch zurückgestellt
in einen Zustand, in dem der Schaltkontakt 402 geöffnet ist« Die leitende Verbindung zwischen der Stromquelle 95 und dem Relais 435 schliesst



This text has been generated from the original document by using automatic OCR conversion. It may therefore contain errors and/or omissions. It does
not contain any drawings. Tables and formulas may be of poor quality or be missing entirely.

einen normalerweise geschlossenen Kontakt 434 des Relais 435 ein, das nur wirksam wird, wenn alle fünf Kontakte 424a bis 424a geschlossen sind.
Wenn daher die Kontokarte dir richtige Stellung in dem Halteschacht 14b einnimmt, wird der Kontakt 402 geöffnet und die Stauertaste 35 freigegeben.
Gleichzeitig fliesst ein Strom zwischen der Stromquelle 95 und der Wicklung des Relais 437 über die Schalter 431, 432 und 434. Das Relais 437
schliesst somit den Kontakt 438, so dass sich ein Stromfluss zwischen der Stromquelle 95 und den Magneten 410» 411 einstellt, der bewirkt, dass
die Anker 412, 413 angezogen werden, um die Platte 407 gegen die Platte 406 zu pressen· Dadurch entstehen durch die Löcher in der Kontokarte
leitende Verbindungen zwischen einem ausgewählten Kontakt in jeder der Reihen 420 und den gegenüberliegenden Streifen 421· Es resultiert daraus
ein Stromfluss über einen ausgewählten Leiter in jeder der Gruppen 428a bis 428e zu einem der Relais 423a bis 423e sowie einem der Magnete 277a
bis 277e»

Wenn der Kontakt 438 geschlossen wird, wird ein beweglicher Kontaktarm 439 eines Relais 440 mit der Stromquelle 95 in Verbindung .gebracht·
Der Kontaktarm 439 gehört zu einem Umschaltkontakt und liegt in Ruhelage federnd an einem stationären Gegenkontakt 441 an. Er ist derart in den
Stromkreis des Relais 440 geschaltet, dass er ,diesen nach Art eines Selbstunterbrecherkontaktes beim Umschalten unterbricht. Der arbeitsseitige
Gegenkontakt 442 ist mit dem SdirLttschaltmagneten 274 verbunden» welcher zur Betätigung der Klinken 288a bis 288c dient. Die Kopplung
zwischen den Klinken 288 und den Druckrädern 52 ist schematisch durch strichlierte Linien 443a bis 443e dargestellt, die zudem auch mit den
Zehnstöllungsschaltern verbunden sind, welche mit der Platte 406 gekoppelt sind.

I - 40 -
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Das Selbstunterbrecherrelais 44-0 erzeugt somit Betätigungsimpulse für den Magneten 274·» welcher die Klinken 288 zur Ausführung ihrer

Schaltbewegung antreibt, die wiederum die Druckräder 52. und die beweglichen Kontalctarme 4-26 Q?igo 15 "und 1S) individue'll weiterschalten.
Der Arm 426 verbindet somit nacheinander die Stromquelle 95 mit den Leitungen 428 und sobald dabei ein Leiter erreieht wird, dem ein Loch in der
Kontokarte zugeordnet ist, erfolgt eine Kontaktgabe über den zugeordneten Sciileifkohtaktarm 426« Dadurch werden die zugeordneten Magnete
425 und 277 erregt^ wobei letzterer Magnet die zugeordnete Stosstange 274 betätigt (Fig· 9)· Diese wird durch die entsprechende Klinke 310 in der
angehobenen Stellung gehalten, in der die Klinke 288 sowohl mit dem zugeordneten Druckrad 52 als auch mit dem Kontaktarm 426 ausser Eingriff
ist* Bies ist speziell in Figur 18 gezeigt, worin die Klinke 288a nicht nur mit dem Sperrad 296a, sondern-auch mit einem Sperrad 446a im Eingriff
steht. Letzteres ist drehbar auf einer stationären^ parallel zur Welle 298 liegenden Welle 447 gelagert und.wird durch einen Sperrzahn 448 gerasfeet»
Die Räder 446 und die Welle 447 sind beide leitend. ' Die letztgenannte ist direkt mit der Stromquelle 95 verbun- ·· den, während die ersteren die
Kontaktarme "426 tragen»

In dieser Weise werden die Druckräder 52 schliesslioh in Übereinstimmung mit den entsprechenden Kontonummerziffern eingestellt» Es sei noch
einmal bemerkt?, daSs es sich bei der vorliegenden Anordnung um eine "statische Abfühieinrichtung handelt. Das Markierungsfeld kenn dabei über das
ganze Buchungsblatt verteilt; sein, was in der Praxis von Vorteil ist, da es erwünscht ist, zwischen den Kontakten 420 und auch zwischen cLen Streifes.
421 einen grö'ssfcmögliclien Abstand zu halten, um unerwünschte kapazitive Kopplungen zwischen den Leitern zu vermeiden.

Endlich wird darauf hingewiesen, dass keine Rückstellmechanismen ' für die Druckräder notwendig sind. Am Anfang einer Einstelloperation wird nach
Schliessen des Schalters 400 der Magnet 403 betätigt^ um die Klinken J10a bis 31Oe ausser Eingriff zu bringeft» Andere Rückstellbewegungen sind
nicht erforderlich»
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Des weiteren ist die genaue Platzierung des Halte schacht es 14b unwesentlich* In der Praxis wird es vorgezogen, ihn so nahe wie möglich zu

den stationären Kontakten, die vom Schaltarm 426 abgefühlt werden, zu bringen, so dass,die Länge der Verdrahtung und die dazwischen befindliche
Streukapazität gering gehalten wird. Wenn es jedoch gewünscht wird, so kann der Schlitz 405 auch in einem senkrechten Abstand über den Hollen
40 und 43 (J1Ig. 2) mittels einem am stationären Teil der Maschine befestigten Träger angeordnet sein« ÜTach vollendeter Abfühloperation kann der
Anschlag 453 automatisch verschwenkt werden, so dass die Kontokarte durch den Schlitz; vertikal zwischen die Rollen 40 und 43 fällt. Zu diesem
Zweck ist es ausreichend, den Anschlag 433 entweder in Form einer beweglichen Schiene unter dem Schlitz 405 oder in Form von ein Paar Bolzen
auszubilden, welche dan Schlitz unterhalb der Platten 406 und 407 quer vex«sperren. Im letzteren Falle können die Bolzen dadurch aus dem Bereich
des Schlitzes gebracht werden, dass sie. als Seil entsprechender Kerne von Freigabemagneten ausgebildet sind und bei Erregung derselben aus dem
Transportweg der Karte gezogen und in dieser Stellung verklinkfc werden« Wenn es daraufhin wieder erforderlich wird, die Bolzen einzuschieben,
genügt es, die Verklinkung aufzuheben» Die Verklinkungsoperation kann sum Beispiel dann ausgeführt werden, wenn die Legeoperation kurz vor
ihrer Vollendung steht. Dies ist der Fall, wenn die Kontokarte von den Platten 405 und 407 erfasst ist, was durch ein Signal auf der Leitung 450
(Fig. 15) angezeigt? wird. Der Anschlag bzw. die Bolzen können au diesem Zeitpunkt weggezogen werden. Andererseits ist es nach Vollendung
der verausgabenden Bucaungsoperation erwünscht, den Anschlag bzw, die Bolzen 433 wieder- ia den Bereich des Führungsschlitzes zu bringen
zur Halterung der nächsten Kontokarte während ihrer Abkühlung. Als Anzeige für die Beendigung eir*es Buchungsvorganges kann daher z.B. .das
Schliessen 4es Kontaktes 400 dienen. Die Anordnung gemäss den Figuren 15 biß 18 weist eine Anzahl Vorteile gegenüber dar vorausbeschriebenen
Anordnung auf« So ist erstens keine sswisenengeschaltete Wagenbewegung erHerderlieh, so dass die Abfühlzeit herabgesetzt wird. Zweitens wird
durch die Beseitigung einer Relativbewegung »wischen der Abfülleinriohttuag uaä der Kontokarte die Mög-
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lichkeit der Abnutzung und Beschädigung eier Abfühleinrichtung .herabgesetzt. Die erläuterten Kontakte auf der -irontplatte 406 sind robuster in

ihrer Ausbildung als die Bürsten 84. Zum dritten wird bei" einer Anordnung des Schlitzes 405 unmittelbar über dem Wagen eine weitere Zeitersparnis
für die Abfühlung erzielt, da die Kontokarte eingeführt sowie abgefühlt wird und· sofort danach direkt zwischen die Hollen 40, 43 des Wagens
fällt. Des weiteren ist der Wegfall der vorher erforderlichen Rückstelloperation der Druckrä&er 52 in eine Bezugsposition ein weiteres zeit- und
aufwandsparendes Merkmal, Zur weiteren 'Verringerung des Aufwandes kann an Stelle . * der 50 Leitungen, dargestellt durch Leitungen 430, eine
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codierfre Zifferndarstellung mit einem -vierstelligen Binärcode Iferwenclraag finden, dessen Wertstellen die Wertbedeutung 8-4-2-1 beslftzea* so dass
dann 20 Drähte für die übertragung der 5 KontonuHi ausreichen. Der Abtasteinrichtung ist in diesem !falle eine kömmXiche Dgcodierungseinrichtung
zuzuordnen, welclae die Binär· Codekombinationen in eine Eins-aus~Zelm-i?arstellung umssirzfr« S derartige Arbeitsweise ist besonders dann zu
empfehlen^ wesit el Schlits 405 von der Abtastanordnung'entfernt angeordnet ist&bgr;

Es wird schliesslieh auch darauf hingewiesen, dass ±&pgr; des gehend beschriebenen Einrichtungen an Stelle von und ioGhabf üolmitteln, wie sie
hierin erläutert "wu^d"i@n, rSchaltelemente neuentwickelter oder bekannter Art ¥®,T?w©ndeti können0 Auf nähere Hinwelse hierzu wurde verziciiteüj,
da eis tiger Austausch unter Berücksichtigung des Standes der äteeimik weiteres Torgenommen werden kann. Weiterhin ist es oiiaa a möglich, <ien
Lochabfühlapparat durch eine Abfühleinrie!at-im,s; magnetische Aufzeichnungen zu ersetzen» In diesem Fall kann fii# Eontqnummer mit magnetischer
Sinte auf der Kontokarte aufg©ssicyii.@te werden und die Lese einrichtung kann mit diesen Auf zeichnungen is, Verbindung gebracht werden, wobei
die Aufzeichnungen signale der Art bewirken? wie sie am Beispiel dör fühlung erläutert wurden.

17 Patentansprüche
10 Bezeichnungen, 18 Fig.
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Seite 44 --- (CL)

TSE/Reg. 2567 . - 43 -
Patentansprüche

Datenverarbeitungsanlage mit einer Buchungsmaschine zur til tragung von zu verbuchenden Werten von einem primären Datenträger, wie Schecks
oder Einzahlungsbelege, auf einen sekundären Datenträger, wie Kontokarten, gekennzeichnet durch eine Einrichtung (17) zur Kennzeichnung der
primären Datenträger , neben einem Buchungsvorgang mit aus dem sekundären Datenträger gewonnenen und diesen identifizierenden Informationen,
welche eine Zuordnung des primären Datenträgers zu einem bestimmten sekundären Datenträger in Bezug auf die ausgeführte Buchungsoperation
markieren.

2. Anlage nach Anspruch 1 mit einer Einrichtung zur automatischen Ablesung von Buchungsinformationen vom sekundären Datenträger, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Leseeinrichtung (16) für die Abfühlung von auf dem sekundären Datenträger aufgezeichneten und diesen kennzeichnenden
Informationen, wie z.B. die Kontonummer, über eine zwisehengeschaltebe übertragungseinrichtung (1#) mit einer Aufzeichnungseinrichtung (52)
verbunden ist, welche diese Informationen oder eine daraus abgeleitete Kennzeichnung auf den während der Buchungsoperation mit dem sekundären
Datenträger in Verbindung gebrachten primären Datenträger überträgt.

Anlage nach Anspruch 1 oder i^ dadurch gekennzeichnet, dass die übertragungseinrichtung (17) als separate Einheit neben der Buchungsmaschine
(1) angeordnet ist und eine Halteeinrichtung (24) für die primären Datenträger, die Aufzeichnungseinrichtung (52) für die Aufzeichnung der vom
sekundären Datenträger abgelesenen kennzeichnenden Informationen im Anschluss an eine primäre Buchung, einen Speicherbehälter (57) für
die "behandelten, primären Datenträger sowie eine Iransporteinrichtung (348 bis 360) zum Iranspart der primären Datenträger nach beendeter
Aufzeichnung in den Behälter (57) aufweist·
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4. Anlage nach einem der Ansprüche 1 "bis J, dadurch gekennzeichnet, dass die Aufzeichnungseinrichtung eine Anzahl Typenräder (52) besitzt,

die ,für eine tferteinstellung durch ein Schrittschaltwerk (274, 280) über Transportklinken (288__ gemeinsam weiter- schaltbar sind, und dass den
Transportlilinken siagnetbetätigte Auskuppelglieder (294) zugeordnet sind, die durch bei der Abfühlung des sekundären Datenträgers erzeugte
zeituntersehiedliche Wertimpulse die Transportklinken von den Typenrädern entkuppeln., wenn.diese eine wertentsprechende Stellung einnehmen,

5» Anlage nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass den Druckrädern (52) sowie ihren Einstellgliedern . (294) eine
vor Beginn einer jeden, Werteinstellung betätigte Rückstelleinrichtung zugeordnet ist, die eine zur Ausführung einer Umdrehung angetriebene
Typenradwelle (298) besitzt, welche über eine Nut (299) und an den Druckrädern befestigte Klinken (300) diese aufliest und in Nullstellung bringt sowie
über einen Hocken (318) die Arretierung der Auskuppelglieder £294) löst, so dass die Transportklinken (28ö) in Eingriff gehen.

Anlage nach einem der Ansprüche 1 bis 5» dadurch gekennzeichnet, dass der sekundäre Datenträger vor Beginn einer Buchung durch eine
Einrichtung (14) in Abfühlstellung vor der Leseeinrichtung (16) festgehalten v/ird, Vobei eine Sperreinrichtung (47, 119» 120) zur Verhinderung der
Betätigung der Buchungsmaschine wirksam wird« . - '

7· Anlage nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass für den sekundären Datenträger ein oberhalb der Schreibwalze (40)
ortsfest oder mit dem Papierwagen. (8) beweglich angeordneter, mit einer Sperreinrichtung (47) versehener Halteschacht (14) vorgesehen ist, der den
Datenträger während der Abfühlung_ festhält und danach zum Einzug durch die Papierwalze

' . . freigibt.
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&dgr;» Anlage nach, einem der Ansprüche 1 "bis 7» gekennzeichnet durch einen am Halteschacht (14) des sekundären Datenträgers ange- ·
'brachten und durch diesen "bei seiner Einführung zeitweise-geschlossenen Steuerschalter (94), der über magnate die Sperreinrichtung (47) und die
Hückstelleinrlchtung (29ö "bis 300) wirksam macht.

9. Anlage nach einem der Ansprüche 1 "bis o, dadurch gekennzeichr? net, dass am Halteschacht (14) des sekundären Datenträgers zur Kontrolle
von dessen Stellung und Halterung sowie zur Sperrung der Buchungsmaschine lühl- und Anzeige schalt er (112 "bis 114) angeordnet sind, die mit
Sperr- und ITreigabemagneten (11SJi 120) für die Steuertasten (35 j 36) der Buchungsmaschine (1) sowie mit einem Vorbereitungsmagnet (60) der
Leseeinrichtung (16) in Reihe geschaltet sind.

10. Anlage nach einem der Ansprüche 1 bis 9» dadurch gekennzeichnet, dass vor der Auf &zgr; eiclinungs einrichtung (52) zur Aufnahme eines
primären Datenträgers ein Halteschacht (24) vorgesehen ist, der eine durch den eingeführten Datenträger betätigte J1UhIeinrichtung (367, 368, 37-0)
besitzt, mittels der die den Steuertasten (35) cLer Buchungsmaschine (1) zugeordnete und in Abhängigkeit von der Stellung des Papierwagens wirksam
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gemachte Sperreinrichtung (119) abschaltbar ist und die Aufz eiclinungs einrichtung (52).sowie die Transporteinrichtung (348 bis 360) zur Beförderung
des primären Datenträgers nach vollendeter Aufzeichnung in den Speicherbehälter (57) mit einer Antriebseinrichtung (372J-) in weiterer Abhängigkeit
von einer zugeordneten Steuertaste (35) gekuppelt wird.

11. Anlage nach einem der Ansprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass der den Steuertasten der Buchungsmaschine zugeordnete
Sperrmagnet (119) einerseits bei Beginn einer primären Buchung mit den Fü&l- und Anzeigeschaltern (112 bis 114) des Halteschachtes (14) zur
Ausübung einer Sperrfunktion während der Ablesung eines eingeführten sekundären Datenträgers und andererseits nach beendeter primärer
Buchung in Abhängigkeit von der Stellung des Wagens "(8) mit der Suhleinrichtung (367, 368, 370) des . Halt e schacht es (24) zur Ausübung ejLner
Freigabefunktion bei Einführung eines primären Datenträgers verbunden ist&ldquor;
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12«, Anlage nach, einem der Anspräche 1 "big 22 mit einer einen Buchungswagen aufweisenden Buchungsmaschine j durch den der sekundäre
Datenträger in Bezug auf eine stationäre Deckeinrichtung eine Verschiebung zur Positionierung der abzudruckenden Daten erfährt, dadurch
gekennzeichnet, dass die Bewegungseinrichtung des Buchungswagens (8) zur Erzielung einer Abfühl-Ee-· latiybewegung zwischen dem sekundären
Datenträger und der Leseeinrichtung (16) dient, wobei in für sich bekannter Weise über ' Abfühlglieder (84) informationskennzeichnende Impulse durch
Markierungen des sekundären Datenträgers und durch Steuerglie-

. der (222, 225) Weit erschalt impulse für das '" Schritt schaltwerk (274» 280) der Typenräder (52) erzeugt werden.
13o Anlage nach einem der Ansprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass zur Erzeugung der Weiterschaltimpulse (2) zwei- durch Eoekenreihen

(222, 225) des Papierwagen (8) wechselweise betätigte, parallel geschaltete Eontakte (89a, 89b) vorgesehen sind.
14&ogr; Anlage nach einem der Ansprüche 1 bis 13» dadurch gekennzeichnetj dass jedem unterschiedlichen Informationselement einer jeden

Informationsstelle ein Abfühlglied mit einem entsprechenden Übertragungskanal (428) zugeordnet ist, dass für die Abfühlung eines stillstehenden
sekundären Datenträgers eine die Kanäle zeitlich nacheinander auf ihren elektrischen Zustand prüfende Schrittschalteinrichtung (274) vorgesehen
ist, und dass ein mit der Schrittschalteinrichtung synchronisierter Impulserzeuger (439 bis 441) vorhanden ist, der die. Weiterschalt- impulse für das
Schrittschaltwerk (274, 280) der Typenräder (52) erzeugte

15oAnlage nach Anspruch 14» dadurch gekennzeichnet, dass das Schrittschaltwerk (274, 280) gleichzeitig als Schrittsehalt- ' einrichtung für die
Leseeinrichtung (16) ausgebildet ist, in- · dem die Transportklinken einen zusätzlichen, Schaltarm (425) aufweisen, der über .ein Zahnrad (447) den
Schleifkontakt (426)' eines zugeordneten Vielstellungss ehalt ers bzw &ogr; Wählers be.tätigt. v

16«Anlage nach einem der Ansprüche 1 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass die Abfühlglieder (84) und die Steuerschalter (89,126)
909805/0222
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zur Erzeugung der Steuerimpulse gemeinsam mit dem Yorber-eitungsmagnet (80) und einem Freigabemagnet (127) von einem Gehäuse (221)
umschlossen schwenkbar vor dem Halteschacht (14) angeordnet sind, wobei eine Erregung des Yorbereitungsiaagnetes die Leseeinrichtung gegen
eine Rückstellfeder (234) in Eingriffsstellung bringt, in der sie über eine Verriegelungseinrichtung (82, 85) bis zur Erregung des Preigabemagneten
gehalten wir do

17&bgr; Anlage nach einem der Ansprüche 1 bis. 16, dadurch gekennzeichnet, dass die Transporteinrichtung für die primären Datenträger mit
einem schwenkbaren Rahmen (548) versehen ist, der einen {Dräger (347) für die Datenträger sowie zwei auf laufrollen (351, 352, 376, 377) geführte,
durch einen Motor (374) angetriebene Transportriemen (353, 378) aufweist, und dass ein Paar Laufrollen (352, 377) oberhalb des Anschlages
angeordnet ist, so dass bei Verschwenkung des Rahmens der Anschlag aus dem Transportweg der Datenträger gelangt und die Riemen über den
dazwischenliegenden Datenträger zur Anlage an je einer Gegenrolle (358) kommen.
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